
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1924

21.12.1924 (No. 556)



Gonniag , 21 . Dezember 1924 . 121 . Lahrgang Jlr. 556 .

Karlsruher Tagblait
Z>»8U9 <prel <: halbmvn-lllch OTT. 1.30 frei Haus . 3n unfertr ©efftäfl*
stelle ober in unteren Agenturen abgeholt 3J1M.20. Durch die Post bezogen
Monatlich :Dtt. 2.60 cusstht. Zustell.,cid . Im Falle höherer GeWall hat der
Bezieher leine Ansprüche bei verspätetem oder Mchierscheincn der Zeitung .
Abbe'leilun .ien tverden nur bis 25. auf den folgenden Ilonaisletztenange¬
nommen. Einzelverlaufspreis : Werktag « lopfg., SonniagslZpfg .
An , eigen berechnung: tür d.ie » gespaltene Noupareillezeile oder deren
3taum 25 pfa ., auswärt« 30 pfg.. ZleNamezeile «o pfg., an erster SleNe
» pfg., bei Wiederdolung Rabatt nach Tarif, der bei Ni<klewl >aliung de»
ZahlunaSzieles , bei geriiiii. Äeitreibung und bei Konkursen außer Kraft tritt,
« elegendeitö-und Aamilienanzeigen sowie Stellengesuche ermägigter preis.

Industrie- ti Handesszeitung
und der Wochenschrist „Die Pyramide"

Ein Notschrei des Gaardeutschtums .

Gegen französische Ziaubpolitik.
Die Pläne .Herrlots.

Saarlouis , SV. Dez .

Die Stadtverordneten der Stadt Saar -
Ivuis hatten heute an den Reichs kanz .
^ er ein schreiben gerichtet , in dem es heißt :

»3n diesen Tagen erhielten mir die Bestäti¬
gung der Richtigkeit eines feit Monaten um¬
laufenden Gerüchts , wonach der französische
Aiiniisterpräsiizent H e r r i o t den Verzicht
Frankreichs auf das Saargebiet und
die Saargruben ausgesprochen hat . wenn die
^ tadt Saarlouis mit sieben Bür -
üermeistereien ohne Abstimmung
an Frankreich fällt .

Wir , die gewählten Vertreter der Stadt
Taarlouis , halten es für unsere heiligste
Pflicht , gegen diese Vergewaltigung eines
trendeutschen Bolkstcilcs einmütig vor der
ganzen zivilisierten Welt in aller Schärfe

Einspruch zu erheben .

Air stützen uns dabei auf die Bestimmung des
Friedensvertrages von Versailles , die den
Bewohnern des Saargebietes das Selbst -
bestimmungs recht garantiert . Daß wir
>n schwersten Stunden trotz des Druckes der
wilitärischen Diktatur unserem Vaterlande
Treue gelobt haben , Treue bis zum
Tode , gilt nicht nur hellte . sondern immer .
Tir waren gut deutsch , wir sind gut
deutsch , wir werben gut deutsch
bleiben ! Die Abstimmung in 10 Jahren

davon sind wir felsenfest überzeugt , eine
Wnzende Rechtfertigung des Treugelöbnisses
°ller saarländischen Deutschen bringen . Wir
Bewohner der Stadt Saarlonis wollen hierbei
Utii an erster Stell « stellen , denn wir haben für
die Zukunft keinen sehulicheren Wunsch , als die
Wiedervereinigung mit unseren deutschen
^wildern ."

Die Stadt Saarlouiö liat an den Völker -
° » nd eine Eingabe gerichtet , in der gesagt
wird :
. . .Vir bitten dringend vm die Mithilfe des
Völkerbundes , daß den ihrem Deutschtum treu
Leibenden Bewohnern von Saarlouis die
Mglichkeit gelassen bleibt , ihre Nationalität

bestimmen zu können Noch 10 Satire
wird dieser Zustand dauetn . Nur die Hosinung
a» s die Abstimmung » und damit aus die Phn -

Mit herbeigewünschte Freiheit macht uns dieie
^ eif erträglich . Wir oeben uns der Erwartung

dah der Völkerbund , von der Gerech '
^wkeit unserer Sache überzeugt , niemals
e ' ti Gebiet mit rein deutscher B e -
^ i> l k e r u n g . die den sehnlich

'ten Wunsch hat ,
»u Deutschland zurückzukehren ohne Ab -
Kimmung Frankreich übergeben
' « tut .

In der dritten Eingabe der Stadt Saarlouis
»n He r r i o t wird u . a . gesagt :
. >,Herr Präsident ! Sie sprachen das Angebot
Frankreichs aus . wonach Frankreich aus das
» aargebiet und auf die Gruben verzichte , wenn

Stadt Saarlouis mit . sieben Bürger -
^

"' Preten an Frankreich falle . Wir Bürger
? Cr Stallt Saarlouts können nicht annehmen ,

Tie über die Stimmung der Bevölkerung
w S ^ aroebiet b ^' onders in Saarlouis , unter -
^ lchtet sind , weil Sie sonst dies " n Gedanken sicher
^ >cs; ' ausgesprochen hätten . Gestaten Tie nns
s ' Khalb . zunächst daran, ' hinzuweisen , daß der
^ U' erzeit dem Präsidenten Wilson unterbreite -

Erzählnna von 1500 (P Saarsranzösen eine
Z^ weiskrast n ' cht beizumenen ist nn ?> das , sie

die Machen chak ' en einiger Ne , sönlichkei -

^ zustande kam die Sie Herr Präsident , rhne
« Weisel nicht billigen werden .

^ " Hatten Sic itn « f ' rner , STuseit die Ver -
-. \j gc' ^^ n Saar " eb ' " t nnd

v !ckt ? ule <?t die S ^adt Aaarlmns . d^utrch
War . deutsch ist nnd deutsch bleiben wird .

f .' " Bevölkerun « Saarlonis will Frieden und
, ." ' trrchf n ' it den Grenzn ^ chbarn . Sie ist u n -
^ s b a r mit der deutschen Heimat
^ » knüpft . Die Lostrennung müßte wie
N Dolcs .stich wie eine Erdrosselung auf das

L ' N ' cha
' tSleben wirken . Jeder Versuch der

Innung müßte über die Bevölkerung als
t np in das deutsche Haus geworfene Brand -
>? ckel betrachtet werden , die Mann Weib nndLti IHiruillU ' l lirciuui , vir » mim

^ 'Nder selbst mit ihrem Herzblut ersticken
? !' rden . Gerade die Not Deutschlands kittet uns

unwiderstehlicher Macht an unser deutsches
" Irland .

i „ hxx Welt , keine materiell noch so
kliickliche Ankunft könnte nns nn 'ere Liebe

Deutschland aus unseren Herzen reißen .

Völkern , die auf ein gut nachbarliches ^Ver -
hältnis zueinander angewiesen sind . Die Stadt
Saarlouis erwartet , daß Sie , Herr Präsident ,
mit aller Kraft sich dafür einsetzen werden , daß
wenigstens der im Friedensvertrag von Ver -
failles gewährleisteten freien A b st i m -
mung kein Hindernis in den Weg gelegt
werde ."

Gcheinmanöver.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .I

Dr . R . J . Berlin . 20 . Dez .
Die Pariser „itc Nouvell e " eröffnet

heute eine heftige Polemik gegen den Hetzseld -
zug . den die französische Presse wegen der beut -
scheu angeblichen Nichtenlwassnung führt . Das
Blatt entwirft ein Bild der deutschen Abrüstung ,
das im großen und ganzen den Tatsachen ent -
spricht . Dieie Mitteilungen des Pariser links -
orientierten Blattes sind berechtigt , Aussehen zu
erregen , weil sie gerade in dem Augenblick er -
folgen , in dem die Oeffentlichkeit Frankreichs
und Englands zur Generalos sensive g e -
gen Deutschland vorgeht , um den Stein
des Rechtes bei dem Kölner Vertrags -
bruch auf die Seite der Entente z » bringen .
Die Stellungnahme des Pariser Blattes ist des -
halb besonders bemerkenswert , weil bis heute
auch diejenige französische Presse , die innenpoli -
tisch aus Seiten Serriots steht , sich an dem
Kamps gegen das deutsche Recht in der Kölner
i> rage rückhaltlos aus die Seite der chauvinisti -
schen Presse nnd der englische » Regierung ge-
stellt hat . Man darf aber aus der oben wieder -
gegebenen eine » Pressestimme nicht etwa
aus einen Gesinnunaswechiel der
Regierung Herriot schließen . Man
muß vielmehr den .Borstoß der „Ere Nouvelle "

sür einen taktischen , rein innenpoliti -
schen Zug halten , dessen Beweggründe nnd
Ziele völlig klar liegen , nämlich einzig , die <>>e-
genwehr gegen Poineares und Millerands Be¬
hauptungen . daß Herriot Frankreichs „Sicher -
Heil" vernachlässigt habe . Es liegt nicht der ge-
rinaste Grund zu der Annahme vor . daß die
französische Regierung ihre Rhein - und Ruhr -
volitik die in der Kölner ^ rage die englische
Presse noch tagtäglich zur Unterstützung dieser
sran ? ö >" ' ^ - n Politik veranlaßt , sich irgendwie
geändert hgt . Die französische Politik
aller Schattierungen zwischen Her -
r i o t und P o i n c a r e i st Deutschland
gegenüber die gleiche . Für ihren Sinn
und ihre Ziele kann nichts charakteristischer kein ,
als die nur zu begründet erscheinenden Vermu -
tungen , die der heute erfolgten Kundgebung
der Stadt Saarlouis zugrunde liefen .
Mit schöner Geste will Herr Herriot ohne Ab -
stimmung ank das Sagraebiet verzichten wenn
— Saarlonis mit seiner Umgebung , mit seiner

hochentwickelten Industrie und den Kohlengru -
ben zwischen Dilliuaen und Völklingen sich srei -
willig zu Frankreich beaibt ! Das ist die Po -
litik Herriots , wie sie auch diejenige
Poincarös war und i st.

Ministerrat über die außenpolitische Lage .
WTB . Berlin . 20. Hez . Das Reichskabi -

n e t t trat heute nachmittag zu einer Bespre -
chnng der außenpolitischen Lage zu -
sammen .

N ^uiiae Llnruhen in
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j

B . Bukarest , 20. Dez .
Nach Meldungen , die aus Odesia hier einlau -

fen , ist es in Moskau zu offener A u f l e h -
» um von Truppenteilen der Roten
A r m e e gegen die Sowjetregiernng gekommen ,
in deren Verlauf blutige Kämpfe ausge -
Krochen sind . Anch aus mehreren anderen Tei -
len deS Sowjetisches liegen Meldungen üver
Rebellionen roter Truppen vor . Es ist sicher ,
daß diese Ausstände sich gegen die Verban -
nuug Trotzkis richten , der bekanntlich bei
den roten Truppen die größte Popularität ge-
nicht .

Türtifch - russi ^ks Svannunq .
(Eigener Dienst dcs Karlsruher Ta ^ blattcö ) .

E . Konstantinopel . 20. Dez .
Zwischen der Türkei und Sowjetrußland be-

steht gegenwärtig eine S p a n n u n g- Die tür¬
kische Regierung wirft der Svwjetregierung
vor , durch Vermittlung ihrer Botschafter und
ihrer Handelsdelegation in Konstantinopel sich
einer methodischen revolutionären Pro
p a g a n ö a hinzugeben . In Konstantinopel sei
außerdem das Zentrum sür die revolutioliäre
Propaganda in den Nachbarländern . Der
Außenminister hatte gestern eine Unterredung
mit dem Sowjetbot ' chaster , wobei er . wie ver -
lautet , mit der A u s w e i s u n g t> e r meisten
Mitglieder der Botschaft und der
Hanöelsdclcgation drohte , sofern die Propa -
ganda nicht aufhören sollte . Der Botschafter ist
daraufhin nach Moskau abgereist , um sich mit
T s ch i t s ch e r i n zu besprechen . Es geht das

Gerücht , daß er nicht mehr nach der Türkei zu -

rückkehren wird .

Neuwahlen in Italien.

Hilferuf der Stadt Saarlouis er gehe an
v * Herzeil allen , die verhindern wollen , daß

und Streit weiterleben zwischen zwei

Gensaikoneller Entschluß Musso 'inis
( Eigener Dienst des Karlsruhcr Tagblattes ) .

E. Rom . 20. Dez .

Am Schlüsse der heutigen Kammersitznng er -
eignete sich eine gewaltige aussehen -
erregende politische Ucbcrraschung .
Mussolini hat einen Gesetscntwurs über die
Abänderung des Wahlgesetzes einge -
bracht mit dem Verlangen , daß die Kammer
heute in die Weihnachtsfcricn gchc nnd schon am
3 . Fannar wieder zusammentreten solle , um so -
fort diese Wahlresorm zn behandeln . Der Vor -
schlag wurde nach der erste « Verblüffung der
Abgeordneten mit Beifall aufgenommen nnd
einmütig gebilligt . Dieser unerwartete Ent -
schlnß Mussolinis bedeutet die baldmög -
lichste Auflösung der Kammer nnd
die Vornahme von Neuwahlen . Mus -
soliui macht damit einen entscheidenden Schritt
zur Entwirrung der politischen und parlamen -
tarischen Lage .

Alle politischen Kreise sind von dem Plötz -
lichen Entschluß Mussolinis zur Vorbereitung
der Neun »ahlen überrascht . Die faeztstischen
Abgeordneten selbst haben die Kunde erst aus
dem Munde Mussolinis in der Kammer ersah¬

ren . Fast alle Zeitungen geben Extra -
Blätter mit der Nachricht heraus . Allgemein
findet der Entschluß Mussolinis eine günstige
Aufnahme und wird als hochpatriotisch für die
friedliche Klärung der ernsten , politischen Lage
betrachtet .

Mit dem Entschluß Mussolinis werden die
von der Opposition für ihre Rückkehr in
die Kammer gestellten Bedingungen erfüllt , in
denen die Oppositionsparteien in ihrer vor -
letzten Kundgebung als einzige Lösung der
Lage die Vornahme freier Neuwah -
l e u nach einem neuen Wahlgesetz verlangten .
Man erwartet daher , daß am 3. Januar die
Opposition in die Kammer nurückkehreu wird ,
um au der Debatte über das neue Wahlgesetz
teilzunehmen .

In der politischen Lage ist sofort eine Ent -
spannung eingetreten und die Blätter meinen ,
die Wahle » würden zeigen , wer im Lande die
Mehrheit besitze. Die Oppositionsblätter ziehen
bereits Schlüsse über die Tragweite des neuen
Wahlgesetzes .

Wie man aus Regiernngskreisen erfährt ,
werden die Neuwahlen in Italien nach -dein
früheren Verfahren des E i n e r - W a h l -
kreises ohne Stichwahlen mit dem ver -
schlossenen staatlichen Stimmzettel ähnlich dem
englischen Wahlsystem vorgenommen . Das be-
deutet die Rückkehr zur VorkriegS -
wähl . Auf jeden Fall wird das bei den letzten
Wahlen angewandte Wahlsystem der nationalen
Regierung abgeschafft .
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Die Räumung der
Kölner Zone.

„Frieden oder Krieg?"

Ein ungemein beachtenswerter Artikel de?
„New Statesmann " vom 13. Dezember behau -
delt die Frage : Frieden oder Krieg ? Es han -
delt sich um die Räumung der Kölner Zone . Laut
Artikel 428 des Versailler Henkerverlrages
„werden die d . ulschen Gebiete westlich des
Rheins einschließlich der Brückenköpfe durch die
Truppen der alliierten und assoziierten Mächte
während eines Zeitraumes von IS Jahren be-
setzt , der mit Inkrafttreten des gegen -
wältigen Vertrags beginnt " .

Damit führt der Artikelschreiber des „New
Statesmcinn " aus , steht unzweideutig und un¬
umstößlich fest , daß die Räumungssrist , von dem
Inkrafttreten des Versailler Vertrages datiert
und somit vom III . Januar 1920, dem Tage der
Ratifizierung des Vertrages , läuft . Demgemäß
ist , wie Artikel 42g bestimmt die erste Zone «nach
Ablauf von 5 Jahrenj am lll . Januar 1923
zu räumen . Den Artikel 429 , in welchem die
Räumungssristeu festgelegt werden , geht indes
der Satz voran : „wenn die Bedingungen des
gegenwärtigen Vertrages durch Deutschland ge-
treulich erfüllt werden " .

Daß Deutschland nicht alle Bedingungen des
Henkerverlrages erfüllt hat , sei zweifellos , er -
gebe sich schon daraus , daß deren Erfüllung eine
Unmöglichkeit sei ! Tie Franzosen möchten
hieraus schlußfolgern , daß die Räumungssrist
noch gar nicht zu laufen begonnen
Habel Das sei , meint der englische Mahner ,
wenn es nach dem Buchstaben geht , formal ein -
wandfrei . „Könnte ein so übler Vertrag so
lange dauern und wäre Frankreich so unsinnig
wie Shnlockl mit seinem Schein ! , wäre das sran -
zösische Heer durch den Wortlaut des Rechtes voll
berechtigt , das linke Rheinuser Tausend Jahre
besetzt zu halten ." Wolle man die .»iusatzklausel
im Artikel 429 in dieser buchstäblichen
Weise auslegen , so sei der 8 429 ein tdter Buch -
stabe , für die Räumungsfrist keiiierlei Anhakt
gegeben , die Besetzung — verewigt .

Die neue Regierung an der Themse , unter
Baldwin , habe zwischen zwei Wegen zu wühlen .
Entweder sie stimmt den Franzosen zu und auul -
Itcvt damit den § 429. In welchem Falle sie
wegen der Räumnngssrage mit Deutschland eine
völlig neue Vereinbarung treffen müsse . Oher
— sie räumt ein . daß Deutschland seinen Ver -
pslichtnngen nach Möglichkeit nachgekommen ist
und durch Bekundung seines guten Willens be-
rechtigt sei , ans der Räumung der ersten Zone am
19 . Januar 1928 , zn bestehen . Mit dem Ab .

'
.ug

der Engländer aus der Kölner Zone sei eö in -
des nicht getan . Dieser könne nicht erfolgen , be-
vor die Franzosen das Rnhrgebiet geräumt l>ät -
ten , indem ihre Truppen daselbst sonst abgeschnit -
teu seien . Die Franzosen würden daher an
Stelle der Engländer einrücken . Damit wäre
Deutschland am wenigsten gedient . Ob die eng -
tische Besatzung am 19. Januar 1925 aus Köln
abziehe oder daselbst einige Monate länger ver -
weile , bis die Franzosen aus dem Rnhrgebiet
abgezogen wären , sei nicht von allzu großer Be -
deutung . Da die Engländer sich in keiner Weise
in die Zivilvcrwaltnng einmischten nnd sich zur
Bevölkerung zu stellen gewußt hätten , würden
die Kölner es nicht zu schwer empfinden , wenn sie
einige Biouate über den 19 . Januar hinaus im
Lande blieben . Für sie wie für die Rheinländer
allesamt sei daS Wichtigste , daß kein Zweifel
länger darob bestehe , dah die Ränmuags -
f r i st fällig sei . Werde dies von den „Alliierten "

eingeräumt und würden die Engländer im
Kölnischen nur so lange verbleiben , £ is die
Franzosen sich aus tem Rnhrgebiet zurück¬
gezogen hätten , so dürste Deutschland sich damit
einverstanden erklären . Am allerwenigsten wäre
diesem gedient , wenn die Engländer abzögen und
die Franzosen dafür in Köln einzögen .

Das Erwünschteste , für alle Teile vorteilhaf¬
teste wäre , wenn die feindliche Besetzung der
deutschen Rheinlande überhaupt auf der ganzen
Linie , aufgesteckt würde . Daß durch dieselbe
die deutschen Zahlungen nicht gefördert würden ,
liege nachgerade greifbar genug zutage . „Je
eher die militärische Besetzung aus -
höre , um so besser für alle Teile . Der
Krieg ist vorüber und wir wünschen
so wenig Erinnerungszeichen als
möglich zu behalten . Wir wollen
nicht eines m i l i t ä r i s ch e n Erlaubnis -
sch eines bedürfen , um nach Wies -
baden zu reisen , nnd wir empfinden
keine Freude , wenn wir exilierten
britischen Soldaten in den Straßen
von Köln begegnen . Die ganze Sache
ist eine peinliche Farce , über die der
Vorhang nicht bald genug fallen
k a n n .

"

Die Deutschen hätten wahrlich ein Recht dar -
auf , endlich zu wissen , woran sie mit der Räu -
mung sind und auch die Höhe ihrer fiiranziellen
Verpflichtungen zu kennen ! Die erfolgreiche
Durchführung des Dawesplaues erheische guten
Willen beiderseits . Daß , wie es die Pvincarisl



Karlsruher Tagblatt .
Will Frankreich wirklich den Frieden ,

wollen dessen ..Alliierten und Assoziierten " den -
selben ernstlich anbahnen , so brauchen die Fran -
zosen nur aus den deutschen Landen abzuziehen
und der Friede ist da ! So lange dies nicht ge-
schehen ist . leben wir — wer wollte dem „New
Statesman " darin widersprechen ? — tatsächlich
ini Kriegs zu st ande !

Warum dies nicht öffentlich und amtlich aus -
sprechen ? Gibt es ein wirksameres Argument ,
um die „lsntente - Brüder " zur Besinnung zu
bringen ? Ar . B .

Botschafter von Malbabn .
WTB . Berlin . 20. Dez .

Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt ,
Frhr . v . M a l tz a h n wurde zur Disposition
gestellt nnd gleichzeitig zum Botschafter in
W ashington ernannt . Zum Staatssekretär
im Auswärtigen Amt wurde der bisherige Lei -
ter der Abteilung III ^England und Amerika ) ,
Ministerialdirektor v . Schubert , ernannt ,
v . Schubert übernahm heute die Geschäfte des
Staatssekretärs .

Ein angeblicher Zwischenfallbei
den pariser Verhandlungen .

lEigener Dienst des „Karlsrnher TagblaiteZ *.s
8 . Paris , 20 . Dez . Die „ Liberte " verö ' f .' nt -

licht heute einen Artikel , demzufolge es >n der
heutigen Sitzung der deutsch - französischen Sach -
verständigen über die B a u m w o l l f r a g e zu
einem ernsten Zwischenfall gekommen
fein soll . Die d-e u t s ch e n Delegierten
sollen nach diesem Bericht unter lebhaftem Pro -
teft den Sitzungssaal ostentativ verlassen haben .
Hierzu erhält unser Pariser Vertreter von zu -
ständiger Stelle folgende , den Tatsachen ent -
sprechende Darstellung :

„Da sich in der Ba n m w o l l f r a g e scheinbar
unüberbrückbare Schwierigkeiten
ergeben haben , legte Handelsminister Reynaldt
den französischen Experten folgenden Vorschlag
vor : Man solle über diese Fraaen zuerst bera -
ten , als wenn die elsässischen Kontingente zu -
gegeben wären und nachher als wenn sie nicht
zugegeben wären . Die französischen Experten
scheinen jedoch diesen Vorschlag ihres Handels -
Ministers nicht richtig aufgefaßt zu haben , son -
der » befürchteten , Handelsminister Reynalbi
habe sich bereits innerlich mit der Tatsache der
Ablehnung der Kontingente

'
Frankreichs deut -

scherseits abgefunden , und verliefen in -
f o l g e d e f s e u den Sitzungssaal . K e i -
ner der deutschen Delegierten war
hierbei anwesend .

Die Verhandlungen nehmen übrigens einen
sehr zufriedenstellenden Fortgang , besonders in
der Seideninduftrie und in der Möbelbranche ."

Thyssen bei Seydoux.
EP . Paris , 20 . Dez . Der Direktor der poli -

tischen Angelegenheiten im Quai d 'Orsay , S e y -
> vux , empfing gestern Fritz Thyssen und
den Vertreter der Krnppsirma , Dr . Brunhes .

; Nach dem Empfang reiften Thyssen und Bruiches
nach Deutschland ab , um , wie die meisten ihrer
Kollegen der Handelsdelegation , dort die Weih -
nachtsferien zu verbringen .

Weihnachispause in den deutsch -italienlschen
Handclsvertragsverhanblungen .

EP . Rom . 20. Dez . Der erste Abschnitt in den
deutsch - italienischen Handelsvertragsverhand -
lungcn wurde angesichts des Weihnachtsfestes
mit der Vereinbarung abgeschlossen . Sie Ver -
Handlungen am 3 - Januar wieder
aufzunehmen . Die kurze Pause wird von
den beiden Delegatioueu dazu benutzt werden ,
ihre Regierungen über den Stand der Ver -
Handlungen zu unterrichten und für die wei -
ter » Arbeiten Richtlinien entgegenzunehmen .

ig. den 2k . Dezember 1924

Maro ! ko .
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattess .

E. Madrid . 20. Dez .
Die Soldaten des Jahrganges 1924 werden

vom 10. bis zum 24. Januar nächsten Jahres
nach Marokko , und zwar hauptsächlich C e « t a
und Tanger , eingeschifft werden . Sechs Dam -
pfer sind für die Transporte bestimmt . Jeder
wird vier Ueberfahrten ausführen . Es handelt
sich um Passagierdampfe ?, die dazu requiriert
wurden . Die Aushebung des Jahrganges 1921
wird weiter fortgesetzt .

Das offizielle Commnniqu6 besagt , Genera !
Sarro habe den Posten von Ali Fahan nac?
schweren Kämpfen erreicht . Ali Fahan liegt
3 Meilen nördlich von Zina , wo General Sarro
vorgestern angekommen ist. Er führt eine Trup¬
penbewegung von Süden nach Norden , General
Franco von Norden nach Süden auS .

E . L»ndon . 20 . Dez .
Nach einer Meldung ans Tanger sind die

Straßen und Eisenbahnwege nach Tetuan wieder
frei . Die Andjeras liefern den Spaniern het -
t i g e und verlustreiche K ä m p f e . Die
gleiche Meldung versichert noch , daß in der fran -
zösifchen Zone vollkommene Ruhe herrscht .

Mbanien .
sEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes . )

E. Rom . 20. Dez .
Der albanische Ministerpräsident telegraphiert

den Blättern aus Tirana :
„Die albanischen Truppen haben Kruma , den

Hanptort der Provinz Kossowo . wieder besetzt .
Das Vorhandensein von Geschützen , Maschinen -
gewehren und serbischen Soldaten auf
ablanischem Gebiet ist der klare Beweis dafür ,
daß die lln ruhen an der albanischen Nord -
grenze von der serbischen Regierung
angestiftet werden . Die militärische Lage ist
befriedigend .

"
Wie die albanische Gesandtschaft mitteilt , ist die

Belgrader Nachricht vou der Flucht des Mi -
nistcrpräsidenten falsch . Eine Bestätigung die -
ser Meldungen liegt bis jetzt noch nicht vor .

Japan und England .
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .s

E . Tokio . 20. Dez .
Der japanische Ministerpräsident , Graf K a t o,

hat in einer Rede erklärt , daß er als japanischer
Patriot sich zu dem beabsichtigten Bau der
Flotteuba fis von Singapore nicht be-
glückwünschen könne . Er müsse aber gleichwohl
anerkennen , daß der Bau dieser Flottenbasis
nicht gegen den Washingtoner Vertrag ver -
stoße . Die Errichtung sei unvermeidlich gewe -
sen , nachdem sie schon vor 20 Jahren beschlossen
war . Di « englische Regierung bat der japani -
sehen Regierung die Zusicherung gegeben , daß
Singapore nicht gegen Japan gerichtet
sei .

Ferner erklärte Kato , daß die Meldung , wo -

uach Amerika und England in China eine japan -
feindliche Politik befolgen , auf Unrichtigkeit be-
ruhe . Bis jetzt hätetu England und Japan in
China immer in voller Uebereinstimmung ge-
ruhe . Bis jetzt hätten England und Japan in
Zusicherung gegeben , daß England inbezug auf
die chinesischen Probleme auf Seiten Japans
stehe . Diese Zusicherung sei vor kurzem von
neuem vom englischen Außenminister dem japa -
n - schen Botschafter iu London wiederholt wor -
den .
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wollen . , die Räumungsfrift in Frage gestellt
werde , könne sich Deutschland unmöglich bieten
lassen . Sollen die Deutschen fünf Jahre hin -
durch unter der Last vergeblich geseufzt und sich
gemüht haben ? Das ist die Frage , auf die
das Baldwin - Ministerium die Antwort zu geben
bat . Wir meinen , daß man die Wichtigteit der -
selben nicht unterschätzen kann . Haben wir
Frieden oder dauert der Kriegszu -
stand noch an ? "

So der Wortführer des „New Statesmau ".
Es ist nicht anders . Hoffentlich ist unsere Reichs -
regierung rechtzeitig auf dem Posten , um dieser
so heiklen Lage gewachsen zu sein . Daß an der
Themse eine Regierung ans Ruder ^ kommen
ist , die über eine sichere Parlament . chrhcit
verfügt und daher in ihrer Aktion in . lindert
ist . ist kein geringer Vorzug , auch sür de . liegen -
pari . Bedenklich ist anderseits , daß es jene Kon -
jervativen sind , die den Krieg angebahnt nnd ge -
führt haben . Zu ihrem Programm gehört ein
unentwegtes Festhalten an der „Entente cordiale "

mit Frankreich . Der Aufstand in Aegypten und
die Katastrophe der Spanier in Marokko drohen ,
sie frisch zu schmieden . Die Austeilung der Tür -
kei , die sie zusammengebracht hat , haben sie nur
dadurch fertig gebracht und dies auch nur uot -
dürftig , indem sie die Araber und damit die
Mohamedaner alten Schlags aufriefen nnd
ihnen weitgehendste Unabhängigkeit versprachen .
Indem ihnen diese vorenthalten wird , ist es zu
einem tödlichen Konflikt mit ihnen gekommen .
Müssen die Engländer ihre ganze Kraft auf -
bieten , » m das Nilland unter ihrem Schwerte
zu behalten , so droht die spanische Katastrophe
in Marokko Frankreich in ihren Wirbel zu
ziehen . Zudem gärt es bereits bedenklich in
Tunis . Der Italiener zittert für Tripolis und
die Cvreneika . In Syrien ist Frankreich , in
Mossul von den Türken bedroht . Ganz Nord -
asrika und Vorderasieu stehen in Frage . Zwei¬
fellos haben die Besprechungen Ehamberlains
mit Herriot und Mussolini diese Tinge zum
Sauptgegenstande gehabt . Es gilt offenbar :
Frankreich und Italien , ähnlich wie vor 20 Jah¬
ren , an das englische Seil zu bringen .

Jndeß — es liegt zu offenbar im Interesse
Englands , Deutschland als Festlandsmacht
nicht dauernd von Frankreich unterkriegen zu
lassen , als daß die Staatslenker an der Themse
nicht darauf bedacht sein müßten , dem vorznbeu -
gen . Baldwin hat denn auch , zur Zeit feines
ersten Ministeriums so offenkundig und nach -
drücklich als möglich verkündet : daß England
nicht dulden werde , daß Frankreich die dentschen
Rheinland ? einheimse . Er ist im Amte gewesen ,
als die englischen Kronjuristen den Einbruch
der Franzosen und Belgier ins Ruhrgebiet als
vertrage - und somit rechtswidrig brandmarkten .
Es kann daher kein Zweifel darob bestehen , daß
Baldwin nach wie vor darauf bedacht ist , uns
von dem französischen Alp zu befreien . Ihm
muß auch sehr daranliegen , daß derTawesplan ,
die Londoner Abmachung unbehindert zur
Durchführung kommt .

Es liegt an unS . es nicht wieder einmal an
Rückgrat fehlen zu lassen ! Je steifer wir uns
erweisen , um so sicherer sind uns englische Ach -
tung und Unterstützung . Es handelt sich dabei
immer wieder um die Sicherheit vor Deutsch -
land . die der Franzose so unentwegt fordert und
ihm der Engländer immer wieder zusichert . Und
?omit letzten Endes um die Kriegsschuldfrage .
Wir können nicht lant und klar genug feststellen ,
daß es nicht an Frankreich ist , Sicherheit gegen
Deutschland zu verlangen , sondern an Deutsch -
land . solche gegen Frankreich zu beanspruchen .
Das muß auch jenem „Völkerbund " beigebracht
werden , der dem Franzosen dazu dienen soll ,
uns womöglich für immer unter der Luftpumpe
zu halten .

Hiermit , als der erste Schritt auf dem Wege
einer irgend annehmbaren Verständigung , ist , es
kann dies nicht ost genug wiederholt werden ,
keine Stunde länger zu säumen .

Weihnachtswunder
Von

Max Bittrich .
Himmlischer Gnadensonnen

leidenschaftlicher Brand
Lockt aus vereisten Bronnen

Liebesstürme ins Land .
Silberne Aepfel schenken

sich heute dem Tannenbaum ,
Göttliche Wunder lenken

Erdwärts durch Nacht und Traum
Leicht wie in Kindertagen

deinen farbigen Ball
Umarmst du mit Singen und Sagen

lichthungrig das Weltenall .

Plauderei
vom Jukundus Bruttler .

Einstmals stand das Durlacher Gym -
nasium an der Hauptstraße ungefähr gegen -
über dem alten Pädagogium . Im Erdgeschoß
tummelte sich die Volksschule , im zweiten Stock
das Pro - und Realgymnasium , im dritten die
Gewerbeschule . Vor dem SchulhauS ragte die
pfinzsandsteinige Germania mehr behäbig als
klassisch fast bis zur Aula des dritten Stockwerks
hinauf , weshalb man sie als Bub in langwei -
ligen Schulstunden unendliche Jahre täglich
betrachten und auswendig zeichnen konnte .
Im Schulhof wuchs ein mächtiger Birnbaum ,
der aber trotz des Schuldieners Zipperer grim -
miger Aufsicht niemals feine Früchte zur Reife
brachte . Im Sommer tobten die Spiele , vor -
nehmlich die Reiterschlacht , die ich bei Buben
gar nicht mehr sehe , im Wimer der S .imeebal »
lenkampf . Der war eine erirst -hane und stolze
Dache . Man schleckte vor Beginn mit breiten
Zügen das Zwetschgengsälz von dem dicken,
doppelten Kornbrot ab nnd steckte dieses ein ,
da die Klassenhändel durch Frühstück keinen
Aufschub erleiden dursten . In der blutvolleu
Jugendkraft schwitz-te man ordentlich nnd bekam
Tur , t . Da kroch man in den von einem Bret¬
ter txiug umhüllten Brunnen vor der Tnrn >
Halle und schlürfte iu der Winterkälte das

dampfende Röhrenwasser . Bon Erkältungen ,
Schnupfen oder gar Lungenentzündung dieser -
halb ist mir niemals etwas bekanntgeworden .
Wir waren stark und fröhlich dabei : nur dem
Zeichneu und Schreiben wollten die anstrengen -
den Erholungspausen nicht bekommen , denn
die Hände zitterten und vermochten nur Kra¬
kelz üge zu verüben . Man trieb damals schon
Sport , ohne daß man es wußte , oder auch nur
das Wort kannte . Ausgaben , wie sie heute dte
Eltern seufzend berappen müssen , verursachte
der Durlacher Schulsport nicht . Der Schlitt -
schnhweiher vor dem Amalienbad kostete taum
etwas : wer die Mark für den Winter nicht
aufbringen konnte , hatte die „Bierbrauerei -
wiesen "

, die ohnehin abenteuerlicher waren .
Denn als das Eisen anfing , konnte man auf
den abgehackten Platten Floß fahren , wobei es
nichts verschlug wenn in unheimlicher Sanft -
heit und ohne jedes Vorzeichen zuweilen die
Eisschollen mitten entzwei brachen und man
kreischend im Wasser versank . So geriet ich
eines Freitagsnachmittags — ich iveiß den Tag
mahrhastig nfch heute zuverlässig genau — bis
unter die Achseln ins Eiswasser und mußte , da
ich einen Schlittschuh dabei verloren hatte , noch-
tnals hineinwaten und sogar untertauchen Im
Laufschritt rannte ich nach Hause , verschwieg
der unangenehmen Folgen wegen der Mutter
den Einbruch und setzte mich hinter den Ofen
der Großmutter , bis ich dampfend trocken war .
Nicht einmal den Nock habe ich ausgezogen .
Bon irgendeiner folgenden körverlichen Un¬
päßlichkeit ist mir nicht das geringste im Ge -
dächtnis . Die Rodelsahrten hinter dem Schloß -
garten vom „ Tchlößle " herunter , waren nn -
mittelbar beinbrecheri

'
ch. Das verschlug nichts .

Im Sommer ging es ebenfalls hoch her . Bei
einer Jagd auf ein schwarzes Eichhörnle fiel
ich einmal sechs Meter von einem Baum her¬
unter auf eine Geröllhalbe , ans der ich . aus das
Gesicht geworfen , ein paar Meter abwärts schlit -
terche. Außer namhaften Narben auf Backe » und
Nase passierte nichts . Unsere Schlachten bei den
Lößhöhlen des Rittnertwaldes waren nicht immer
lebensgefährlich , da man im Eifer des Gefechts
mehrere Meter tief abstürzen konnte . Die Ein -
leitnng jeuer Kampsspiele war übrigens so ori -
ainell , daß ich sie hier erwähnen muß . Man
steckte aus schwanke Haselgerteu Lehmkugeln und

warf sie sich als Wurfgeschosse zu . Auf den
Kleidern spürte mau sie nicht , wenn aber so ein
feuchter Lehmbatzen ins Gesicht patschte gab es
einen beachtlichen Schmerz . Bezeichnend war ,
daß wir , die keinerlei Sportregeln kannten , doch
auf ritterliche Formen sahen . Bevor nicht von
>den Parteien eine Lehmkugel in feierlicher An -
kündigung mit einem Grassahnen daran zum
Zeichen , daß die Feindseligkeiten in aller Form
rechtens eröffnet würden , gewechselt wnrde ,
durfte nicht allgemein geworfen werden . Schwim -
men lernte man selbstverständlich von selbst , zu -
erst im Katzenwässerle , einem Nebenlaus der
Pfinz , dann in Weser selbst . Nur ein paar noble
Mammekindle wurden von den Jn

'truktoren
der Hundertelser an den Bengel genommen und
von uns weidlich ausgelacht , wenn der - Unter -
ossizier seinen zappelnden Zöglingen zurief :
„Mach Tempo oder du versch-ivindsch !" Das
Bad begann mittags ein Uhr und endigte gegen
sieben Uhr . Das mitgenommene Brot wurde
durch Aepsol gewürzt , die an der Stellsalle an »
getrieben waren und merkwürdig nach Wasser
und Sumpf schmeckten. Die heutzutage aus -
geposaunten Sonnenbäder waren uns Durlacher
Pennälern eine natnrgewachsene Sache . In der
Nähe der Badestelle waren Lehmgruben aus -
gehoben , die ein tropisch warmeS Wasser bar -
gen . Man bemalte sich mit Lehm , bracl , sich aus
dem hohem Schilfa eine Lanze , der Indianer
war fix und fertig . Dergestalt blieb man den
ganzen Nachmittag in toi Sonne und briet wie
ein Apfel aus der Ofenkachel . Das alles , was
ich hier zur Dämpfung allfallsigeu Größen vahns
verschiedener heutiger Sport ..ertüchtiger " erzähle ,
und noch mehr ging mir durch den Kopf , als ich
in dieser Woche das neue Gymnasium zu Dur ^
lach am Turmbergfuß betrat . Nicht gerade wie
ehedem mit dem frommen Schauder des Jbykus
in Poseidons Fichtenhain , aber immerhin doch
leicht betreten und umslimmert von Angst -
atavismen , atmete ich die Schulluft und besah
das schone Gebäude .

Die schwebende Stimmung machte alsbald
einer tiefen Erschütterung Platz , als mich mein
heute ins 76. Jahr gehenden früherer Lehrer
Martin Römmele , einst Konseminarist und zu -
gleich ein Regimentskamerad meines Vaters ,
vor die Ehrentafel der im Weltkrieg ge -

> fallencn Schüler des >Ätesten Gymnasiums des
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Oer Ginn des Ruhrkampfes.
Wiesbaden , 20. Dez .

An der vorgestrigen Sitzung des nassauischen
Kommunallandtages nahm auch Minister

Severiug teil . Der Vorsitzende des Aom -

munallandtages , Hopf , erinnerte in seiner Äe -

grüßuugsansprache an den Minister daran , daß

die Nassauer als Erben des Frhrn . vom Stein

stets das Recht der Selbstverwaltung vertcidi -

gen würden . Severing erwiderte und wies

auch auf die schwere Zeit des Ruhrkampfes hin
und führte dazu unter anderem aus :

Die Geschichte wird einst darüber urteilen , ob
der Ruhr kämpf eine vaterländische Notwen *

digkeit war oder ein taktischer Fehler . 3 ®
glaube aber heute schon sagen zu können — uns
ich darf das wohl anssprechen , ohne in diesem
Saal Widerspruch zu finden — , daß , w e n »
der Ruhrkampf nicht gewesen wäre ,
es nicht zn r Stellungnahme der a » -
d e r n Mächte für uns gekommen
wäre , daß es wahrscheinlich auch nicht zu dem
Londoner Pakt gekommen wäre . Man hat
den letzten Jahren vielfach von einer Ver -

sackuugspolitik gesprochen . Ich glaube , wir hal °

ten Bersackungspvlittk nicht dem Rheinlan »
sondern ganz Preußen und D e u t s ch l a n s

gegenüber etrieben , wenn im Januar n i et) r
der kräs . i st e Widerstand den Fran¬
zosen untVelgiern entgegen ge s cv *
worden w u r e . den Sic ja alle kennen , delscN
Träger Sie ja alle mit gewesen sind . Ich i" N
überzeugt , daß die Geschichte künftig einmal
schreiben wird : ES ging nicht an , daß die Dem -

schen und das Deutsche Reich diesen Einwarf «
der Franzosen und Belgier ruhig hinnahmen .

'

e S mußte diese kräftige Antwort auf den E >b*

marsch erfolgen , auf diesen Einmarsch , den selbst
Interalliierte , nicht gerade Belgier und Fron '

zosen , als einen Verstoß gegen das Völkerrecht
bezeichnet haben .

Wir würden uns freuen , wenn die fozialistt -

schen Blätter in Baden ihren Lesern von diesen
Ausführungen Severings Kenntnis geben woll -
ten .

„ Hoch Ownien ? Nieder mit
Belgien !

"
Vlämische Demonstrationen in Löwen .

WTB - Amsterdam . 20 . Dez -
Die heutigen Morgenblätter bringen zumteil

ausführliche Berichte ihrer Korrespondent ett
über die vlämischen studentischen K» nd-
gebunden , die am Donnerstag abend in
wen gegen die Unterbindung der politischen
Freiheit der vlämischen Studenten und gegen
die Ausweisung von 5 Studenten von der
Universität wegen ihrer vlämischen Gesinnung
gerichtet war . Die Kundgebungen wurden nach
dem „Nieuwe Notteröamschcn CouraNt "
einem großen Teil der Einwohner lN
freundlichster Weise begrüßt unter den Rufen :
„H o ch O r a n i e n ! N i e d e r m i t B e l g i e » °
Wir kämpfen für die Freiheit !" Der Demo «»

stratiouszuo bewegte sich durch die Straßen der
Stadt und endete mit einer ProteftverfamM '

lung . Nach der Zeitung „ MaaSbode " soll die
Polizei mit blanker Waffer eingegriffen haben »
um ernste Zwischenfälle zu verhindern .

badischen Landes führte . In rührender <*,rei
und heiligem Stolz hat Herr Römmele die
der der Lehrer und Schüler , die ihr Blut für
Vaterland vergossen haben , gesammelt und '
vier Tafeln unter GlaS und Zta 'imen gebraai '
die ihrerseits wieder eine Einfassung erhielten -
Ein Tannenkranz windet sich um die zw ' U>n
neunzig Namen ausweisenden Tafeln , der von J *
zu Zeit von den Schülerinnen des gymnasium c '
sicum et illustre erneuert wird . Vom slatiNitge
Bnbenjüngling biö zum vollbärtigeu Landstnrn
wüer mahnen die Gesichter an die DankeSichu •
Auch ein Schuler im Alter von etwa zwölf
rcn hat feinen Platz unter den Opfer finden nn
sen . Das arme Kind wurde an jenem

' l "
ß ,

beladenen Fronleichnamstag auf dem ■
, ! , $ruher ,>e schalleplatz von einer Fliegerbombe a

dem Leben gerissen . Schon früher habe ich c. .gmal in einer Plauderei von jenen « Rektor
Durlacher Gymnasiums erzählt , der am :
August 1689 auf der Höfte von LangensteMi .
auf das von Melae in Brand gesteckte
lach hinuntersah nnd seinen Scholaren träneiu
Stimme zurief : „Exoriare aliquis nostris ex 0
lius ultor ! "

Martin Römmele , der über ein halbes
hundert an der Schule wirkte , und viele SaM
Generationen an sich hat vorüberziehe » K 1
gab mir zu den Namen die Texte , soweit «® .f

.
nicht selbst kannte . War dech eine große •

( j tt«Toter „meiner " Zeit unter den Namen zu ' ,
den . darunter >dje zwei Mitschüller Fritz
müller und Max Zircher . Die Ehrentasel
det sich im Flur , an dem sich tagauS . tag «>n
Schülerscharen vorbeiwälzen : sie bildet e
maßen immer eine stnmme , aber eindring
Mahnung . Auch hier sind leuchtende Borbi .
auch hier sind Marathon und die Thcrmopn
anch hier steht ungeschrieben der alte ,
Spruch an den Wanderer nnd verkündigt nn j,
li . schlichen Ruhm von Heldeniünglinaen
Männern , gewonnen gegen einen Feind , o e
Geschosse aus der ganzen Welt gegen das e
Deutschland , abermals wie einstens in der
serschlacht , den Himmel verdunkelten .

Wie es an kleinen Schulen des Landes nai
^

licher ist , weil der Zusammenhang enger , jt
die naturwissenschaftliche Sammlung der
von dcr Anhänglichkeit an Schule und ***
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Aus dem EtabtttM
Dorfreuve.

Mein kleiner Neffe wartet auf Weihnachten .
Er hat sich ein ganzes Weihnachtsmärchen zu-
lamuiengeoichlet, das aus wenig Wirklichkeit
und viel Erinnerung besteht . Sobald sich je -
wand mit ihm abgibt , fängt er an zu erzählen
und zu fragen und Wünsche zu äußern , die er
aus seinem kleinen Herzen hat . Ich ' bin über -
5eugt , daß hernech alles gar nicht so schön ist
wie es in der Vorfreude ivar .

Wir armen Großen ! es geht uns nicht besser .
?I >,ch wir machen uns ein Märchen zurecht und
leben in der Freude , daß die Wirklichkeit dann
so werden soll , wie wir es ertränim haben .
Jeder Mensch trägt in seiner Brust die Sehn -
facht nach einem Ideal , das er vor dê i Augen
anderer hütet . Wenn er davon redet , dann ist
?s nur in Andeutungen und weil ihm das Herz
übergeht . Aus die Dauer kann man es ja doch
nicht für sich selbst behalten . Und es macht so
großen Reiz , wenn man umschreibend mit
feinanden von einem Liebtingswuiisch sprechen
öarf , ohne daß der andere den wahren Zusam¬
menhang ahnt .

Der Witz sagt, daß Schadenfreude die reinste
reude sei : das ist nicht wahr . Die reinste
reude ist die B o r f r e u d e . Es ist viel an -

Senehmer und schöner, sich a u s eine Sache zu
freuen , als über eine Sache, denn die Dinge
der Wirklichkeit lassen immer etwas zu wün »
scheu übrig und sind ja doch Meistens anders
» is sie sein sollten.

Solange man etwas ersehnt und nicht besitzt ,
solaiwe trägt es den Schmelz der Unberührtheit
an sich. Man kann es mit seinen Gedanken
umspinnen , in Mußestunden vor sich ausbreiten ,
sich selbst in dem Liebreiz , den es ausstrahlt ,
wiegeln und wie ein Kind daraus treuen , rreil
Niemond, wer es auch sei, diese Freude zu
stören vermag . Die Vorfreude ist dein Ei -
k>entnm : hier bist dn schöpferischer Mensch ne-
Aaltest und schaffst dir eine Welt für dich. Mag
diese Welt auch klein sein, aber du bist es , der
' hr Seele und Leben gibt .

Solange jemand sich von Herzen au>s eine
Taclie freuen kann , hat er ein Stück vorn Kinde
in sich gerettet . Wenn er das t>erloren hat ,
dann gehört er der harten Wirklichkeit an . dem
Räume , in dem sich die Dinge stoßen. Mütter ,
die sich mit ihren Kindern auf etwas freuen
können, sind ein wundervolles Geschenk des
Himmels an Phantasie , Beseelung und stillem
®Uicf ; wie ärmlich sind jene anderen , die die
fragen des Kindes mit barschen Worten ab -
schneiden und so nüchtern sagen : . Stell doch
nicht immer so viel Fragen , du wirst ja sehen ,
Wie dje Puppe aussieht , wenn du sie in der

^ Hand hast !"
»Du wirst ia sehen , zartbesaiteter Mensch wte

das Leben ist . wenn du es gelebt hast! Schön
war üaran nur , daß du g-laubtest , es kön« r
keine Enttäuschungen geben . Es gab Ent -
Täuschungen und wird ewig Enttäuschungen
i^eben. aber deine Lebensfreude und deine
Sehnsucht , das war doch dein heiligster Besitz ,
den dir auch nicht das Wissen rauben kann , daß
hernach alles anders geworden ist .

"
Es bleibt schon dabei : «die Vorfreude ist die

reinste Freude ! H.

Die T^omasnacht .
Fast alle Bräuche der Thomasnacht , die allge-

weiu als Zaubernacht gilt , stammen aus vor-
christlichen Zeiten , da man um die Winterson¬
nenwende den Göttern Opfer darbrachte und
£ -' ste mit seltsamen Kulthandlungen feierte .
Manche dieser Bräuche haben sich jedoch im Laufe
der Zeit dem Christentum angepaßt , aber so , daß
der heidnische Ursprung noch ganz gut durch-
" lieft . So herrscht in manchen Gegenden der
Aberglaube , daß jedes Jahr in der Thomas -
"acht i20 . auf 21 . Dez . ) der heilige Thomas in
hinein feurigen Wagen durch die Lüste sause , auf
die Kirchhöfe komme, und alle Toten , die im

Leben feinen Namen trugen , segne, weShalb sie
aus ihren Gräbern herauskomme » müßten .
Gleichzeitig betet man in den Häusern das „Tho -
masgebet " damit der Heilige den Toten recht
günstig gestimmt werde . Zweifellos entstand
dieser Brauch aus dem alten Glauben , daß in
der Thomasnacht die „wilde Jagd " durch die
Lüfte fährt . Dieser Glaube wurzelte noch im
17. und 18. Jahrhundert so fest im Volk , daß
man allen Ernstes überzeugt war , manche Men -
schen würden von der wilden Jagd mit sort -
geführt . Selbst behördliche Akten finden sich
noch , in denen vom plötzlichen Verschwinden von
Menschen berichtet wird , die durch die wilde
Jagd in der Thomasnacht verschleppt worden
seien und die man erst nach einigen Tagen , weit
weg von ihrem Heimatsort , wieder aufgefunden
habe. Im Böhmerwold zieht St . Thomas ahn -
lich wie der heilige Nikolaus im weißen Bart
nnd Bischofsmütze durchs Dorf und sammelt
kleine Gaben . Gern bestreut man auch das Vieh
mit geweihtem Salz , um es vor den Angriffen
der in der Thomasnacht umhergeisternden bösen
Dämonen zu schützen , und aus dem gleichen
Grund verschließt man auch Fenster und Türen
besonders fest. Der heilige Thomas , im Volks -
mund mit dem Beinamen „der Ungläubige " weil
er zuerst nicht an die Auferstehung des Heilands
glauben wollte , soll nach dem Tode des Herrn
als Verkünder des Evangeliums bis nach Per -
sien und Indien gekommen sein . In der Stadt
Mailapur bei Madras erlitt er jedoch den Mär -
tvrertod . Seine Ueberreste wurden im Jahre
232 nach Edessa . dem heutigen Ursa in Meso¬
potamien , gebracht, wo sie sich auch jetzt noch be-
finden sollen.

Gründung der Ladischen Luftverkehrsgesellschaft
in Karlsruhe .

Zur Errichtung einer Luftverkehrsgesellschaft
fanden in der letzten Zeit eingehende Verband -
lnngen zwischen der Stadt mit llnterftützung
des Fliegerbundes und des Verkehrsvereins
einerseits , und der Handlskammer für die Kreise
Karlsruhe und Baden und andern an der Flug -
linie Karlsruhe —Basel liegenden Städten an -
dererseits statt , die in einer Vollversammlung
der Handelskammer zur endgültigen Gründung
der adischen Luftverkehrsgesell -
s ch a s t mit dem S i tz i n K a r l s r u h e" führ -
ten . In dieser Versammlung waren u . a. auch
das badische Ministerium des Innern und das
badischc Finanzministerium vertreten . Die Re¬
gierung sagte grundsätzlich ihre Unterstützung
der aus den Anschluß Badens an das Lnstver -
kehrsney abzielenden Bestrebungen zu.

Die Badische Lustverkehrsgesellschasi wird mit
einem Kapital von rund 350 000 . Ä und zwar in
Form einer G . m . b . H . mit Aussichtsrat errich -
tet . Die Stadt Karlsruhe sorgt aus eigenen
Mitteln sür Ausbau einer Landesstelle mit den
erforderlichen Einrichtungen auf dem großen
Exerzierplatz und bringt in die Gesellschaft SV 000
Mark ein . Die restlichen 300 000 M sind von den
übrigen Gesellschaftern aufzubringen , besonders
von Handel und Industrie . Erfreulicherweise
ist der Gedanke bei der hiesigen Geschäftswelt
aus seh? fruchtbaren Boden gefallen , so daß schon
über l00 000 Ji aus Industrie - und Handels -
kreisen gezeichnet waren . Mit weiteren nam -
hasten Zeichnungen ist zu rechnen. Es ist zu
erwarten , daß der Flugverkehr bereits im Mo -
nat März beginnen kann und Baden mit seiner
Landeshauptstadt auch im Luftverkehr die ihm
gebührende Stelle erhält .

Die Gesellschaft soll im ersten Bctriebsjahr
zunächst mit fünf Verkehrsflugzeugen arbeiten .
Tie zunächst in Frage kommenden Tnpen fassen
3 Fluggäste , entwickeln eine Durchschnittsge -
schwindigkeit von 130 bis 150 Km/Stnnde . bean¬
spruchen mithin nur etwa ein Drittel der Zeit ,
die ein Schnellzug für die betreffende Strecke be-
nötigt . Diese Maschinen sollen regelmäßig und
täglich, beginnend im März 1025, nach allen
Richtungen verkehren . Der Flugpreis pro Kilo -
meter wird 15 Psg . betragen , sich also etwa aus
der Höbe einer Eisenbahnkartc 1. Klasse ( mit
Schnellzug und Schlafwagens halten . Neben
Fluggästen sollen Post und Fracht regelmäßig

gefördert werden . Unterstützung wird erwartet
von der Postbehörde und der Landesregierung .

Die erwähnte Badische Luftverkehrsgesellschaft
hat folgende Aufgaben : Sie stellt sofort eine
Nord - Südvcrbindnng Frankfurt —Schweiz über
Karlsruhe her . Der Anschluß wird in Frank -
surt , das schon internationaler Flughafen ist ,
direkt abgeholt , nach Karlsruhe geleitet , von
wo der Luftverkehr einerseits direkt nach der
Schweiz weitergeführt , daneben auf die verschie -
denen badischen Städte im Zubringerdienst ver-
teilt wird . Umgekehrt holen die Flugzeuge der
Badischen Luftverkehrsgesellschaft den Anschluß
aus der Schweiz über Karlsruhe nach Norden .
Die Ost- Westlinie Budapest —Wien —München
wird in diesem Winter weitergeführt bis Stull -
gart . Baden muß indes dafür sorgen , daß der
Luftverkehr Ost-West direkt von München und
Stuttgart nach Baden geleitet wird .

*
In dem Artikel von Dr .-Jng . E i s e n l o h r

<Nr . 553 des ,F . T .
" > muß es da . wo von der

Starkstromleitung aus dem alten Durlacher Ex-
erzierplatz gesprochen wird , heißen , daß diese Lei-
tuug leicht verlegt werden könne. Ein Druck-
fehler behauptete , man könnte diese Leitung nicht
verlegen .

Handwerkskammer Karlsruhe .
Der Vorstand der Handwerkskammer Karls -

ruhe besichtigte am IS. d . M . das am 1 . Oktober
1924 errichtete Handwerksamt Pforzheim ( Ne-
benstelle der Handwerkskammer Karlsruhe » und
stellte fest, daß sich das Amt in kurzer Zeit gut
eingeführt und seine Existenzberechtigung und
Existenzuotwendigkeit erwiesen hat .

Eingehend wurden zunächst in der letzten Sit -
zung die mi t t e l st a n d s s e i n d l i ch e n Maß -
nahmen des Reichslandbundes erörtert . Die
Führer des Landbundes verfolgen das Ziel , die
Veredelung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
und den unmittelbaren Absatz der veredelten
Waren an die Verbraucher nach und nach selbst
zu übernehmen . Dieses Ziel kann nur durch
Ausschaltung ganzer gewerblicher Gruppen wie
Müller , Bäcker und Metzger erreicht werden ,
unter denen wieder zuerst die kleineren nnd
wirtschaftlich schwächeren Betriebe die ersten
Opfer sein werden . Artikel 164 der Reichsver -
sassung will den Mittelstand gegen Aufsaugung
schützen . Hier aber versucht ein Teil eines gro¬
ßen Berufsstandes einen anderen zu vernichten .
Was das , wirtschaftlich, sozial und nicht zuletzt
politisch bedeutet , ist unabsehbar . Den Selbst -
hilsebestrebungen eines einzelnen Standes sind
volkswirtschaftliche und sittliche Grenzen ge¬
zogen . Werden diese überschritten , greift die
Selbsthilfe in die Funktionen volkswirtschaftlich
berechtigter Gewerbe ein , so wirkt sie nicht auf
bauend , sondern zerstörend . Eine Verkürzung
des Weges ' vom Erzeuger zum Verbraucher
macht nicht die Gründung von neuen Mühlen ,
Brotfabriken un -d Metzgereien notwendig , könnte
aber durch Vereinbarung mit den bestehenden
soliden Gewerben unter Ausschaltung des wuche -
rischen Zwischenhandels erreicht werden . Jeden -
falls haben die Spitzenorgane deö Handwerks
den Reichslandbund auf die ernsten Folgen sei¬
ner einseitigen Monopvlbestrcbuugen ansmerk -
sam gemacht. ,

Die endlos bei der Handwerkskammer ein-
laufenden Klagen über zu hohe Steuerbelastung
veranlaßte den Vorstand erneut , die maßgeben -
den Stellen ans die dringend nötige
Finanz - und Steuerreform , auf den
unerläßlichen organischen Ttenerabban aufmerk¬
sam zu machen. >̂ ede Steuer muß tvieder pro
duktil) , ja reproduktiv werden : die Kaufkraft ,
deren sich der Steuerzahler durch die Steuer -
leistung entäußert hat , soll durch den Steuer -
berechtigten einer fruchtbareren Verwendung im
Interesse der Volkswirtschaft zugeführt werden ,
als wenn sie dem Steuerpflichtigen geblieben
wäre . Die wirtschaftlichen Auswirkungen der
beabsichtigten Bestimmungen sind wieder vorher
sorgfältig zu überdenken . Für den gewerblichen
Mittelstand ergibt sich sür die Gegenwart die
Notwendigkeit des Vorrangs der volks -
wirtschaftlichen Steuerprinzipien

seit ? 5
gegenüber den fiskalischen und Verwaltung ?-'
technischen , allein schon mit Rücksicht auf daS
noch nicht überwundene Bestreben möglichster
Nivclliernng auch berechtigter Unterschiede, wel-
chcs Bestreben sich aus dem teilweise auch staats -
rechtlich anerkannten formaldemokratischen , an -
statt wahrem demokratischen, und sozialistischen,
anstatt sozialem Denken zum großen Teil er -
klärt . Steuergesetze , die solchem Denken ent-
springen , haben gerade dem gewerblichen Mit -
telstand in jüngster Vergangenheit ungeheuren
Schaden angerichtet . Letzten Endes aber hat den
Schaden , den eine schlechte Steuer bezw. ein
schlechtes Steuersystem nnd eine falsche Steuer -
Politik einem Erwerbsstande bringt , stets daS
Volk in seiner Gesamtheit zu tragen .

Die Handwerkskammer hat von jeher im Hin -
blick aus die Wichtigkeit und die große Bedeutung
der Erziehung und Ausbildung eines tüchtigen
Nachwuchses im Handwerk dem Werkstätten -
Unterricht in den gewerblichen Fachschulen
als Ergänzung der Meistcrlchrc besonderes
Interesse entgegengebracht . Leider stellen tüch¬
tige Werkstättelehrer die Erteilung des Unter -
richtes deswegen ein , weil die Vergütung für
die Stunde äußerst gering ist und keineswegs
den Aussall im eigenen Geschäft deckt. Dieser ,
das gesamte Handwerk schädigende Uebelstand
muß beseitigt und durch den badischen Hand -
werkskammertag eine zeitgemäße Vergütung der
Werkstättelehrer seitens des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts endgültig erstrebt wer -
den.

Die Tagung beschäftigte sich weiter mit Mei -
ster- , Gesellen- und Lehrlingswefen , genehmigte
einen Gesellenprüfungsaiiöschuß bei der Kunst-
gewerbeschule in Pforzheim , behandelte die
Schmntzkonkurrcnz im Handwerk u . v . a«

Sovnlagsrückfahrkarten .
Der Verkehrsverein Karlsruhe hat es in einer

bei der Reichsbahndirektion Karlsruhe abgehal -
teuen Konferenz übernommen , im Benehmen
mit den beteiligten Organisation » lBad . Ver¬
kehrsverband , Schwarzwaldvercin , Pfälzerwald -
verein , Odenwaldverein , Verein der Natur -
freunde und Skiklub Schwarzwald ) Vorschläge
wegen Auslegung weiterer SonntagSsahrkarten
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ÜÖaö unsere lkser mitteilen
Die Sparer .

^ Jn letzter Zeit machen die Sparkassen wieder
^ lopaga „ sa . Zjx fordern die Leute wieder aus,
öu sparen und jeden übrigen Pfennig zur Spar -
' » sse zu bringen , unter Bürgschaft der Stadt -
gitternde . Ist das nicht bitterer Hohn für die
° °trogenen Sparer ? Wo ist nun die Bürgichast ,
?essen man uns damals ebenfalls versicherte?
^ nd man muß fragen , was ist Wahrheit ? Wir
Men gar keine Lust uns noch einmal um iiuseie
£ uer verdienten Spargroschen bringen zu lassen ,
^iar das Gold der Sparer nicht die Seele nnd

Fundament der ganzen Geschäftsbetriebe ?
waren das nicht die ehrlichsten, besten

Staatsbürger . die ihre am Mund abgesparte .n
Groschen zur Sparkasse trugen , um im Al ' er
jemand zur Last fallen zu müssen? Man hat
' ° tder dieses schöne , alte Sprichwort zuschcmden
^ wacht : Wer sich in der Jugend einen Stock
Meidet . kann sich im Alter daran stützen . Das

also der Dank des Vaterlandes , den die Re -
Gerung den Kriegern oft ins Feld versprach.

zuerst das himmelschreiende Unrecht wieder
Mmachen , dann wird das Vertrauen zur Spar -
^ " e wieder zurückkehren. Ein Sparer -

Eine „kleine Anfrage
" an das Gas - und

Elektrizitätswerk .
liegt jetzt in dieser dunkelsten Zeit^

des
Lahres morgens bis mindestens 'A8 Uhr « lock -.
Mternis über unserm Teil des Globus . Tiefe
!>>nstcrnis ist dazu da . durch elektrische Beieuch-
J- ifl erhellt zu werden , u. a auch in den Trcp -
^ ." Häusern. Wer aber den Versuch dazu macht ,

bald hinter die Wahrheit des alten Vnsch -
?^ rtz kommen : erstens kommt's meist anders —
seitens als man denkt. Denn von 'A8 Uhr ab

man «wenigstens bei der automatischen
^ vpenbeleuchtungj knipsen, bis man Horn -
Mt an die Fingerspriven kriegt dem bc-
' "ettden , Hals - und Beinbruch verhütenden ,
jrtraflsmofcifi brennen sollenden , jedenfalls bc-
Wolt werden müssenden Strahl fällt es nicht im

Schlafe ein , in die Erscheinung zu treten . Da -
gegen stürzt er sich am Nachmittag schon um
4 llhr , also bei voller Tageshelle , in einen er-
bitterten , völlig aussichtlosen Konkurrenzkampf
mit der geordneten natürlichen Lichtquelle. Liegt
das Elektrizitätswerk aus einem Erdteil mit an-
deren Lichtverhältnissen ? ew.
Noch einmal die Wandgemälde in der Städtischen

Ausstellungshalle .
Nachdem die verschiedenen im lausenden Jahre

veranstalteten Ausstellungen beendet sind , pran -
gen die unschönen Wandgemälde in der Aus -
stellungshalle in ihrer Nacktheit wieder in voller
Glorie weiter .

Es dürfte nun an den verehrl . Stadtrat eine
leise Anfrage am Platze sein , nämlich die , ob es
nicht vernünftiger wäre , diese häßlichen Wand -
gemälde endgültig aus der Ausstellunashalle zu
entfernen , statt sie — wie es bisher geschehen —
bei einer jeweiligen Ausstellung monatelang
hinter zugezogenen Gardinen ihr beschauliches
Dasein fristen zu lassen . Einer für Viele .

Taktlosigkeiten.
Nachdem ich seit längerer Zeit wieder einmal

ein Konzert besuchte und zwar das des blinden
Violinvirtuosen Günzburg im Eintrachtsaal ,
mußte id) mich leider davon überzeugen , dah das
zuhörende Publikum zum größten Teil noch
immer die gleiche Taktlosigkeit den ausübenden
Künstlern gegenüber besitzt , wie das schon immer
zu beklagen war . Noch ist der letzte Ton nicht
verklungen , so verläßt alles fluchtartig den
Saal, ' so kam es , daß die schöne Dreingaoe , die
der Künstler so liebenswürdig war , zu spenden,
in dem Geräusch des Stühle - ruckens Und den an¬
dern dabei üblichen Geränschen nur halb zur
Geltnitg kam , von vielen gar nicht beaihtet
wurde . Der einfache Anstand erfordert doch , daß
das Publikum den Saal verläßt , nachdem der
oder die ausübenden Künstler das Podium ver -
lassen habe" . Bei auswärtigen Besuchern ist es
natürlich ott nicht zu verhindern , daß sie " twas
früher aufbrechen , um etwa noch den Zug zu er -
reichen, doch sind diese gewöhnlich so in der Min -
derheit , daß die Störung nicht so groß ist . Bei

denen aber , die am Platze wohnen , machen fünf
oder zehn Minuten doch gewiß nichts aus . mäh-
rend manchem Musikfreunde durch solchen über -
stürzten Aufbruch der Zuhörer der schöne Ein -
druck des Abends ganz verdorben wird .

L. M .

Nochmals Wünsche eines Kirchenbefuchers.
Die Zuschrift des Kirchenbesuchers von

St . Stephan an das „Karlsruher Tagblatt "
lSonntagsausgabe vom 14 . Dezember ) hat in
weitesten Kreisen Beachtung gefunden . Was
der Verfasser geschrieben hat , entspricht den tat -
sächlichen Verhältnissen . Das Pfarramt von
St . Stephan würde sich in der Tat einen aner -
kennenswerten Verdienst erwerben , ivenn es
die in dem Artikel genannten Mißstände besei -
tigen würde . Ergänzend sei hier der Wunschund die Bitte ausgesprochen , etwa unmittelbar
nach der S- Ubr - Messe oder nach dem Hochamt
etne stille Messe einzuführen , oder die 8 Uhr -
Messe ohne Predigt nur mit Perlesen des
sonntäglichen Evangeliums zu halten , wie das
in vielen GroWädtcn der Fall ist . Die mo -
derne Großstadtseel sorge muß unbe
Stngt aus die vielen Hausfrauen Rücksicht neh¬
men . die wegen ihrer häuslichen Verhältnisse
einfach keine Zeit haben , eine hl . Messe mit
Predigt zu hören . Friller , als sich viele Fami¬lien ein Dien 'tmädchen erlauben konnten , ivar
Zeit dafür vorhanden ? aber heute , mo die
größte Anzahl der Hausfrauen die Arbeit
selbst tun muß , ist der Sonntag . , an dem der
Mann und Vater und die Kinder zu Hause
sind , die alle ihre sonntägliche Fantiltengemüt -
iiackeit haben wollen , gerade wegen des Kirch-
ganges der anstrengendste Tag der
Hausfrau . Das trisst für den Minzen Mit -
telstan -d und besonders , für die vielen Beamten -
samilien . also für den größten Teil der
Stephanspfarrei zu.

In diesem Zusammenhang sei noch auf einen
anderen Mißstand aufmertiam gemacht. Kommt
man Sonntags »der besonders an den hohen
Feiertagen mit Frau und Kindern ins Hoch¬
amt — die ganze Familie also geschlossen — und

hat sich durch frühes Kommen aus der rechten
Seite einen guten Bankplatz verschafft, dann
kommt der Schweizer und weist einem seine
Fran zur Bank hinaus mit der Bemerkung , die
Bänke seien für die Männer da. Die Familie
wird also in der Kirche, wohin sie zum ge -
meinsauten Beten und — um den K in -
d e r n ein g n t e s B e i s p i e l zu geben —,
geschlossen ging , auseinaichergerissen . Der
Mann darf sitzen und seine Frau mnß stehen.
Der Pfnrrherr von St . Stephan möge auch hier
das Nötige veranlassen , er darf des Dankes
seiner Pfarrkinöer gewiß sein. Hoffentlich kann
man am hohen Weihnachtsfefte die eingreifende
Hand verspüren . Einer für Viele .

Parterreloge 2 Rechts Sih 7tr . S.
Tie Neuinszenierung im , Faust " ist schlimm !

Ganz besonders schlimm aber sür den . der in
der Parterreloge 2 Rechts Platz Nr . 8 sitzt . Der
steht nämlich das beleuchtete Loch nicht, denn
vor ihm steht ein dicker , breiter Balken , der
dieses ganze beleuchtete Loch zudeckt , so daß nur
der Tunkelramn übrig bleibt . Und wenn aus -
uahmsivrise einmal die ganze Bühne hell ist,wie während Ses Prologs , dann geht Ser dicke ,
breite Balken mitten durch deu Himmel , und
man sieht vmn Erzenael Gabriel überhaupt
nichts , vorn Erzengel Raphael nur die eine
und vorn Erzenael Michael nur die andere
Hälfte . Nnr den Teufel sieht man ganz und
bekommt so kaum ein richtiges Bild vom
Himmel .

Beugt man sich nach rechts , um den ganzen
Himmel mit allen drei Erzengeln zu sehen, so
wirkt das auf die Nachbarin wie eine tota ' e
Sonnenfinsternis : schlendert man daraufhin
den Kops nach links , so schläft man ihn an eine
mit rotem Plüsch überzogene Eiienstange .

Wenn ich ins Theater gehe, dann möchte ich
sehen und hören , ohne mir den Oberkörper zu
verrenken : um zu Müllern , gebe ich nicht in
Faust I . Teil . Plätze , von denen ans man nichts
steht, verkauft man nicht für teures Geld , auch
nicht für billiges : sie find auch für Mitglieder
der Theatergemeinde nicht gut genug ! K .
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im Verkehr mit Karlsruhe zu machen, nachdem
die seitherige Entsernungsgrenze nunmehr ge-
fallen ist. Danach sind , abgesehen von den be¬
reits aufliegenden Karten , Sonntagsrückfahr-
karten beantragt worden:

Nach Süden : für die Orte Lahr. Etten-
heim . Emmendingen, Riegel, Brcifach , shreiburg ,
Krozingen, Staufen , Elzach , Müllheim.

An der Schwarzmaldbahn st recke :
für die Orte Haslach . Hausach. Hornberg. Tri .
bcrg. St . Georgen . Donaueschingen und Kurt»
^

An
"
der Hv l l e n ta Iba hn : für die Orte

Neustadt , Titisee. Kirchzarten , Hinterzarten und
Himmelreich .

Nach Osten : für die Orte WUdberg und
Freudenstadt.

I oi Odenwald : für die Orte Eberbach ,
Erbach . Mosbach . Mudau , Buchen . Walldürn.
Miltenberg . Tauberbischofsheim und Wertheim.

Nach Norden : für die Orte Darmstadt,
Frankfurt . Mainz und Wiesbaden.

In der Pfalz : für die Orte Bergzabern.
Landau, Klingenmünster, Edenkoben , Neustadt ,
Dürkheim. Ludwigshasen . Speyer , KaiserSlau-
tern , Albersweiler . Annweiler. Pirmasens .'Weidenthal. Lambrecht. Elmstein und Zwei-
brücken.

Ferner ist beantragt worden , neben den be-
relts aufliegenden Äabelkarten solche Karten noch
zu gewähren für die Strecken : Besigheim —Ep-
pingen, Wildbad—Herrenalb, Gernsbach —Ober-
tal . Achcrn—Raumünzach , Lberharmersbach—
Opvenau, Ottenhofen—vausach , St . Georgen—
Dchramberg . Triberg—Freiburg . Neichenbach—
Gengenbach , Haslach—Seelbach . Elzach—Triberg .
Eiienhcimmünster—Haslach . Oppenau—Ober-
harmerSb îch . Freudeustadt—Oppenau liiber
Hausachl, Erbach—Muda» . Albersweiler—Eden -
loben, Albersweiler—Neustadt . Annweiler—
Klinaenmiinster, Neustadt —Dürkheim und Vun-
Lenthal —Bergzabern.

Weiter hat der BerkehrSverein mündlich wie
fch - iktlich den Antrag gestellt , bah die Sonntags-
rücksahrkarten allgemein schon am Samstag
vormittag benützt werden dürfen, und daß ihre
Gültigkeit bis Montag vormittag izur Rückfahrt
mit den Frühpersouenzügeni ausgedehnt und
weiter, daß die Benützung der beschleunigten
Personenzüge mir Sonntagsrücksahrkarten ge-
stattet werde . Schließlich lx>t der VerkehrSverein
den Antrag gestellt, daß der neue , an Sonn -
und F iertagen verkehrende Wintersport -
zug Mannlieim —Offenburg . der in Karlsruhe
morgens 6.80 Uhr ankommt , auch in Durlach
einen Halt erhält . Die Führung von Sonder-
zügen wird dadurch erleichtert werden , daß die
Neichsbahndirektion solche Züge künstig selbst
und auf eigenes Risiko einlegt, wenn dafür ein
hinreichendes Bedürfnis nachgewiesen ist . In
Anwendung dieser Vergünstigung hat der Ber¬
kehrSverein den Wunsch ausgesprochen , daß bei
günstigen Schncenerhältnifsen am 25. Dezember
ein BerwaltunaSsonderzug nach Titisee geführt
wird , der am 26. Dezember abends wieder zu-
riickläuft .

Die Miele für Dezember
beträgt unverändert 75 Prozent der Frie -
densmlete .

Dir Christrosen . Während die ganze Natur
dränge» im Winten'chlafe liegt , regt sich alS ein-
zige Pflanze im Walde zwischen Moos . Laub
und Flechten jetzt die Ehristrose , auch Ehristwurz
genannt. Ihre anfänglich weißlich grüne Wur-
zel nimmt im Laufe des fortschreitenden Win -
ters allmählich rötliche bis dunkelgrüne ,̂ är-
bung an und Liegen Weihnachten erschließt dann
die Christrose ihre blassen, weißlich- grünen Blü -
ten . die in Form und Farbe viel Aehnlichkeit
mit denen der Anemone haben . Im Gegensatz
zu letzterer ist die Ehristrose jedoch eine viel sel-
teuere Pflanze in unseren heimischen Wäldern.
Nicht vielen wird eS bisher beschicken gewesen
sein sie draußen zwischen Schnee und Eis oder
im Wiilterkrost vief im Walde blühend entdeckt
zu haben . Wem jedoch der Zufall gerade dazu
ve ' hilft . der wird sich gerne eine solche Blüte
als Andenken für die Wintertage mit heim neh-
men , denn nichts berührt seltsamer und umnit-
telbarer . als der Anblick einer solchen Blüte in-
mitten der vollständig abgestorbenen , im Winter-
schlaf liegenden Natur .

Vergeh / die Künstler nicht! Alle , die dazu in
der Lage sind , an diese Pflicht in letzter Stund«
vor dem Weihnachtssest zu erinnern , gebietet
nicht nur die Erkenntnis der erschrecklichen Not,
die unter Künstlern herrscht: auch die Bedeu -
tung, die der Kunst im Wirtschaft»- und Geistes -
leben unserer Zeit beizumessen ist , läßi solchen
Wunsch berechtigt erscheinen. Trägt doch vor
allem die Kunst bei zu der für den Wiederaufbau
und unsere Geltung auf dem Weltmarkt notwen-
digen Veredelung unserer Erzeugnisse . Darum
— kaust Werke der Kunst , die in den Ausstellun¬
gen des Kunstvereins und der Kunsthandlungen
aber auch in den Werkstätten der Kiinstl -' r in
reicher Auswahl — bisher leider mit betrüben-
dem Mißerfolg — angeboten werden . — Kauft
Werke der Kunst , Gemälde , Gravhik und Plastik
in Holz , Stein . Keramik oder Metall , aber auch
Tertilien . Schmucksachen und andere Werke der
angewandten Kunst ! Es gilt nicht nur weite
Kreise der Kiinstlerschast, sondern letzten Endes
auch di ' Kunst vor dem Untergang zu bewahren.
Möge dieser Mahnruf , der sich an das goldene
Herz unserer Mitbürger wendet , nicht ungestört
verha '!en zum Segen badischer Kunst unö deut-
scher Kultur .

Arbeiterwochenkarten. M den bevorstehen¬
den Weihnachtsseiertageu können Arbe terruck-
fahrkarten bereits am 23. Dezember gelöst und
benutzt werden.

Neifevermcrke. Mit Rücksicht Sarau ' , daß die
bestehende Steuersluchlaeseyaebung mit dem 3l.
Dezember ihr Ende erreicht , bat sich die Reichs-
regicruna entschlossen , im Fnter . ss. der Per -
kehrsförderuug ab 1 . Januar 1923 die bisher für
die Ausreise auö dem Reichsgebiet erforderliche
ttnbedeuklichkeitserkläruna der Finanzämter
fortfallen zu lallen . Damit ist die Möglichkeit
geschaffen . für ReichSangehörige den deutschen
Sichtvermerkzwang nunmehr allgemein zu be-
fettigen und für Nichtrcichsangehörtg « mit
Wohnsitz oder dauerndem Ausenthalt im
lande den AuSreise - Sichtvermerkzwang wesent-
lick, abzuschwächen. Eine entsprechende Bekannt-
machuna des Reichsminlsters des Innern ist in
Vorbereitung.

Bestätigung deö neuen Landesschlichterö . Die
Ernennung des Regicrungörates Stehle in
Karlsiuhe zum ©chUrftcr Hirt Baden durch den
Rcichsarbcit» minister wird nunmehr amtlich
bestätigt .

Veranslolwngea.
WeiSuuchtotouttrle in tu F - kihalle . An den beiden

Wcibnachteiagen finden nachmittags 4 litt in der gftft -
Kalle grobe Konzerte de » Musikvereins Harmonie statt .
Die Weibnachtskonzertc In der gesttalle waren von
leb« Veranstaltungen , auf dte stch 3itnfl und Alt
fveut «. Ruch in Metern Jahr werten M« Konzerte ihr «
AnzieHungekrast aukÄ '̂ en . Herr Rudolph bietet am
ersten Zag u . ein « >>amafie auS der Over ,,Ta »
Shilftelfleln " von H . Pfivner und auS . Hünfel und
Äretel " von Humvevdink . TaS jünefte Mitglied des
Orchesters . Herr Heinrich Rieth wird das . Siebente
Konzert für Violin -Solo von vertat mit Orbeitr .
begleitun « vortranen . Am 2 . Tag triiigt 4a8 Orchester
u . a . die Ouvertüren »Ter Kobold " v . Zltam nnd « i
„Eurnnntfie " » . ß . M . o Weber . »To 6 Hellateft lind
der Kinderretgen " n. d . Oper „flönigcfiitder " von
Humverdinck »um Vortrag . Nebin volkStli nlich ^n
Äiilikstiicken kommt auberdem an b . iden Tagen M
beliebte Ton «« mLlde »

" röhliiche © eibnothMn " » . tlödel
zur Wiedergabe . Tie Musikstücke sind im Programm
erläutert . Um weiten Kreilen der Bevölkern « den
Besuch der Konzerte zu ermöglich n . sind di« Eintrttts -
rreile niedrig sestaelebt : eö ist also «in « Geleaenlieit
aebvttn , sich ein « schön« billige Methnachtöfr .' ud« zu
bereiten .

S - rlsruher Turiiverei « 18t «. t . B . « m Montag ,
den 22. d , Mts . bcflinut der Borveikaus von Eintritts -
karten zu d« m am Sonntag , den SS. d. Ml « ., abends

Die Straßenbahn nach Neureui.
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Ueber dieses Thema sind in der letzten Zeit

in der Presse verschiedene Artikel erschienen. Die
in diesem Artikel vorgeschlagene Linienführung
erscheint uns als vollkommen ver -
fehlt . Es wird dort vorgeschlagen , dte Stra -
ßenbahn als Abzweigung von der Krankenhaus-
oder Rheinhafenlinie zu erbauen. Die Straßen -
bahn soll in nördlich - östlicher Richtung von
Mlihlburg auö in die Hauptstraße von Welsch-
Neurcut eingeführt werden und weiterlaufen bis
zum Endpunkt beim Waldhorn in Teutsch-Neu -
reut. Als Gründe wurden angegeben in der
Hauptsache, daß durch diese Linienführung die
Arbeiter der Maschinenbangesellschaft und der
sonstigen dort liegenden Betriebe beguem zu
ihren Arbeitsstätten gelangen könnten , ferner ,
daß bei dieler Linienfiihruna die Bahn über im
städtischen Besitz bereits befindliche Grundstücke
geführt werden könne nnd so der Ankauf von
wettvollem Gelände vermieden würde. Au ^er-
dem soll diese Linienfiihruna aller Voraussicht
nach die stärkste Freguenz ausweisen .

Wir sind gerade der entgeoengesetzten Mei-
nung und schlagen aus den nachsolgenden Grün -
den folgende Linienführung vor : Die
Bahn beginnt etwa beim Moninger Restaurant,
führt durch Karlstraße. Stephanienstraße. HanS-
Thoma- Straße zur Linkenheimer Landstraße und
zweiat südlich der Dr . Baurschen Lackfabrtk von
der Linkenheimer Landstraße ab nnd läuft auf
eigenem Bahnkörper auf den Treffpunkt der bei-
den Dörfer Tentsch. und Welich - Neureut zu . in-
dem sie südlich des Bahnhofes Teutsch-Neureut
die StaatSbahn auert . um über den dort befind-
lichen Weg in die Hauptstraße der beiden Dörfer
einzumünden und bis zum Waldhorn durchzu-
führen. Gegebenenfalls ist hier mit Leichtigkeit
die Möglichkeit aeaeben . die Bahn später nach
Eggenstein weiterzuführen. Diele Liniensüh -
rung hat geaeuüber der von der Stadt beabsich-
tigteu Linienführung folgende Vorteile.

I. Allgemein verkehrStechuNche Vorteile .
Eine Vorortbahn soll zweckmäßiaerwe >ie mög-

lichst immer im Zentrum der Stadt endigen
resp . ansangen und die Fahrgäste ohne Nmstei-
gen auf dem s ch n e l l st e n W c a e dorthin brin-
gen . von wo iede Stell? der Stadt leicht zu er-
reichen ist . Zeit ist Geld , so lautet ein alte?
Sprichwort. Je schneller also eine Bahn zum
Ziele führt , desto besser für sie selbst und für die
Fahrgäste. Bon der Post aus find alle Teile der
Stadt leicht zu erreichen . Außerdem kommt die
Bahn bei der vorgeschlagenen Linienführung in
wenigen Minuten auö der Stadt und kann , da
sie aus diese Weise dem Stadtverkehr bald ent -
rönnen ist . im schnellsten Tempo fahren . Von
»er Post bis zur Endstation beträat die Länge
der Bah» etwa ö Kilometer. Bei der von der
Stadt geplanten Linienführung beträgt die
Länge bis zur Post etwa 3 Kilometer. Man stelle
sich nun einmal vor. daß jemand von Teutsch-
Neureut abends zum Theater wolle . Bei der
von uns vorgeschlaaeuen Linienführung kann er
längstens in 2V Minuten bort sein . Bei der
Linienführung nach dem Plane der Stadt
braucht er mindestens die doppelte Zeit, und
,znrnr 1 . wegen des viel weiteren Weges . 2 . weil
er umsteigen muß und nicht immer gleich den
Anschluß bekommt , und 3. weil die Bahn
durch die lange Hauptstraße von Teutsch- und
Welsch -Neureut und auch später in der Stadt
naturnotweudig sehr langsam fahren muß . Tie
von der Stadt geplante Linienführung halten
wir für versehlt .
II. Ans speziellen, in den lokalen Verhältnisse«

begründeten Umständen.
Zunächst tritt diese Linienführung in direkte

Konkurrenz mit der StaatSbahn . Mit der
Staatsbahn kommt man iedoch von Teutsch- und
Welsch - Neureut billiger und schneller zum Ziele
als mit der Straßenbahn . Dies gilt besonders
für die Arbeiter , dte bei der Maschinenbaugeiell -
schaft und den in der Nähe liegenden Betrieben
beschäftigt find. »> ür diele Arbeiter ist heute
schon aeiorgt durch die bestehenden Arbeiterzüge.
wodurch dieie schnell und billig zu ihren Ar-
beitsstätten gelauaeu können . Nicht aber ge-
sorgt ist sür alle die Arbeiter , die in der Stadt
selbst oder im Osten oder im Süden der Stadt

beschäftigt sind . Dies beweist der Umstand . dgH
große Arbeiterscharen heute tagtäglich mit dem
Rad von Teutsch- und Welsch -Neureut über die
Linkenheimer Landstraße zur Stadt fahren . Auf
diese Art und Weise gelangen diele bedeutend
schneller und billiger zu ihren Arbeitsstätten, als
wenn siie mit der Bahn den Umweg nach Mühl-
bürg machen und von hier mit der Straßen -
bahn weiterfahren würden. i> ür diese Arbei -
termassen wäre die Bahn aus der von uns vor-
geschlagenen Linienführung eine wahre Erlö-
sung , zumal bei schlechtem Wetter. Daö gleiche
gilt für die Arbeiterfrauen , die in der Stadt
ihre Einkäufe machen. Auch sie lausen lieber
über die Linkenheimer Landstraße zu Fuß und
sind alsdann dort , wo sie kaufen können , als den
Ntesenumweg über Mühlburg zu machen . Wei»
ter gilt dies auch für die vielen Bauersleute , die
zur Stadt wollen , teils um ihre landwirtfchast -
lichen Produkte abzusetzen, teils um selbst ein-
zukaufen . Obschon bereits heute eine Bahnver-
bindung Neurcut —Mühlbura besteht, und die
Züge den VerkehrSbedürsnissen anaepaßt sind ,
wickelt sich trotzdem ein Rieiei ' verkehr an Fuß-
gängern, Radfahrern und Fahrzeugen aller Art
auf dr Linkenheimer Landstraße ab . DieS dürfte
wohl zur Genüge die Richtigkeit vorstehender
Ausführungen beweisen.

Die von der Stadt vorgesehene Linienführung
halten wir für versehlt .

III. Ans rein wirtschaftlich« « Gründen.
Bekanntlich wird ledes Gebiet erst dann voll-

kommen wirtschaftlich erschlossen , wenn ein«
Bahn üindurckführt . Man werf « nur einen Blick
auf die aKrte und wird sofort erkennen , da * eine
Borortbahn auS dem Herzen der Stadt in nürd-
licher Richtung beute geradezu fehlt. Man hat
eS seinerzeit schon allgemein als einen großen
Nachteil empfunden , daß die von Neureut kom -
mende StaatSbahn über Mühlburg gelegt wurde.
Ter Vorteil , daß der Staatsbahnhof näher zu
den Dörfern Teutsch- und Welsch - Neureut kam ,
wurde größtenteils wettgemacht dadurch, daß
die Bahn in Mühlburg statt am MÄhlburgertor
endigte . Um dies auszugleichrn, war ja gerade
von der Stadt die Erbauung der Straßenbahn
über den alten Bahnkörper geplant. Die Mühl-
burger Gegend nordwärts eignet sich wegen des
nahen Rheinhasens ganz hervorragend für Iu -
dustriegelände nnd ist wirtschaftlich durch eine
Bahn schon erschlossen . Die Gegend hinter dem
JchützenhauS wäre hingegen lehr geeignet sür
Siedlungszwecke . Dort wohnt man wegen der
Nähe deS Waldes lehr gesund , sodaß hier später
bei Förderung durch die Stadt ein Villenviertel
entstehen könnte, so wie es andere Städte auch
haben . Es wäre ein nicht gutzumachender Feh-
ler, wenn von dem bestehenden Hardtwald wei-
tere Teile abgeholzt würden, so wie es sür die
Siedlung hinter dein ehemaligen KadettenhauS
geschehen ist . Einen Wald , wie den Hardtwald
findet man eigentlich in solch greisbarer Nähe
wohl bei keiner anderen Großstadt . Ter Acker -
boden ist beim Rosenhos und an der Linkenhei -
mei Landstraße sehr schlecht, daher sehr billig , so-
daß eine Anstedlung dort durch die geringen
Grunderwerbskosten nicht teuer zu stehen kommt.
Elektrische Stromleitungen führen bereits heute
schon zum Rosenhos und zur Lackfabrtk Dr .
Baur .

Die Stadt Karlsruhe ist wohl eine der iveni '
gen Rutschen Großstädte , die heute z. B . noch
kein Stadion besitzen . Auch dlek' s könnte in
der Gegend von Neureut oder des ueuen E^er>
zierplatzes mit Leichtigkeit und billig errichtet
uierden . Das Gelände ist an den norbezeich-
neten Stellen mit ■»G- so 4 pro Quadratmeter
zu haben . Auch die Müllabfuhr nach der gro¬
ßen städtischen Grube südlich von Neureut in
der Nähe des allen Bahnhofes Neureut könnte
auf dem Schienenwege bewerkstelligt werden , da
nach unserem Projekt die Bahn unmittelbar an
der Grube vorbeiführt.

Zum Schlüsse möchten wir noch ganz beson-
ders daraus hinweisen . Äah bei unserem Projekt
die Bahn die einzige Borortbahn von Karls -
nche wäre, die nach wenigen Minuten den er-
holungSbedurftigeu Men 'ch^ n mitten hinein in
die freie Na-tur führt . Die Bahn würde also
auch die Schönheiten des HordhvoKcS und des
ehemaligen Wildparkes erschließen helfen .

t.

W Uli ? , im gruben Feithallesaal stattfinden »«» K ' ib»
nacht «ko !izert de3 Karlsruher Turnvereins 1846. S ®*1
verkaulsstellen wurden errichtet bei Zigarrenh ^us W »'
Kaxlltr . «4 . MuNkalienhanblun « Tafel, Sailerftr.
und Ubrenhaus Hiller . Waldstr 24. Bei dem
Interesse , das diese» aubcrgewShnltche Konzert bcon
svrucht , zeigt sich bereits eine grob« Nachsrag«
Karten . Tie dem Kon»ert nachfolgende Ballveranltai-
tung und die Gabenverlosung bilden gleichiall » « ne »
besonderen Anziehungspunkt , umsomehr als der
teinvel wertvoll« NcWinne aufweist. Man beachte v»
Anzeigen.

Slandesbuchmisitiqe .
eteiWäne. 10. Tez. : Rudolf vre » . « e»met^ .

»1 Jahre : Suile St ' enlobr , alt 78 Ja ' re .
von Friedrich Eilenlohr. Schubmachermctfter: »r>c««
ftreiiiau von Reubronn - Hilenbur » . •'

Witwe von Aricdrich Freiherr von Neubr » » n-
Eisenbur « . Major a. T . : Wilhelm M ein zer . PI
nrrmrister . alt Ofl Jahre . 20. Dez. : Emil 8 « d « 9 e *
Bücherrevisor 50 Jahr«.

Aus ßodcrt
dt . Malsch bei Wiesloch . 20 . D « » . In Hl

Bäckerei Bender explodiert « ein Dampf '
rohr . wodurch der Bäcker, seine Schwester » uo
seine Frau Brandwunden erlitten , eine Tur
eingedrückt und Schaufenster zertrümmert vont '
den.

<iz . Heidelberg . 20. Dez. Am Sonntag , de ^
2t. dS ., feiert dte hiesige Firma N . Marx Söhne -
Zigarrenfabrik. ihr 7S jähriges Gefchäftsjubi -
läum.

tu . Mannheim , 20. Dez . Der Leiter der Sud -
wigShafener Wqlzmühle . Kommerzienrat FrlS
A r t m a n n , der am Sonntaa seinen 60. Ge -
burtStag und gleichzeitig fein 2?>sährigeS Iubi -
läum als Leiter der Walzmühle feiert , ist von
der Universität Heidelberg zum Ebrendok -
t 0 r ernannt worden .

tu Hschhan 'en a . Neckar. 20 . Dez . Gras
ban v . H c l m st a d t . daS Glied einer der alte-
sten badifcheu StandeSfamilien . feiert am -3*
Dezember seinen 80 . Geburtstag . Graf v . Hein"
stadt war früher eine Reihe von Fahren b >n-
durch erster Vizepräsident der Ersten Badtschc »
Kammer.

dz . Neidenslein . 20. Dez . Umfangreich «
diebstähle wurden hier bei der Firma U. & o*
Fricdbcrger & Sohn verübt. Dte Täter wur -
de » ins Amtsgefängnis in Neckarbischosshel»
eing . liefert.

dz . Pforzheim , 20 . Dez . Gestern nachmittag
fiel der Maurerlehrling Hans Karg von einem
Neubau in der Bclforistrahe so unglücklich aus
den Kopf, daß er aus dem Transport in da»
Krankenhaus g e st 0 r b e n ist .

tu . Plittersdorf (bei Rastatt) , 20 . Dez.
Gcitern abend gegen K8 Uhr brach bei d« J*
Ta^ ühner Rudolf Müller Feuer aus , da»
rasch um sich griff. Der sofort herbeigeeilt « «
Feuerwehr gelang es . das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken: die Scheune mit sämtlich« «
Futtervorräten . et«*i 20 Zentner Stro »
und über tOO Zentner Heu , nebst de » Stallun¬
gen wurden ein Raub der Flammeir. Der
Dachstuhl fst abgebrannt , es steht nur noch d >e
vordere Hälft« des HaufeS . Ueber die
stehunciSursache verlautet « ich:» bestimmtes-
Der Abgebrannte ist schlecht versichert. » e
vicrk0pfi>ee Familie ist durch den Brand oib -» '
los geworden .

dz . Plittersdorf b . Rastatt. 20. Dez . Gestern
brach in dem Wohnlxius des Taglöhuers Rudott
Müller Feuer aus . Die Scheune , sowie
die Stallung wurden ein Raub der Flammen-
Große Heuvorräte sind vernichtet . Von dem
Wohnhaus steht nur noch di « vordere Hälfte.

dz . Bühlertal . 20. Dez . Als der Sägewerks -

besitzer Robert Kern von hier am gestrigen
Bormittag mit besetztem Personenauto vom
Kurhaus Sand herabfuhr, kam der Wagen aus
der mit Eis bedeckten Straße ins Schleudern
und rutschte an den Wegrand der Steilscuc.
ohne daß es dem Lenker möglich war . das 6>e-
fährt im kritischen Augenblick zum Stehen
bringen. An der Kehre beim steilsten Abgiuno
stand der Netter in der Gestalt eineS kräftigen
Randsteines. Ohne dieses Hindernis wäre
Auto in die Tiefe gestürmt . So kamen die I «'
lassen mit dem bloßen Schrecke « davon . Da»
Auto wurde stark beschädigt .

tu . Nheinfclde » , 20. Dez . Auch hier h»tte ein«
kleine Verletzung , die nicht weiter &e ^tet worden war , den Tod zur Folge . 2>e »
Sohn der Familie Siegfried Dicht stürzte vor
etwa 14 Tagen mit einer Flasche in der H®"®'
wodurch er sich eine kleine Verletzung am Mit
tel 'inger der linken Hand zuzrq. Vorüber
gehend trat eine Schwellung der Hand «uif . °
iedoch bei ärztlicher Behaudlung bald wieder
beseitigt werden konnte . Plötzlich tret et«
Verschlimmerung ein un-d wenige Stunden
daraus starb er.

tu . ViUinge » , 20. Dez . Auf nicht alltäglicĥ
Weise wurde hier in der 5? 0 ch spa n nu ng *
leitung eine empfindliche Störung
vorgerufen. In der Nähe einer Uhrensavnr
wurden Sprengungen vorgenommen, dave
waren die Explosionen so luftig, daß Stückes
Erdreiches gegen Äe Drahtleitungen geichle»
dert wurden und dies« zerrissen .

tu. BIllingcu, 20. Dez . Inn Alter
87 Jahren ist hier der E h r e n b ü r g e r der
Si 'aidt Villingen. Altvürgxrmeister Heinr 'w
Ofiander , gestorben . Mit ihm ist ei rStück Billinger Ge chichie dahiwgegangen . ^
hat jich um die Stadt erhebliche Verdieuste cr



Ar 556 ÄnrTSm ^cr Taablait . Sonntag , den 21 Dezember 1924 Gelte 7

P °rCen. Bon 1873— 1883 ncßörte der Ver¬
rufne dem Bürgerausschuß . öczich » » asweise

Gemcintcrat an . Im Jahre 1885 wurde
; Pm Bürgermeister geivahlt . ein Amt , dl,S
" zwanzig Jahre bekleidet l>al . Er gehörte
?" ch längere Zeit der ÄrciSverwaltung an .
.^ en Vorsitzender er von lOOr»— löll war . Im

" fire 1884/1885 mar er Abgeordnetr im B .idi -
Mn Landtag , wo er zur nationalliberalen
? ° rtei gehörte . Ter Berstorbene bat noch seine
«lauianrene Srch . cil erlebt . Seine Beisetzung
' UvlMe aus Kesten der Tlaidt Billingen .

. Böhrenbach . 20 . Dez , Wie berSils berichtet .
ru n g l ii ck te dieser Tage t>er Kleinklausen -

!?ucr Heine b . tm Holzladcn sehr schwer . Ter
^ rungliickte ist nunmehr seinen Verletzungen
" legen .
. dz . Grcnxach . 20 . Te, , Hier etitgleiste
£!tf« r Tage um 6 Uhr beim Manövrieren ein
f 9 ltn aus dem Oanptgeleise . Tadnrch mnkic

Personenverkehr aus einem Nebengeleise
^ iicrnesührt werden , was auch ohne gröbere
^ rsvasung geschah .

Vport/Spiel
Luband alier Tvrnerlckaftrr seierte am EaniStag u .

^ >n,ltag fein » k>Iäliri » es LlisiungSselt . rit »
fftben mit dcr iäbrlichen Weihnachlsseier . ? em
Erbend gehören tie In Karlsruhe und Umt !bnng
?°lml>as,cn Alien Herren dcr Turnerich -illen <?n den
•"Ultöcn und vsterrcichischen Hochschulen an . Äer :rrien
?° rrn bei dcr Seiet Die badilch ^n ^ achbarverbciude und

badischen Tuincrichalten tsimbria -Karleruh « , .»larin -
MKaricrube . Morkomo » no -Alb «nia -? reiburg , ^ ct >a»
Mburg . Rlienovalatia -Heicelbera und vih ' w' Ilii . lo -
? «>ell >crg . Tie von dem B . ? l . T -^ vrfiizcndcn . Vl « s.
?^ « ch n« UHtcte yeicr «K-rltc » lehr stimmungsvolle Tie
?. " aus starke Belciligung aller und innmr Ti - rucr -
'Mlirr bemict erueul die grobe Wcrbckrasl »?Z Z. ur -
I ' klchaiicrscdankenS gerade auch in Baten , wo dcr *!■>(!
N innerhalb dcr lcvtcn Jahre aus kleinen An -
^ cn . troö der urllrlinglich überragenden Lieliung
»»d̂ rcr verbände , »u winer dculigen Bedeutung empör¬

en konnte .
« iitclbadisch « Haut ball mtlfltrWIioH . Die beiden pilnkt -

l? ichen Lcrcinc des AC Phönix u . des Po ^i»ei- ? vort »
Fleins treffen Tief) beule mit ihren crllen '>andball -
? °'utftf)aften jur Entich . idung um die mtllelbadilche
f ' ndballmeislcrlchasl . Xo das Vorspiel Phönix mit
f. ' 3 gewann , im Rückspiel icdoch PTB . m« I : I siegle ,
* der Ausgang des heuligen Trcsscns noch . an » un -

«ewift . Polizei » scheint mil seiner « ltbcwLKrten Mann -
schasl. mährend Phönix einige Umstellungen vorgenom¬
men hat . Tas Tpiel findet ans dem neutralen Plötz
der Techn Hochschule sgasanensartenl moraen « V. II
Uhr statt . ka.

ZagloihNoa Garmllch —Partrakirchra . Kür den am
81 . Januar « » Ianten Flug Tchlclbheim —Zugsvitz .
gipsel —«garmilch bat die Stadt ST! fluchen einen Susatj »
preis für die £ksie Leistung aus dieser Strecke in dcr
Höhe von 1000 SM. ausacsevt . ?!ukcrd «ui gingen dem
Ar ' ellsautschuh für diese Veranstaltung bereits eine
Reihe von Ehlenvnilen »it. Tie bekannten Segelsl ' ^aer
Kuchs und Pavvcnmencr haben sich nach Garmi 'ch de-
gelien . um ein geeignetes Seaellluggeliinj »« »u . rkun ^en .
Sie beabsichtigen , gelegentlich der AuasviVsluover inftal »
tun versuche mil Segelklugzeugen im Hochgebirge an «
zustellen , die sicherlich allgemeine « Interesse hervor -
rufen iverden .

Berliner Nevriileniailvlviele . ? «r niichsle stvsiball -
kamvs Miirichen — Berlin ist für den lg Ävril nach der
Rcichohoupllladt abgeschlossen worden . Ter Städte -
kamvi gegen Hamburg am 22. Februar und daS Ani¬
sen gegen Westdeutschland am 22. März , die gleichlallS
in Rcrlin vor sich geben , sind die erste rcvrSsenii -.uven
Trcssen de« Berliner Verbandes im neuen >ahre . Tie
Ttädiekömvie gegen Bolel und Zürich gehen am 21.
bezw . 24. Mai aus schweizer Boden vor sich.

Ll»ntlicheNachrichten
Versetzungen , Ernennunzen . Zuruhesetzungen usw .

drr plan milbigen Beamten
Ministerium dcr Finanzen

Wasser - nnd Tirahenbaudirekiion .
Plann,äl >i« angestellt : die Slrabenwörier Friedrich

Land in Waibstadl uui > Anton Paul in Kirchen -
Hausen .

Beisetzt : Lbergeomeler Karl Geist in Säckin,ren als
Tienstvorstand zum Bermeilungsami Bonndori unicr
Zurücknahme seiner Berlevuno nach ^ chopiheim . £ bei »
geometer Karl 2 chlageicr in Boni ^dors zum Ber -
mcssungsami Schovsheim . Lbergeometer Äick »rd Bo -
denmüller in Lötrach zum Bernicssungsamt Kails -
ruhe . Lbergeometer Christoph Stolz . Kataitergev -
mcter in Rastatt in gleich . r Elgensch ' Il nach Ussenburg :
BcrmcssungcsclrctSr Ltto Sirack in Rastatt nach
Lskcnburg : Sirabeiimeistcr Oskar Thum in St Bla -
Ncn zum Wasser - und Slrabenbanaml Waldshut und
Berwaltungsalstlient Adols K i c s e r I bei der Waslcr »
und Strahenbaudircktion zum Wasser - und D ' raizen -
bauaml Karlsruhe . ^

Znrnhegeiebi ans Ansuchen : die Strabenw .lrter Fran »
& c vs in Goldscheuer un -d Quirin Mauer m
Schli engen .

Tagesanzeigev
iRan beachte die Anzeigen » ,

Sonntag , de» 21. Dezember 1924.
Bad . Landestheater ! 6Mi—flü Uhr : » gnter »

«nezzo" o . SR. Straub .
© lädt . Konzerthans : 7—%10 Uhr : .. .M <, >:nd-

freunde " in Neueinstudierung . — 8 Uhr : letzte Vor¬
stellung der Bab . Lichifviele : »!>!lbeluugcn " . t . Teil .

S11dt . Fe st halle : ffirofter Saal : Rcichlbund der
Srieg ^ belchädigten . Kriegsteilnehmer und Himer -
blicbenen : 3 llhr : Weihnachtsfeier iutd Krtegcr -
wailen -Befcherung .

C o l o 11 c u m : 4 und 8 Uhr : ZSeidnachtS -Bari ^tö -Pro -
gramm .

So » Felf « neck : H8 Nbr abends Sünftlerkonzert .
Seltvanorama : Wintersport im stelr . Salz -

kammergut .
Palast - Lichtspiele : Henno -Porten -Film .
R e I i - L i ch i s p t e l e : . Ter Karneval des Lebens ."

Sden - Tbealer : «Soll und Haben ."

Union . Zhater : ^Roseiimontag .'

Sportsischerbund : 10 llhr : Generalverfammlg . .
Saal 8, Schrcmvv -Brauerei .

Hochschullvortplatz : Handballspiel Polf »ei-G .B .
gegen Phönix . >N.« > Uhr .

Sportplatz M ü h l b u r g : Svort - Club Stuttgart
gegen FC . Mlihlburg . M Uhr .

Sportplatz F .B . Daxlanden : Rastatt l . gegen
Taxlanden l .. J4 8 Uhr

Sportplatz Pdönir : Phönix —Frankonia , VA
Uhr .

S .F .B . - Sportplatz : BerbandSspfel Riederbühl L
gegen K .F .B I. . Uhr .

Beiertheimer F .B .-Sportplatz hinter d . » aupt -
bahnbos Teutschneurcut —Beienheim . \is Ubr .

Beiertheimer FB . : W ^ihnachlsseier im Stesanien -
bad . K.3U Uhr .

Karlsruher Ruder - Berein . Svortpl . an der
Graben « Allee : Rugbv -Zviel , 2 Uhr .

Montau , den 23. Dezember 1924 .
Bad LandeSiheater : 7—10 Uhr : „Ein Som¬

mernacht ttr » um " .
C o l o 11 e n m : 8 llhr . Weihnachts -Barietö -Proiramm .
Weltpanorama : Wintersport im stcir . Salz -

kammergut .
P a I a st - L i ch t s p t e I e : Hennv -Porten - Film .
Resi - Lichispiele : „ Der Karneval des LcbenS ."
Union - Thater : „Rosenmontag ."
Î den - Thealer : » Toll nnd Haben ."

Geschäft ictie Mtte ' lunaen .
Guter Honig ist nahrhaft , bekömmlich und moW»

schmeckend und wird von Gesunden und Kranken gern
genossen . Zu den Gegenden , die als Heimat de: Im¬
kerei betrachte ! werden können . gehSrt in erster V' r.ic
die Oldenburger Velde Die Grobimkerei W ll-elm
Wordtmann . Osterscheps b. Edewecht i. Olden -
bürg , ist als erstklassige Bezugsquelle bekannt .

All NliscrePostbe,sicher!
Die Po

'
t bat bereits mit dcr Lorlaqe der Tc -

zembel -Ollittling bcaoiliien . Löse » Sie vte Olli -

llinq vor dein 2b Dezember ein . S e sicher » sich
dadurch pünklliche Zu ' ellui ' g und sparen die

Nachsiebiihr .
Neu hinzutretende Bczi her brauchen nur
den anhaniieilden Leilellichei » ausiesillll dem

Postbolen libziigiben oder unfrankiert in den
Brief asten werfen .

Bestellschein .

An das Postamt
Ich bestell ? hiermit das wöchentlich 12 mal
erlch i e îde . « arlsruder Ta blatl " mit
lu Wvch nb « la en zum monail Bezugs -
p eis v. 2 60 Ml auslchl Pvstzuft llgev t>r
Der Bettag ist durch den Boten zu erheben .

Name :

Ort : -

Straße u . Nr.

für die Feiertage !

Rot - C0elne
19 8 Dül ' hcimei

F >ucr - I 5 <>
dem lUit

D 'cbwcin
' iS lasche

Rouisillon
I SI »

' /, Flaichc I Ml .

Borö ciic -

roei e :

Jorbcaiir

2 4«
Ml

102
Cbat . de Aronsac

2 4"
19 . 2

ölial . dc Ponlac
Lynch '̂ iaiglinx

2
« «»
Mk.

1922 (slial. d ? ach
Sl . Lanrenl

Ml .llt Fla ' che 2

192 i
(Sl ot kab.6 orce

Mar . mir

3
ö «i

,JI -Vit-
emschl . Gla ?

N'2N
Cbn ivteyney

St . Estcpve

3
5 <I

Mk.
liNVCHat Pomm
Lynch Mai , am;

W 4 -

9a fncoei -

weizn

192i Macon wpei
' /i & l-
Ml

,1921 Mouiin ä
Vcnt

\ f 4.-
1921 Bos« Ro-

mance

V - 6 —
19 .0 Santenan
" i » I . K
MI . Ui

SA « w ill
'

Deinlardt
M rcict
Schönberger
Söhn . i» Rhein

«old
nnd Steuer .

Karl Kaufmann
Kondiforsi u . C -ife

Lijwgsplaii 61 cegr . 1827
empfiehlt kür >.l« Festtage :

ff . Torten
Chnsistollen

div Weihnachtsgebäck
in bekannt vorzüglicher Qualität

Ftüchtebiot
Baumkuchen

Man verlang : PieiSliste .

lui 'ere Verkauiöst . llen sind am
Soniilag von 1^ 6 Uh > geöffnet

PraKtiscne

MMMlllM
Korbmöbel

jeder Art
be ^ondiTs empfehle

llsicti ü . liir:äen
in e efr nter Aulmnchung '

Re .che Au - wähl !

KoMM - Vertrieb
Hermann Sriimid

SoficDSbate IiJ lel ^phon 2539

Schürzen
Im Schaufenster ausgestellt
für Kinder . 2 . 10 . 1 80 ^ 75

r . är ' erschßrzen 2.70 2 .25, f » g
aus Ia Zeugle

rrä ' «frsctiürzen4 75 , < 50 , A 30
aus Ia Satin "™"

Kleide sc . iörr nd . 75 . 5 85 « 50
ausIaZn >;gle

Kle ders . hdrzenlO .50,10 Q 50
aus Ia C>atiQ

| Bekannt grosse Auswählt

5 CHRIST . OERTEL
K « i » « riiralte t,Oi — 1C3
Über Mittag nur von t - 2 Uhr gesck 'ossen

Für die

Feiertage :

LusilSls -

Wim :

WltgtMMtr

Mk. 1 . —

Kantwtiler

Mk . 1 . 2V

Wtnjchenringtr

Mk. 1 . 6 ^

Mmw :
Rouijiüier
Mk . — » SS

ZMtlnm
Mk. ! ■

—

Mo . Aeiierberz

Mk 1 » 2Ä

Mk . 2, —

WMiMlne

von 8DW
leittllcn Sorien .mm

1 . 75
lerner la

MMrand
« ttftbwaẑ r

' Wtijlbg - U -

woiln
und alle D rlen .

ijlfcrc billig »

f I MMN
aRaricnltf . 35 .
Tele vfto « 5144 .

" Ctf' lcr
z >bwar »wäl »er Svrck

cinoctr . St lefec . ?>achs
« voller . Smübcnstr . 4».

> ' S

!

Wahnungs - / d

tausch

lB Bf.
2S89

y /
^ > 7 Spedition

^ / Gegr 1884

Windeles Reichert
Zisch - . Wild- und Skfl >igell!andlyny«

Berkaus täaltch tn der srllher . DtSdt . F ' schft ^ lle
EMlngerltrafte 4 ». neben dem Piervrdtbad .
l!»« öiinet von morgenö » Uhr bis abends 7 Uhr .

— Telcvbon 11L«. »

Enipseblen sür bevorstehende Feiertag « :

klmM - M Ml 'Me
ff . Steyr . Poularden . Capaunen . Trut -

Hahnen und Truthühner . Mastenten ,
Junghcihnen und Suppenhühner .

Mlöenlen u. Fasanen.
ganz und zerlegt .

Prima frisch geschossene f ( | ! OL
Aerner emvsehlen wir an » eigener ftischerei

MihnaKls-Karv)m

Ziir die Feier läge :

Tlchwe !«

>„ N . öN « ».

! Sa ». Wellie
1922 Crenmtc :

E bims
Vi ?

Flasch . iL Mk .

l -Zende Foiellen . Hechte . Barsche und
-Äacksische , Blauselchen . Salm . Steinbult
und sonstige Seefische zu den dilligsten

TageSprei,en .

Großer Berkausüstand a . d . Wochenmarkt .

wen - » ecken

lZZVöVte v .c
'
Ml2 »,12 . aw ^ ^

5
1.0

•an
C <0

waschech e Färb . 180/160 cmvonO « in

DrUCH ' DSCHßtl 13 )/lS0cm von fl . an

I .lch ' - ,Liif > n . 130' 160 etn von 10 an

waschocb . Färb . 160/2o0 cm v .l8 . azi

Knröe :-Deckei
A ;te M - fer auch för 110 ''
rJudi - Tisch • toi II « n

Gaö cke mit ServlBlteii . Handgostl kto Oeoven
mit Saniettsa R i> ui HolDlolneiM Ddimt!-

lisdiwasckB

6r83t «? Auswahl ! Biilho Preise
'

CHRIST. OERTEL
Ka .serstraDe 101 —103.

Uebar Mit mp nur von
1— B Wir gesch cst . n .

b* 7

! Mülz . We !ne
19 -3 (Sotitfofcntt
' /, Klaichc I _

Ml . ! •

1923 Dalilheimer
l !i Fl fd i- | _

m . r .

1923 Eichbachel
Vt ö ' aictii | _

m Ii

1923 Mailaminner

I
* «
m .

1020 Zcller weiß

I4HMl .
192t Hambackn
Vi Flaiclie «J

Mk . tr

1921 DiedeSselder

2
4 . »
Mk .Ii

Saar - Weine !
19 -3

Olf .ne» Ga sbera

2
7 «
Mk .

1 -»22
Obercmmelv

2
? «'
Mk .

1922 Waiw . lnei

2 70
« l .

Ah Zill- Hess,
weine

19 _3 löeditfjoimer
; » <>

^ Nasche ! Mk .

Moselweines
19^3 Obei mo' ln

IS
<»

Mk .
1S22 Moselcr

Vi ffUfdic O _
Mk . Cu

~

1922 Reilcr Goldla
1922 T >abcncl
Kräuttliaus

1923 Trabtne ,
Kön gSder, ^ ^

V, Flasche 2 .̂' tk .

emschl . G ' aS und Steuer

Man verlange irtwitfie .

llrtfete Beiians «st>ll>n find am
Sounlak von 1—6 Uhr ^ öffnet

Rratsür ältere 5men.
^ vtilbi !tt,schlum mailn glucklich

«, .-lnirielcn macfit reich .
»fii,, (lntter ). ae >>. ciltere Srnu . in una 'il

nurvausbaltung . » erttilfll .
J)i, ^J « ' ter ( ftnraftcr co .ing . such' Ne

^V^ ch!?ckinn ! cm ocrrn im
T

'

hfl . Ztelliinq
re » n v l . es

, — — . ^ erdin ^un »
Slii,W !f><Kfltinfc »t Herrn im litt bis fiO >aliren

Wl f aM,ri Ä "iflf . ' nßi ' t' Oic unitt Nr . 22H inö
üro erbeten , ^ erichivicg nheii Lhreni .che

Privaibeamier . in ani
sicb . Tlcll .. ivuiis ^ i lieb .
Ẑ rnuletn a » s a » t . i>a -
mliu ' i . lllter b 28 î .
, iv bald Heirat kennen
i » lernen Tanten , die
ftch f* ön . flemütl Ocim
ariindcn woll . werden
aeb . . ibre ?ldr . m . üiild
u Äna der i^am .-Verki
u » l . ??r . ?9!)n 1. Tagbl .'
Büro zu senden .

Nornelime

EheGkrmZMung
« rena reell . al

ra « R »ia Moral » , » .irlorube . Katserslr . »4 ill
Telephon 4829. Gegr . 101t .

ippptfti ? ti Be .tta
tropfen

iu ieder Tage » ,eil . in
nndausier ^ em yause ,
billige Berechnung .

G lliard .
ftasanenstlai - e ^ vart .

Televlion 42SS.

UwdmZds !
in ? >» f nn Lfd " . priina Ausf hrung

ru mäiä gen Proben i mp ' iuhit

W . Zanger .
Amal enstr . 53

lelephon 13 6

lg . Her ,
•OitMiflraf « 18.

emvisebll
Cltootätte Diwon .

Ulnlimöl 'cl . v>ardinen
und Store . Tülle .

Glömme
in billigen Preise «.

Tel . 8188.
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Zum Feste
SINMER - LIKÖRE

insbesondere

Arrak -Punsch
Burgunder -Punsch
edel und aromatisch

in allen einschlägigen
Geschäften zu

haben

iSSNNER A^ G.
ftarlsruhe -Gi iinwinne . (Baden )

WWW»
Cnprre 'cht in

Au lührunsr ar>(l
Tonwiedergabe

Hesichen Sie
unser reiches

Lager un i ver¬
langen S.e kosten
lose Voriührun ;

ODE Wir gewähren
Zaiilu igs -

erte .ca . eiung .

Odeon - Mus ' Khaus
Kaisetp r . 175 Telefon 339.

■ ■ ■ ■ ■ ■■ ■ IIB
, Bankhaus

STRAUS (EL CO .
KARLSRUHE

P »rn » 3 « o '
i'Cr Pernver «eir

*r. 4901 . *932. 4383 4S04. <805. 490«.
Cr 3«

Ir. SO. -4SI . 4432, 4433 , 4434. 4436 , 4436.
4437 443k

rOr di« nsr.
Rr 4439. 4440 . 4441.

Linoleum !
Gros,» « nswadl ! NM!«« Prell« !

Fritz Merkel , Sreuzstrage 25
tPfrleorarbrlt wird übernommen

SCHWARZ & KRAUTH
Inh . KB hl RBts

Mnnrtstr . 3. zwischen Sehiü -T- u. Körnerstr .
We ß- und Wollwaren
Tribotagcn un a Aussteuern rt .kel nsw

Kein I .aden. Bil lige Pri ine

• • MOtilSlNOtCS
Großbäckerei

Gustav Dennig
am Ludwigspiatz

empfiehlt für die Festta e :

Mürbe Weihnachtsmänner
Butterstaiien
Hefenbunde
Heenkranze
Bienenstich
Streuselkuchen
But eriaibl
Teekucnen
Gesundiieiiskuchen

in verschiedinen Preislagen.
Ferner:

Weihnachtsgebäck
Lebkuchen
Früchtebrot

in rroß. r Auswahl .

Täglich fr sehe Eiernudeln

SebtSder Kugel
Gegr . 1867 A .zeinstr 63 Tel . 2758

Herren-Artikel
Kurz-. Weiß-, Ws .Uvaren

Fabrikation von Herren», Damen«,Äinder - und Bettwäsche nach Mah
auch bei Zugabe der Stoffe

Unerreicht
in Qualität und Klanxrwirkunp ist das | jj[

ELECTROMOPHON
der vollkommenste selbstspieiende
elektrische Sprechapparat dorGegeu -
wart Verlangen Sie vor Kaut eine .'
öprecliapparats den neuesten Sonder¬
prospekt von der Allemverkaufsstelle

Friu Müller , Musikalienhandlung
Kaiser - tcke Waldstraße .

| öes '
chtigung und Vorführung unverbindlich. |

HAUS KOCHLIN
Porzellan, Kristall , Beleuchtung,
Kleinmöbel , Tafelgeräte , Lu^us

- - Reusserst billig gestellte Preise . —

OTTO BASTIAN
TELEFON 1325 glTTEKSTMSSE 5 T£LEFON 1325

Iii
Bedarf artikel für Küche und Haus -
IN p r ma Qualität u . teichhal ' iger
Auswah zu billi sten Pi eisen .

Max Hottner, Earisruhe - M.
Telephon 5082 Rheinstraße 23

Kompl.
Eesteciikäs

' ßfi
sowie Einzelteile

in Silber und bester V ersllberung
z n äußerst vorteilhatten Preisen

Ungeziefer ÄÄw
Fr . ilötlstem

r»P<» G Q. Nui ♦ fe ' efon 57 ? '

4
' -

.W I
'

. IfMmmm
■ INS

Emil Felßkohl
Karlsruhe :: Kaiserslrafle 67

Verkaufsstelle der Württembeigischen
Metallwarenfabrik

GelDlingen - Steige und
Fa P . Bruokmann

& Söhne , / f
Heilbronn

umM
m

l i□B imvi

MÖBEL
je -' lieher Art lietern in hocheleganter ,
eediesrener Austii ir m ™seh . prc .sweri

SCari Thome & Co.
iöbelJtaus Kail* r «,he
Ucrren >traLC SA, ficgenüber der Iteieh - bani '

— franko Liefernd ? —

Zimmermann . .
Ucbel & Lechleiter .
Jb ch . - . . .
Schee ! • • t . .
Schiedmayer . . .
S einway & Sons .

Jb 1900 .-

. . 2400 .-

.. 26CO -

.. 2700 .-

.. 2900 .-

.. 3600 .-
AI einverkaul in Karlsruhe :

H. Maurer
Kaiserstrasse 176
Eckhaus Hinchstr .

Zentrai - Heisungen ——
Narag » Stockwei ks-Heizung

Kttchenherdheizuni ? f . Land 'i .lnser , l.ager in HJj*
kesseln Hadiaforen I )ampfarmaturen Schwei "

von Keseelgl ledern Abdampf -Verwertung

E. Schmidt & Cons ., In
' enienrej

Kinder - Auto
ein- uiid zweisitzig

Knaben - , Mädchen -
Damen - sjs . Herren -

Fahrräder
Weihnachts-Geschenke
/ auch aui Telzahlungen

Bruno Lange
Kaiser-AI ee 62 Teltfon 4920

X
A

Die Schreibmaschine
die Sie brauchen !

Günstige Konditionen Tet Zahlungen möglich

Friedmann & Seumer
Fernsprecher 7159 , 8159 Hl M 2 « 11 D ^ahiwoit : Mannfried

Büro -MöbeS Büro -Maschinen
Vertreter für Karlsruhe : Kar ! Hafner , Amalienstraße 51 .

WNSCHERMANN GJUUL
Kohlengross - und Kleinhandlung

Rheinreederei / Gegründet 1840.
Kohlen / Koks / Briketts
Brennholz / Grudekoks

Bestes Feuepunqs Material füp Dauepbpandöfen =
Spezialmarke „Langenbrahm ° Anthrazitkohien "

Büro : St^fanienstraße 94
am Kaiserplatz .

Fernsprechanrcf ^üTse:
Nr . 315 , 816 , 817 .
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prozch des Reichspräsidenten .
TU . Magdcbura . 20. De, .

j,?» der heutigen Verhandlung nahm zunächst
» " Wort Rechtsanwalt Heine als zweiter
j
^ ' reier des Nebenklägers . Reichspräsidenten

^ Heine wandte sich gegen die Verteidiger
^ Angeklagten . die es fertig gebracht hätten .

ttreisprechung zu vlaidieren . Er hält die
Ä 'wrderung des Angeklagten an Herrn Ebert :
Meisen Sie doch. das , Sie kein Landesverräter

kür eine Beleidigung nach Par . 195 und
JJ ' ite Verhöhnung . Ter Fall . der diesem Pro -
?jj den © co geöffnet habe , wäre das lümmel -

Vorgehen eines Mannes gewesen , der dem
? l!>chsprLsidcnten in München aus der Strafte

vorgeworfen habe . <Der Vor -
^ >>de rügt öeit Ausdruck „lümmelhaft "

.)
MSamvalt Heine wirst dem Angeklagten Ver -

" ^ dung vor .
kommt dann zu einer Auseinandersetzung

Verteidigers mit dem Vorsitzenden , da die -
II » icht zulassen will , daß Heine den Angeklag -

nncn Strohmann und den „Hottentoten sei-
° Verlegers " nennt .

jj^ chtsanwalt Heine bedauert die Wirkung , die
»j

C|cv Prozeß aus das Ausland ausüben müsse .

.Mtsanwalt Vindewald habe in versteckter .
deutlich sichtbarer Form den ersten Beam -

? des Reiches des Landesverrates bezichtigt .
Mer unerhörte Vorwurf bedürfe gar keiner

'Erlegung .
. wendet sich Heine geaeu den Chef der
"" tischen Polizei , Henninger . der Ebert habe

schädlich " machen wollen . Den Zeugen Go -
bezeichnet er als Unterstützungsschwindler

^ beantragt die Vorlegung eines Unterstüt -
!. !'asgesuches Goberts an den Minister für die
Atzten Gebiete . Auf Grund dieses Schreibens
.. Gebert später wegen Unterstübungsschwindel
" hastet worden .

Rechtsanwalt Heine nimmt Verteidiger
» ^ ndcwald daS Wort . Bei dem Artikel des
»Beklagten kommen nur üble Nachrede im
Ane des Par . 186 in Frage . Der Verteidiger
. " t die Angriffe des Rechtsanwalts Heine ge -

die Zeugen , gegen die Verteidigung und den

,j^ ? klagten zurück . Das Flugblatt des Ak -
i ^ ausschusseS sei im höchsten Grade aufrei -

<xz sxj durch zwei Zeugen bestätigt , daß
Vertreter der Mehrheitssozialdemokratie in
Ttreikleitung das Flugblatt einstimmig an -

Wommen haben . Sie mußten auch die Kon -
Denzen aus dieser Haltung ziehen , die auch in
'kletn Urteil nicht übergangen werden können .

. .
^ cchtsanwalt Dr . Landsberg wendet sich

die Verteidiger und erklärt , es sei ein
Men unanständiaer Gesinnung , wenn diese
»ulicren Sozialdemokraten ihrer ehemaligen
>artei jetzt in den Rücken fallen . Die Rede im

t .̂ vtower Park müsse im ganzen betrachtet wer -
Der Mann , der sie hielt , liebte sein Ba -

" land auf das Tiefste .

». ^ cchtsanivalt Heine erklärt : Hinter dem
Mklaaten steht eine Partei und In dieser be¬
iden sich Männer , die heute nicht mehr .lebten ,

der Mann nicht aewirkt hätte , den ich heute
vertrete . Herr Ebert verlangt dasür keinen

aber er wehrt sich dagegen , daß man ihn .
N deutschen Mann , der im Kriege seine volle
^ uldigkeit getan hat , als einen Landesverrä -

* bezeichnet .

z^ erteidiaer Rechtsanwalt Martin bestreitet ,
hinter dem Angeklagten eine Partei stehe .

^Aann erhält der Angeklagte Rothardt das
^ lußmort . Er schließt sich in seinen Ausfüh -
iM»en seinen Verteidigern an und bittet um

^ iivrechung .
? >e Verhandlung ist damit beendet . Die Nr -

^ lsverkündung wird auf Dienstag
° rrnittag 10 Uhr festgesetzt .

Die Sammlung für die Hochwasser
gebiete .

Bisheriges Ergebnis 340 000 Mark .
WTB . Berlin . 20. Dez .

Auf den Aufruf des Reichspräsidenten und der
Reichsregierung zur Sammlung für die
Hochwassergeschädigten sind eine grö -
tzere Anzahl von Spenden eingeaangen , darunter
5000 Jl von drei Amsterdamer Banken und der
Ertrag einer Wohltätigkeits - Veranstaltung ln
dem Berliner Kabarett „Roland ". Veranlaßt
durch das Beispiel der Reichshauptstadt , die
80 000 M spendete , und auf das Rundschreiben
der Reichsgeschäftsstelle der Dentschen Nothilse
hin haben auch zahlreiche Gemeinden unv
Kreise trotz ihrer teilweise sehr ungünstigen
Finanzlage Beiträge für die Hochwaffergeschä -

digten zur Verfügung gestellt , u . a . Ha m b u r g
50 000 Jl , Barmen 5000 Jl , Bielefeld
3000 Jl , Görlitz , Fürstenwalde a . d . Spree
und Nordhausen je 1000 Jl . Auch die tn
großer Zahl einlaufenden kleineren Spenden
sind bei den gewaltigen Schäden , die durch Hoch-
wasser angerichtet wurden , höchst willkommen .
Insgesamt sind bisher zugunsten der Ueb ,' r -
schwemmnngSgebiete rund 340 000 Ji einge¬
gangen . Hiervon wurden 200 000 Ji vvm
Reichspräsidenten bereits den vom Hochwasser
betroffenen Ländern überwiesen . Die wettere
Ausschüttung de): verfügbaren Beträge steyt
bevor .

Oer Kampf um das bayrische
Konkordat .

In Würzburg nahm am Mittwoch der Staats -
rechtslehrer der dortigen Universität , Geheimrat
Professor Dr . Robert Piloty , in einer starr
besuchten Versammlung unterfränkischer L e y -
rer Stellung zum Konkordat . U . a . hob er
folgende Punkte hervor : „Im Konkordat hettzt
es . daß die katholische Kirche Dotationen
in Grundbesitz und in Fonds zugesichert erhält .
Diese sollen so ausgeführt werden , daß der Be -
sitz auf die Kirche übergeht und der Kirche eine
freie Verwaltung des Besitzes gewährleistet wird .
Es ist uicht viel anders als Eigentums -
Übergang , es ist eine Veräußerung des
Grundstockvermögens . Darüber aber bestimm :
die bayerische Verfassung in Artikel 47, daß sol¬
ches Grundstockvermögen unveräußerlich sei , daß
es nur durch ein Gesetz veräußert werden kann
und nur so , daß entsprechende Gegenwerte tn
das Gruudstockvermögeu wieder eingeführt wer -
den . Die Durchführung der Verpflichtung im
Konkordat bedarf also einer Verfassnugsäude -
rung . Es handelt sich bei der Dotation um
eine Entschädigung für das , was der Kirche 1803
genommen worden ist . Nun bestanden aber da -
mals gewichtige Gründe für die Säkularisation .
Der sehr ausgedehnte Grundbesitz der Kircye
mutzte geschmälert werden . Es haben sich hier
geschichtliche Wandlungen vollzogen , die man
jetzt anerkennen muß . Was aber die bayerische
Staatsregierung tut , das ist ein Verfügen über
Staatsvermögen unter Verletzung der
Verfassung . Kaum haben wir uns von der
allgemeinen Not etwas erholt , so drohen uns
ähnlich wie im Versailler Vertrag ungemessene
Staatsleistungen aus unserem Staatsvermögen .
Mit gleichem Recht könnten auch die Guts - und
Standesherren , die 1803 und 1848 bei der Me -
diatisiernng ihr - Polizeirechte und Gerichtsbar -
keit usw . verloren , ihre veralteten Ansprüche
erheben . Selbst wenn es sich um Erfüllung
wirklich noch zu Recht bestehender Verpflich -
tungen des bayerischen Staates handeln würoe ,
stunde dem doch der Art . 47 Abs . 3 der bayeri -
schen Verfassung entgegen .

"

Am Schlüsse seiner Rede sagte der Staats -
rechtslehrer : „Das zu beschließende Mantelgesetz
soll alles daS aufnehmen , was in bezug auf das

S: nkordat zu wünschen ist . Nun tritt hier vle
Frage aus , was man in das Mantelgesetz hk-
» einschreibe » will . Die geeignetste Formel wäre
wohl die : Durch das Konkordat und die Ver -
träge mit den protestantischen Kirchen werden
die ReichSverfassung und die Landesverfassung ,
sowie das Volksschullchrergesetz von 1919 und
das Volksschnlaussichtsgesetz von 1S22 nicht
berührt ."

O :e Förderung der Landwirtschaft
in Badcn

Vorslandssihung der Badischen Landwirlschasts -
Sammer .

In der Sitzung des Vorstandes der Badischen
Landwirtschaftskammer vom 17 . Dezember ist
» . a . beschlossen worden , durch ein Gutachten
feststellen zu lassen , ob und welche Schäden durch
die Errichtung des Sch l u ch s e e w e r k e s der
Landwirtschaft in der dortigen Gegend entstehen
können .

Auf dem Gelände des Versuchs - und Lehr -
gutes F o r ch h e i m soll eine Lehrwerkstätte für
landwirtschaftliche Maschinen eingerichtet wer -
den , mit dem Hauptzweck , Schmiede in der land -
wirtschaftlichen Maschinenkunde auszubilden ,
ferner Maschinenlehrkurse für Landwirte dort
abzuhalten und Gelegenheit zur Reparatur von
landwirtschaftlichen Maschinen zu schaffen . Zur
Ausbildung von Melkern sollen Melkerkurse auf
dem Versuchs - und Lehrgut Dorneck und auf
dem Gut des Grafen Douglas in Langenstein
eingerichtet werden .

Beschlossen wurde weiter die Abhaltung eines
zweitägigen landwirtschaftlichen Vortragskurses
in Freiburg anfangs Februar , ferner die Ver¬
anstaltung einer landwirtschaftlichen Studien -
reise int Sommer 1925 nach Bayern .

Zur Verbesserung und Verbilliguug der Ar -
beiten im landwirtschaftlichen Betriebe sollen auf
den Versuchs - und Lchrgütern der Landwirt -
schaftskammer zunächst Versuche über Verbesse -
rung der jetzige » Arbeitsmethoden in der bäuer -
lichcn Landwirtschaft angestellt und später ge-
gebenenfalls auch Kurse hierüber abgehalten
werden .

Gegen den vorgeschlagenen Erlaß einer orts -
polizeilichen Vorschrift zur Regelung des Eier -
Handels in der Stadt Heidelberg bestehen keine
Bedenken , dagegen wurde der Erlaß einer orts -
polizeilichen Vorschrift zur Regelung der Man -
derimkerei im Murgtal als nicht wünschenswert
bezeichnet .

Der Entwurf einer Satzung für die Griin -
dung eines Landesziegenznchtverbandes wurde
gutgeheißen .

Der Bedeutung des O b st b a n e s entsprechend
ist geplant , für die Regelung der Belange des
Obstbaues einen besonderen Obstbauausschuß zu
bilden . Die von der Kammer herausgegebene
Badische Monatsschrift für Obst - und Garten -
bau soll an die Mitglieder des Obstbauvereins
zu besonders günstigen Bedingungen geschickt
werden . Ferner ist beabsichtigt , der obstbautrei -
benden Bevölkerung dadurch an die Hand zu
gehen , daß man ein Landesobstsortiment auf -
stellt , in welchem die für die einzelnen Gebiete
anbauwürdigsten Obstsorten zusammengesißt , be-
schrieben und in bildlicher Darstellung wieder -
gegeben sind . Diese Zusammenstellung ioll spä -
ter zu möglichst billigem Preise jedem Jrrrer -
essenten zugänglich gemacht werden . Es ist zu
hoffen , daß dadurch die leidige Sortenvielh ^ rt im
Obstbau , unter der die Einträglichkeit und die
Absatzmöglichkeit notleidet , im Interesse oer Er -
zeuger und Verbraucher allmählich verschwinden .

Bezüglich der Zollfrage sollen die Vorschläge
des Reichsverbanoes sür den dentschen Garicn -
ba » unterstützt werden - Beim Obstversand er -
gaben sich bei den einzelnen Stationen Beanstan -
düngen wegen der Art der verwendeten Ver -
packungsgesäße . Durch Vermittlung der Land -
wirtschaftskammer sind die Schwierigkeiten sei-
tens der Reichsbahn behoben worden .

Die Kosten für den Transport 0er
Besatzungstruppen.

TU - Berlin . 20. Dez .
"I

Am Donnerstag und Freitag tagte das Or »

ga n i sa t i o n s k o m i te e der Reichs »

bahngesellschaft , bestehend aus den Her -
ren Aeworth , Leverve . Bogt und
Bergmann . Behandelt wurde die Frage der
Liquidierung der Regie und des Abbaues der
Regiearbeiter , sowie der Kosten für den TranS -

port der Besatzungstruppen . In allen Frage »
wurde eine Einigung erzielt , die im allgemei -
ncn auch den deutschen Interessen Rechnung
trägt . Bei der Festsetzung des Tarises für den
Transport der Besatznngstruppen ist der

Grundsatz gewahrt worden , daß Sie Reichsbahn
über die im Londoner Abkommen festgesetzt«
Jahresrente keine weiteren Zahlungen leistet ,

Aus der Pfalz.
Die Auffassung des Abg. Raschig.

lz . Lndwigshafen . 20 . Dez . Ueb er die von der
Deutschen Demokratischen Partei für die Regie -
rungsbildung aufgestellten Richtlinien teilte der
aus der Reichsliste gewählte demokratische
Reichstagsabgeordnete der Pfalz . Dr . Ra -
f ch i g - Ludwigshafen in einer demokratischen
Versammlung mit . die Demokratische Partei
stände auf dem Standpunkt , daß der Ausfall der
Wahlen einen deutlichen Ruck nach Links aus -
weife und daß deshalb das Kabinett nicht weiter
nach Rechts rücken dürfe qls das bisherige Ka -
binett . Dr . Naschig vertrat weiter die Auffaf -
sung , daß die im Juli 1925 stattfindende
Reichspräsidentenwahl ihre Schalten
aus die Regierungsbildung vorauswerfe . Dabei
dürfe es , so meinte Dr . Raschig , nur zw .' i Kan -
didaten geben , den der Regierungsk -valiiion und
den der Opposition . Wenn nun die Deutsche
Volks Partei in der Regierung säße , könnte
sie nicht leicht einen Kandidaten bieten , sondern
müßte den gemeinsamen Kandidaten mit unter -
stützen . Dieser Umstand wirke nach der deino -
kratischen Auffassung zweifellos bei der Stellung
der Deutschen Volkspartei zur Regicrungsbil -
dung bestimmend mit . Wenn Marx die Regie -
rungsbildung nicht gelänge , dann glaubt die
Demokratische Partei , daß ein Demokrat mit
der Regierungsbildung beauftragt werde .

sind die neuen
(XdQmJtA *
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- freundlich lebhaftes Zeugnis . Martin Röm -
i) ' E' der Naturgeschichte gab . zeigte mit
^ chtifrtm Stolze die nmnigfachen ethuo -

Ischen Gaben , die Durlacher Buben
iUl aller Herren Länder im Laufe der

V * geschickt haben . Die umfangreichste
Mvrluwg stammt vom Knausefritz . der als
Mlineiftcr in Airika war und , als kranker
,^ »n in die alte Heimat zurückgekehrt , vor

ü» Jahren daselbst gestorben ist . Er ivar
Schulkamerad von mir und über ihn muß

f in, andern Zusammenhang mal erzählen ,
î tt in s« irrem Hof gaben wir akrobatische und
^ bervorstellungen , die eines Sonntagnittags ,

regnete , in den leeren Schweinestall ver -
Und abgehalten werden mußten , da dte
Pfennig Eintrittsgeld . d« s wir ^von Töchter -

Raffen eingezogen hatten , in Zündplattchen
,^ c>ts verpulvert waren . Wie gesagt , davon
^ andermal . Bon den Schildern der Tiere ,
fc? ' ' 1« , Naturalien kann man die Namen der
^ zUder ablesen . So hatte der Rittershofer ^

| ~ ~
«i

MlgUlst
Hu- " tr uuicrvn . >sv uui ; i; uu jiiuwbih 'IU .UIH« »
fcf . Samoa etwas Jns . ktischcs geschickt, der
^ .ert ans Korfu , der klassischen Insel , eine

„,s
" chel . der Dernerernst von einem Stier -

Band « rillen und dergleichen : der aelehrte ,
tß heute m , W , in Bonn lebende Professor
Jr ' rhaimn « 8 . J . hatte geheimnisvolle Dinge
^ Ändien der Schnl 'icimat geschenkt , der Kauf -
CJI Protscher . ein Ärztwhn - sein Bruder .
Ü Offizier , ist aus der Ehrentafel zu finden - >■

aus Liberia , wo er 24>ährig gestorben ist.
fcei, !e ' gesandt , das nun den Buben zum dop -
v / lebendigen Anschauungsunterricht dient .
5-.^ erinnert sich nicht der Fre ' ide , wenn der
d .? °r zu Beginn der Schulstunde , statt das
^ ^ nbüchle aus dem Flaus zu zücken , unterm

irgendein ausgastopstes Tier aus d - m „ Na -

.. äcnkabine ^ hereintritg . Dann war die
u »de gerettet .

qroße Welt spiegelte sich bei dem Besuch
' >ül>eren Schüler des Gymnasiums in der

und sie wurde ihm in allen Fasern innig
>», - vertraut . Zum Schluß nochmals ein Blick
W ö' e Eheren >t« 'fel , aus der mir noch der Namen
>»5,Sorslmeisters uud Durlachers Löffel tn be-

V ^ ter Erinnerung entgegensprang . Er ist als
' ueries,auptmann in unserer gemeinsamen

Erlaufe am >0. August 1914 bei Dornach ge-
; n • . Eines der schönsten Gerichte über die
"iat hat der in Karlsruhe wohlbekannte

5*

k

Schivabe Hans Heinrich Ehrler geschrieben, - es
ist erfreulicherweise auch in den 3. Teil des neuen
Boilksschullesebuchs übergegangen und heißt :

O Heimat , wir sind alle dein ,
so irxit und srenvd wir gehen, -
du hast unS schon im Kinderschlaf
ins Blut hineingesehen .
Kein Wog ist. den wir heimlich nicht
nach einem Heimweg fragen .
Wer ganz verwandert , wird im Traum
zu dir zurückgetragen -

Rliornett.
Von Engen Sturm (Karlsruhe ) .

Ziellos schlenderte Heinz Braun durch die
Straßen der süddeutschen Stadt . Auf dem Wege
nach München hatte er hier ohne eigentlichen
Grund die Fahrt unterbrochen . Gleichgültig
überfliegt sein Vlick die Plakate an '«er An -
schlagsänle . Eine Konzertanzeige weckt seine
Aufmerksamkeit .

Er liest interessiert die VortragSfolge . Da —

Ritornell . Er liebt sie . diese feinempfundene ,
hochpoelifche Komposition von Robert Schumann .
Aber . waS ist

's damit ? Warum läßt das Wort
ihn nicht mehr los ? Was zwingt feine Gedan -
ken immer wieder in den Kreis : Ritornell —
Robert Schumann — die Rose stand im Tau —?
Einmal in seinem Leben mutz dieses kleine
Kunstwerk an sein Innerstes gerührt . Ketten ge-
sprengt . Tiefen aufgewühlt haben . Aber , wann ,
wo ? Er sinnt und grübelt und findet keine
Klarheit .

Und nun sitzt er im Konzertsaal . Zn »rngs -
läufig hergetricben . Antwort heischend aus die
Frage , die ungelöst , seine Seele beschäftigt .
„Eigentlich solltest du jetzt im Münchner Schnell -
zug sitzen," denkt er . und schämt sich der Willens -
schwäche, die ihn hierher geführt .

Da tritt schon der Männerchor auf . Singt
zwei Lieder von Cornelius , macht den Künstler
in ihm aufhorchen .

Und trotzdem , wozu das alles . Er . Heinz
Braun , wartet doch nur auf das Eine .

Zweck - und endlos erscheint ihm die einire -
tende Pause . Alles in ihm ist Erwartung , Span -
nrrng .

Jetzt — das Geflüster im Saal verstummt .
Wieder treten die Sänger zusammen . Mecha¬

nisch sieht er in sein Programm . Nun mußte
es kommen .

Im zartesten Pianissimo beginnt der Chor :
„Tic Rose stand im Tau, - es waren Perlen
grau "

. Ter Solist , ein Bariton von » » gewöhn -
licher Weichheit und Fülle , setzt ein . Die Solo¬
stimme wiederholt , schwebt wie voller «blocken -
ton über murmelnden Lüften , versinkt , taucht
wieder empor , zerfließt in Wesenlosigkeit .

Wann , wo ?
Und plötzlich — ausgelöscht ist alles um ihn

her . Versunken Chor , Solist , Publikum . —
Schlachilärm tobt . Blut und Eisenhagel . Keu -
chende Männer , berstende Granaten , das Ge -
knatter der Maschinengewehre . Letzter Ansturm
seines Bataillons auf das Schloß , dessen starke
Besetzung schon seit Stunden das weitere Vor -
dringen gehemmt . Neben ihm sein Kompagnie -
ches , Haupimann Schneider . In Zivil Künstler ,
Musiker , wie er , im Felde ein ausgekochter
Landsknecht . Beim letzten Sprung über den
Schloßhof ruft er ihm zu : „Braun , für heute
haben wir uns ein seines Quartier erkämpft " .
Im Schloß kurzes Ringen von Mann zu Mann .
Sieg . Paradiesisches Quartier mit Vad .

„Braun , man beginnt wieder Mensch zu wer -
den "

, meint der Kompagniechef . „Und kür uns
beide habe ich einen ganz besonderen Fund ge-
macht , einen prachtvollen Flügel , kaum beschä¬
digt . Kommen sie . Braun , das gibt eine richtige
Feierstunde .

"

Sie durchqueren die zerstampften Anlagen
vor der Freitreppe . Niedergetretene Rosenstoae
ringsum . Einer steht noch aufrecht , trägt eine
einzige , blutrote , vollerblühte Rose . Tränen -
gleich hängt der Morgentau an Kelch und Pur »
purkranz . Der Hauptmann bleibt stehen .
„Mensch , Braun , daß man das noch schauen darf ,
ist doch eigentlich unverdientes Glück . Und rät -
sclhast die Seele , die aus Blut und Grauen sich
die Kraft gerettet , solche scheinbare Nichtigkeiten
in ihrer ganzen Köstlichkeit erfühlen zu können ."
Leise kommt s von seinen Lippen : „Die Rose
stand im Tau "

. Wie sie in den Musiksalon ge-
kommen ? Keiner von beiden könnte es sagen .
Liebkosend gleiten des Hauptmanns Finger über
die Tasten . Er spielt und sinat Schumanns Ri -
tornell von der Rose , die im Tau ftarU». Spielt
und singt es mit hinreißendem Ausdruck , wie es
vielleicht keiner vor ihm je getan . Und die Kunst
vollbringt ihr wunderbarstes Wunder . Aus » n -
geheuerlichstem Meuschenleid entführt sie zwei

Seelen , reifet sie 1>us dem Wahnwitz fürchterlich -
sten Geschehens und hebt sie zu den Sphären
reinsten Glückes , gestillter Sehnsucht .

„Mein Herr , ich darf sie bitten , den Saal zu
verlassen , wir müssen abschließen ." Diese Worte
reißen den Träumenden aus seiner Versunken -
Öeit. Nun ist ihm Antwort geworden auf die
Frage : wann , wo ? Und auf dem Weg zum
Bahnhof singt und klingt in ihm Schumanns
Ritornell — die Rose stand im Tau .

Theater unHMuM
„Der fliegende Holländer "

. Das vor kurzer
Zeit abgesagte Gaistspiell des Nürnberger Hel -
denbaritons Adolf Harb ich ist gestern Erets -
nis geworden , Ereignis auch in künstlerischem
Sinne . Man horte ein prachtvolles , edles Ma¬
terial von echt barttonalem Timbre , Dunkel ,
männlich , in dramatischen Momenten von aus »
ladender Kraft , in den lyrischen Stellen von
angenehmer Weichheit . Vortrag und Phra .
fierung sind belebt und geschmackvoll . Gleich
die ersten Töne ließen aufhorchen , und war
auch in der großen Arie manches noch ungleich ,
die Ueppigkett der Stimme gewann . Im Duvit
des zweken Aktes gab sich dann der Sänger
freier , gleichmäßiger . Das Publikum war mit
Recht von dem schönen Organ entzückt .

Dem krttifdren Ohr konnte freilich nicht ent -
gehen , daß die gesangliche Durchbildung Adobf
Harbichs noch nicht ganz abgeschlossen ist.
Piano und Pianilsimo haben noch nicht rau .n »
füllenden Klang genug und auf das Forte wivd
hie und da noch zu sehr gedrückt Die Ton -
säule steht noch nicht von unten , bis oben un -
verrückbar gerade und fest, sie wird des öfteren
durch unnötige Muskelspannungen verbogen ,
ja geknickt . Nach dieser Seite hat der Künstler
noch an sich zu arbeiten , damit er seiner benei -
denswerten Naturgabe keinen Schade » zufüge .
Die Darstellung zeigte Empfindung und Leiden -
fchast . Die Verpflichtung des Sängers läßt sich
mit gutem Gewissen empfehlen .

An Stelle Rudolf Balves sang Wilhelm
Nentwig den Erik , der ihm ausgezeichnet
liegt und so in Gesang und Spiel von starker
Eindringlichkeit und Wirkung war . Der guten
Leistungen der übrigen Darsteiler wurde erst
kürzlich an dieser Stelle gedacht . A - R .
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GcsdieitiMtötfdten
Taschentuchparfüme Feine Blumenseifen

in eleganten Packungen gehören zu den
vornehmsten Weihnachtsgaben

Zu haben bei

Luise Wolf » Jve. /Parlümerle
Karl -Friedrichstraße 4, Fernruf 2214

Pasfenäe lüeilinaclits Oestbenke

Für jede Dame
Hemdhosen

in bestem Sti ickinkot , Chirting,
poröser Stoff

Desgl .

Hemden, Beinkleider
Unlerfaülen . Jacken .

PrinzeßiiKke
in allen Arten
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Reform - u Schlupfhosen |
verschiedene Qualitäten

g
Poröse Miesfoffe q

K

wie i Reformhaus Meaüerf i
Klein - Möbel

finden Sie im

Möbelkaufhaus

Susi
.
friilrids - DlstiM

Ej Amalienstrasse
A

25 — Eingang Wa ' dstrasse
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E
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32 Waldstrasse 32

HcSi . Lackner
SpezialSchuhwaren - , Maß - , Reparatur . Geschäft

Douglasstraße 26 bei der Hauptpost
Gat passende Neuarbeit orthopädische Schabe and Stiefel

Für Senkungen eingearb itete GelenKstützen
Soli <e Reparaturen Schaukasten am Hanse

Die
Herren-Maß-

Schneiderei

IL

Karlsruhe
Kaiserstraße 211

verarbeitet bei mäßigen Preisen
nur beste Stoffe una Zutaten und

gew ährleistet einwandfreien Sitz.
— Fernruf 628 —
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Ausschank
von Originalgewächsen der Winzer vereine

Haardt und St . Martin .
Bekannt und empfohlen für gute KAIcHe ,pikante Frühstück , Mittag und Abend s en .

Schöner Saal für Gesellschaften ,k ;. Vereine , Hochzeiten ». sonst . ^
Veranstaltungen." P/> ,
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MÖBELFABRIK

GEBR. HIMMELHEBER A. G.
KARLSRUHE

5
AUSSTELLUNG

IM BADSSCH £N KUÎ SWISEIM
3 WALD &TR. 3

*
MÖBEL AUS ALTER ZEH

PELZEWo Kaufe
ich meine __ _

am billigsten ? Beim

KÜRSCHNER NEUMANN
Erbprinzenstraße 3

der sie selbst verarbeitet .
WWWW

Ii
U7aIihio ! l3tten

empfiehlt In bester Aus -
lühruna :

Willi . ©Interüaußt
3iifiritincrftralu' 57.

Gruirimniione
von SS Mk . an

ZtuiillkWMe
von 140 Mk . an

Pianohaus

G . Kunz
Kronenstralie 10.

Mier m HRitrooß ) , öen 24. W . 1924
Schluß des StadtgcsPrächcs über preiswerteWeiHnachtWeschenke

in der

Kaiserskratze 24 ( Orog . Lang )
Niemand verlKume , von der nie wieder kehrenden

Gelegenheit Gebrauch zu machen .

Asthma

(auch Herzasthma), ehren Hosten ,
Bronchial - Katarrh , Lungenspitzen -

Katarrh , Nachtschweiß, Stechen in den
Lungen werden von vielen Aerzten,

selbst in schweren Pillen , wo die anderes
Mittel keinen Nutzen brachten , OH E. Ta¬

bletten mit überraschendem Erfolg angewen¬
det Oie Erscheinungen schwanden nach ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit und das Allgemein¬

befinden besserte sich sichtlich . — Ausführ¬
liche Schrift kostenlos. O H E- Tabletten
sind leicht einzunehmen u.id werden gnl ver¬
tragen . Preis : I Karton Qm 3. Kur -»7 Kar¬
ton M. 20. - in allen Apotheken, tnao achte
aber genau auf den Najnen O. H. E. Wo

nicht erhältlich , wende man sich an unten-
verzeichnete Apotheken :

Hamiiiuc ,
üaUv.iiv.ie Aoothe o , Ku r tiaße 80.

WkNg - MmiM
Stimmvrüsungen . — aründlicher Unterrick > . j,
Gesana wir !' erteilt unter Bsrücksichtigui -S
vidueller Z»eranlangna zu mäiugen Preisen ^

« j ,
fünft sowie Anmeldung >ei tSeifin »

W löesmitrn ;e 10.
« oa «

COLOSSEUH
Töd lich S Mhr abends

Das große WEiHNßCHfS -

Vß8 ! fcT £ . PKOtSflMM

werden fachgemäß angefer¬
tigt u . umgearbeit . Leibniiz -
str . 2 IV, Ecke Südendstr .

Huf die Feiertage
empfehle ich :

Weißweine u Ro .weine die Fl . v«n —95. an
Malaga d e Fl. . . . v Mk . i .80 an
ü . Liköre , Cograc verschobene Maiken und

Au 'mai h 'in 'ien

Div - rse Wurstwaren im Auf-chnitt
Lachsschinken , Saitschin en , Sciiinke . .speck

Kaffee , Tee u Sc ' okolaje in hübschen Pack

ölsaidinen , alm , Gä se 'ebor . Anchovy u.
Sardell n - Pos en . Rä icieriachs .

Pumper ; ickel
Ferner zu Geschenk zwecken besonders geeignet :

Weihnächte - Kmbe
welche au Wunsei angef . rtigt werden .

Orangen / Para- und Walnü se

ELISE FSSCHER
Kaiser llee 95 Fßf Kaiserallee 95

für Musik reunde i !s s ne
Gesamt - Karte auf

k Kimnier -NBSlk -KonzrK
■

L. Pia
*WB &.

22 Januar : Sehachtebeck -Qu r ett
19 Fcb . : Böhm S relch -Quar «' »
30 . Marz : G w ndna »s - Qu

1/ . April : Amar -Q *»artett
Platz 16.- M <., il Plat * ?2 — M'<

Kr N uf ? W id r 39
J

Baciisches Landestheiter .
Sonniag , den 21 . Dezember

bis 9 >„ Uhr (7,—) G 11. Tb Gem . 3 <« 1 - 34

Zum ers-.enmal ^ ZlO ■
Bineh rge : Iic e Komödie m tsinfonis henZwisc ,

spie .en in zwei Aufz gen von R charu dlr »V

S >

eo*

In der Neu¬
einstudie , un x :

Konzerthaus .
7 bis >/e10 Uhr (3 8 ). ,

Jusendfreuno 0

Badisches Landestheater .
Moria ? , den 22 . Dezember

7 bis tu Uhr ( 5 ! ) Vol sb hne 4.
In der Neueins '.udi rung

Ein Sommern « chtstrsU ] ?

Eine große Freude für Kinder ist der kleine Spiechapparat B0GPHO $ä , 5 Ma *
*^

Erhältlich HUSikhaUS Halter , Serstraße >»

. . . und weiter gehi das
Leben.

Roman von ? cl>oe .
Urdcbcrlchux durch Ziuiia -nr » Romao»entral«

v Äckermann . Smiiaarl .

liSl ( Ülaiiidrud verboten I

Scharf prüfend ürt) Karola Brockstedt an , wäh -
rend sie plötzlich fragte :

«Wissen Sie . oatz die Verlobung metner Stief -
tochter gelöst ist ?"

„Ich habe davon sprechen hören !"
„Und kennen Sie nicht den Grund ?^
Peinlich berührte ihn diese ^-ragc . Wustte

sie etwas ? Ihn hatte es namenlos gequält ,
daß seine Schwester , wenli auch ihr unbewuht ,
Hildegard Brauner um ihr Lebcnsglllck ge-
bracht .

ftrmi Karola sah ihm an , daß ihn iimerlidi
etwas erregte : in iäh aufflammender Eifersucht
deutete sie es auf ihre Weise .

»So werde « Sie studieren ?"
„Wahrscheinlich in (kharlottenburg /
Da stieß sie einen höhnischen Laut auS .

und Hildegard wird nach Berlin flehen !
Ein merkwürdiger Zufall — höchst merkwürdig
in der Tat —"

„Ich verstehe gnädige Irau nicht !-

„Aber ich verstehe das alles sehr gut ! Hilde -
gard hat sich in Sie verliebt ! Daß ihr Ver -
lobter ihr nicht viel galt habe ich längst ge -
merkt ! Und sie kann es sich schließlich mit
ihrem Reichtum und ihren volkSbeglückeuden
Gedanken leisten , einen Chauffeur * it heiraten
der dadurch zum gemachten Manne ivird ! Ich
gratuliere . Brockstedt —" und höhnisch lachte
sie auf .

Bor Entrüstung wurde er duu ^elrot Welche
Niedrigkeit der Gesinnung offenbarte Ihm die
Gedankenwelt dieser ftrm » ! Und sie hatte er
geliebt ? Ach nein , Liebe war es nicht gewesen— nur ein kurzer leideiischastlicher Rausch —
wohl begreiflich bei der verführerischen Schöu ^

heit dieser Frau ! Kaum einer hätte ihr docy
widerstanden ! Aber nun war er ernüchtert ,
gänzlich ernüchtert , u,rd bitter bereute er , daß
.er sich in einer schwachen Stunde hatte hin -
reiße « lassen und die Gebote der Ehre ver -
gessen !

„Sie schweigen , Brockstedt ? Sie sind ver -
stummt , weil ich Sie durchschaut habe ! Welch
kühler Ziechner Sie sind — oh , und ich "
Tränen zitterten in ihrer schwingenden Stimme .

Wohl zum ersten Male , daß sie sich in ihrer
Berechnung getäuscht ! Sie hatte einen leiden -
schastlichen Widerspruckz erwartet , glühende
Liebesbeteuerungen — doch nichts dergleichen !

In kühler , hochmütiger Abwehr straffte sich
seine Gestalt . Verächtlich kam es von seinen
Lippen : .Lu meiner Verteidigung würde ich kein
Wort sagen , doch bin ich es Fräulein Bräuner
schuldig , ganz bestimmt zu erklären , daß Frau
Kommerzienrat sich vollständig im Irrtum be-
finden .

"
Ungläubig zuckte sie mit den Achseln .
„Das können Sie einem Kinde erzählen ,

Brockstedt , aber mir nicht ! Diese plötzlich au, -
gehobene Verlobung Hildegards . Ihre ÄünSt -
gnug HildeaardS aevlante Reise nach Berlin
und Ihr geplantes Studium in Charlottenburg ,
bitte , ein Glied fügt sidi zum andern in c» e
Kette ! Mir tnt Herr von Arnsbach leid - ihr
beide habt das wirklich fein ausgedacht ! Ober
können Sie leugnen , daß Sie Hildegard lieben ? "

In höchster Spannuna erwartete Frau Karoia
die Autwort — und uoä , jemand — Hildegard !

Die junge Dame war noch ^ nichi , wie Karota
angenommen , ausgegangen . Sic hatte in ihrem
Zimmer gearbeitet und sich dabei verspätet .
Schon wollte sie hinüber nach dem Sägewerk
gehen , um dem Vater ein wenig zn helfen —
dessen Privatsekretärin war erkrankt , itnd es gav
eine Menge zu säireibcu — als sie -Vn Chauf¬
feur in das Hans kommen sah Einem inneren
Zwange gehorchend , ging sie hinunter . Was
wollte der . bei Frau Karola ? Vorsichtig betrat
sie das Eßzimmer : zum erste » Male , daß sie aus
einem Lauscherposten stand — sie schämte sich
dessen . Dennach mußte es sein mit Rücksicht auf
deu geliebten Vater , deu sie vor schmerz uud

Kränkung bewahrt wissen wollte . Und dann
war noäi etwas anderes in ihr . von oeni sie sich
keine Rechenschaft abzulegen wagte — Brockstedt !
Sie wollte sich doch nidit in ihm neräuscht haben
— nein — sie hatte ihn doch für etnen austän -
digen Menschen gehalten , und das war viel in
der jetzigen Zeit , in der alle Begriffe verwirrt
waren . Sie wurde Zeugin der ganzen Unter -
redung der beiden , aus der ihr deutlich hervor -
ging , daß Beziehungen zwifckieu ihm und der
Stiefmutter bestanden oder bestanden hatten !
Ihre Ahnung hatte sie also nicht actänscht !

Da — ihr Name von Karola genannt in Ver -
bindung mit Brockstedt — und nun ' ciue Aut -
wort .

„Ich kenne keine Dame , die mehr Bewunde -
rung uud Hochachtung und Liebe verdient als
Fräulein Bräuner —"

„Sie sind ja ganz Feuer und Flamme . Brock -
stedt !" Aerger und Spott klangen ganz deutlich
ans Karolas Worten .

„Darf ich mich als entlassen betrachten , gnädige
Frau ?" fragte er schroff : Zornröte brannte auf
seinen braunen Wangen .

„Ah Sie weichen mir aus . Brockstedt ! Es Ist
dennoch doch etwas gewesen — warum ist Hilde -
gards Verlobung sonst gelöst ! Sie siud jeden -
falls nidit unfdzuldig daran ."

Er holte tics Atem , und seine Augen blitzten
zornig , als er Frau Karola fest ansah .

„Nein . Frau Kommerzienrat : denn trf) fuhr
Fräulein Bräuner zum Theater , in dem sie den
Baron Arnsbach in Gesellschaft einer anderen
Dame sah — und diese andere Dame war —
eine Schwester von mir , und leider Beran -
lassung , daß Fräulein Bräuner ilire Verlobung
mit Baron Ariisbad , gelöst hat ! Das ist meine
Beteiligung an dieser Angelegenheit . Fräulein
Bräuner möge mir verzeihe « , daß ich gesprodien ,
während sie vornehm gesdiwicgen hat ! Wenn
aber ihre Ehre uud meine Ehre in solcher Weise
verdäditigt wird , muß itl) jede Rücksicht aus meine
Schwester fallen lassen ."

In höchstem Erstaunen hatte die Kommerzien -
rätin zugehört : sie wollte Näheres wissen . „Ihre
Schwester , Brockstedt —"

Er wehrte kurz ab .

„Selbstverständlich nicht Johanna , die
Frau kennen ! Im übrigen ist es uidit nn
Angelegenheit : ich bin darum nicht in der U

^
darüber zu sprechen —" wie hochmütig er . -
sagte ! . „Im Interesse Herrn von ArnSvli >
bitte id) gehorsamst . Stillschweige « üb ? r
Mitteilungen zu bewahren ! Dars ick) midi >
entfernen ?" .

„Warum so todernst und so feierlich
stedt ? Nun ist das Bkißvcrstandniö ja n
klärt !" Sie trat ganz dicht an ihn heran . e
die Hände auf feine Schulter « legend , ^
weich uud schmachtend : „Brockstedt , ver ? - ^
Sie , wenn ich Sie in falschem Verdacht .„
war ja so eifersüä ) tig , weil ick) Sie keiner al"
gönne —" .

Er wurde dunkelrot und trat von ' 5 * ®
daß ihre Hände von seinen Schultern »icle « .

^
„Frau Kommerzienrat . bitte nichts utehk -

schäme mich , bitter schäme ich mich « nd i' c
[n)I

— bis jetzt hatte id? « och nie nötig ^ebavi '
einem andern erröten zn müssen ! Und »m
nun doch so ist , quält mich , und ich will cs *J
zumachen suchen —"

sein^
Sie wurde leid >enblaß . Mas sie ans

Worten heraushören mußte , war die cm>l ^
lichste Kränkung ihrer Eitelkeit . „So lt j
Ihnen nichts , gar nichts — nur ein Bor
schlietzlick? ?" Kurz und bitter lachte sie alU '

ßt,(
Sie tat ihm leid : er fühlte wohl , daß

seilten Worten zu schroff gewesen
man doch keiner Frau — dock, er war z » c
gewesen durch ihren niedrigen Verdacht ,
er seine Aeußerung nickzt so überlegt '>a

fj,,e
„Eine Erinnerung , gnädige Frau "

Erinnerung , in der sid> bei allem Schöne -'■ „
zu viel Bitterkeit einschleidit —

.
ciMitiict " e

muß — id) hoffe , daß gnädige Frau fid) ' n
f jic

Lage hineinzudenken vermöge « ! Ick) „ ><»
Befehle der gnädigen Frau für morgen -^
bin jetzt wohl entlassen ?" Er vernelgre Uw -

c (
ohne ihre weitere Antwort abzuwarten , K
aus der Veranda in den Park hinaus

«Fortsetzungfclgt ->
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Das Ausland und Oenlfchlands

Exoort .
Von

Dr . I . Herle,
Geschäftsführer des Reichsverbandes öer

Deutschen Industrie .

. Wenn man dem Auslande das eigene Jnter -
ksse an einer erhöhten deut chcn industriellen
Äussuhr darlegen will , pflegt man im allgemei -
»« » den Zusammenhang mit den Repara -
t - ousl asten in den Vordergrund zu stellen
und zu betonen , daß eine Devisenbeschaffung
kroßen Umsangs eine ganz erhebliche Export-
Iteuierung zur Voraussetzung hat . Es umer-
liegt keinem Zweisel , daß in der Tat das Jnter -
esse der Reparationsgläubiger an der Befriedi¬
gung ihrer durch das Londoner Protokoll ge-
regelten Ansprüche unlösbar mit der deutschen
Exportsrage verbunden ist . Aber darüber hin -
ausgehend und vor allem nicht mit der Be¬
schränkung auf die Gläubigcrländer ist für alle
am Wellwareuverkehr beteiligten Siaateu ein
a».deres viel größeres und allgemeineres In -
tereffe an einer deutschen industriellen Export-
steigerung gegeben : nämlich in der Bedeutung
Teutschlands als Kunde , als Käufer
auf dem Weltmarkt .

Die fast beispiellose. Weltwirtschaftskrise des
Jahres 1020/21 war nicht etwa eine Ueberpro-
duktionskrise ( bei der also die Produktion den
Bedarf überschritt ) , sondern eine Unterkon -
s » m t i o n sk r i s e : Der Bedarf war infolge
üer Kriegsnnterbrechung des Weltwarenver-
kehrs . der Berbrauchssteigerung und der Bor-
rasterschöpsung eher noch gestiegen, aber es
fehlte bei den beteiligten Wirtschastskvmplcxen ,
vor allem in Mittel - und Osteuropa, .in den
Nötigen Mitteln , um den Bedarf durch Import
zu decken. Kein Land der Erde ist nachweisbar
von der Absatzkrise verschont worden , die sich in
Währnngserschütterungen, Preisstürzen und
Arbeitslosigkeit auswirkte . Zwar ist in den

- Jaiiren 1922/23 eine Erholung des Welthandels
SU verzeichnen , aber im Jahre 1923 ist das Welt -
haiiSelsergebnis immer noch um K bis % hin¬
ter dem letzjährigen Borkriegsergebnis zurück-
geblieben , Aus Grund amtlicher Berechnungen,
öie aus ungefähr 80 Prozent ^ er Welthandels-
beteiliauug abgestellt wurden, betrug der Welt -
Sanfte ! ( bei Ausschaltung der Preissteigerung
mit Hilfe des Großhandelsindexes der. Ber-
einigten Staaten )

1920: 83% 1921: 75% von 1918. •
In den folgenden Jahren ergab sich nur eine
schwache Erholung auf:

1922 : 79% 1923 : 84 % von 1918.
Deutschland ist an dieser Schrumpfung in be -
sonders ausschlaggebendem Maße beteiligt. Der
Anteil Deutschlands an der erfaßten Goldmark-
wertsumme dreizehn führender Welthandels-
länder fiel in der Ausfuhr

von 18,
'
2% (1913) auf 9,3 % ( 1923) ,

in der Einfuhr sogar noch stärker , nämlich :
' von 17,3% (1913) auf 8,3 % ( 1923) .

Diese Relationen weisen den Weg , den die am
Weltmarkt beteiligten Staaten in ihrem eigenen
Interesse gehen müsse » , wenn sie ihre Außen-
Handelsumsätze aus den Vorkriegsstand bringen
wollen . Im Weltverkehr herrscht nicht nur das
stärkste Gegenseitlgkeitsprinzip, sondern ein
Land , dessen Wohlstand aus einem starken Ex-
Port aufgebaut ist , hat einfach keine materielle
Möglichkeit, verstärkt als Käufer aufzutreten,
wen» es uicht entsprechend als Lieferant berück -
sichtigt wird . Von Kanada abgesehen, hat keines
üer führenden WelthaudelSläuder an Deu .' sch-
iand Waren im VorkriegSumsange absetzen
können . Die Verringerung der deutschen Ge -
lainteinfulir von 11,2 Milliarden Mark ( 1913)
aus 6,1 Milliarden Mark ( 1923) — unter Zu¬
grundelegung von Vorkriegsiverten sogar auf
■*•8 Milliarden Mark — hat sich überall in einer
Schrumpfung der absoluten Aussuhrwertsum-
wen und der deutschen Quoten an den jewei-
ligen Gcsamt -Landcsansfuhrcn ausgewirkt . Um

einige hervorragende Beispiele zu. geben : Der
Wert der Ausfuhr nach Deutschland betrug ( in
Viill . Goldmark )

1913 1923 1924 - %
von 1913

in Belgien-Luxemburg 762 99 13,0%
» Frankreich 704 277 39,3 „

Italien 278 134 48,1 ,,
» den Niederlanden 2398 307 12,8 .,

Schweden 202 100 49,0,,
der Schweiz 248 04 37,3 „

^ Japan 27 7») 27.0 ., »)
» Argentinien 246 177 » ) 72,0 .. * )
.. Brasilien 188 78* ) 41,6 ., *)

Ber . Staaten 1447 1330 90,0 „
» Australien 141 74 32,3 „
Alle diese Länder haben gar keinen Anlaß,

sich über den Rückgang ihres Absatzes nach
Deutschland zu wundern . Denn sie selbst haben
Deutschland nicht in . dem Maße als Lieferant in
Anspruch genommen , zu dem es kraft seiner
inneren Kapazität befähigt war und das ihrem
eigenen wohlverstandenen Interesse an einem

*) Ziffern für 1922 statt 1923.

zahlungsfähigen Käufer entsprochen hätte . Nur
Schweden , Japan und Aegypten haben ihre
Vorkriegs-Auinahmesähigkeit Deutschland ge-
genüber bewahrt bzw. gesteigert . Alle übrigen
Länder haben ihre Einfuhr aus Deutschland be¬
schränkt, zum größten Teil sogar stark .»erab-
gedrückt. Dies gilt hinsichtlich des absoluten
Wertsummenrückgangs besonders von Belgien,
Frankreich . Großbritannien , Italien , den Nie -
derlauden, Brasilien und Kanada, wo der Rück -
gang 1923 gegen 1913 20—70 Prozent beträgt.
Australien drückte die Einfuhr aus Deutschland
1920/1922 sogar auf den huudertsteu Teil von
1913 herab ( 1920: 0,2, 1921 : 0,9, 1922: 1,6 Mill.
gegen 143 Mill. 1913) . Argentinien verminderte
feine Aufnahmefähigkeit de» deutschen Waren
gegenüber um 6 Prozent ( 1922) , die Vereinigten
Staaten nm 12 Przenot ( 1923) .

Diese Länder haben allen Grund — ganz ab-
gesehen von den Zusammenhängen mit dem Re -
paratiouSproblem —, dem Streben Deutsch-
lands nach einer erhöhten Aussuhr enigegcnzu -
kommen und umfaugreiche Auftrüge hierher zu
legen . Die Zusammensetzung des deutschen
Außenhandels, in dem sich die Bedürfnisse der
deutschen Wirtschaftszweige als Abnehmer und
ihre Kapazität als Lieferant für den Weltmarkt
deutlich widerspiegeln , legt von der Beden -
tuug der deutschen Industrie in diesen weltwirt-
schaftlichen Zusammenhängen ein unwiderleg¬
liches Zeugnis ab , Ter indnstricllc Anteil an
der deutschen Einfuhr (Rohstoffe und halbfertige
Waren » ist von 56 Prozent ( 1913) aus über
60 Prozent ( 1922/23) und der Anteil an der
deutscheii Aussuhr ( Fertigwaren ) von 66,5 Proz .
( 1913 ) aus nicht weniger als 84,5 Prozent ( 1923)
gestiegen.

Die führenden deutschen Exportindustrien
(Eisen und Stahl , Metalle und Maschinen . Ehe-
mikalien , Textilien , Leder und Kautschuk. Kraft-
sahrzeuge , Schiffbau , Elektrotechnik und Optik )
sind innerlich ^ gerüstet auf Auslandslieferungen
größten Stils und auf beste Qualitätsarbeit
eingestellt . Eine größtmögliche Steigerung der
Aufträge von feiten des Auslands würde nicht
nur den Bedarf an Rohstoffen und . Halb -
fabrikaten zugunsten öer ansiändischen
Produknonsländer vermehren, sondern auch
krast volkswirtschaftlicher Rückwirkung (Ber-
Minderung der Arbeitslosigkeit , Steigerung der

allgemeinen Lebenshaltung) Deutschland be-
fähigen , seine Borkriegsstellung als Däuser
ausländischer Lebensmittel und der
mannigfachsten Fertig - , vor allem auch
Luxuswaren wieder einzunehmen .

Blindheit gegenüber den weltwirtschaftlichen
Wirkungen und politischer Haß und Kontur-
renzneid sind nicht die geeigneten Mittel , ein

"normales Gefüge der Weltwirtschaft wiederher-
zustellen . Die Länder, die auf ihren unverkäuf-
liehen Vorräten sitzen und nach leistungsfähigen
Käufen und Bestellern spähen , würden sich ins
eigene Fleisch schneiden , wenn sie der deutschen
Industrie kraft ihrer autonome» Handels- und
Zollgesetzgebung oder bei den Handelsvertrags -
Verhandlungen besondere Hemmnisse (Versagen
der allgemeinen Meistbegünstigung , übertrie¬
bener Zollfch >itz . Berkchrserfchwernngen wie die
Reparationsabgabe u . a .) in den Weg legen .
Deutschland hat , als es in dem Zeitraum von
1886 bis 1912 seinen prozentualen Anteil am ge-
samten Welthandel von 10,3 aus 12 .6 Prozent
steigerte , während z , B . der englische Anteil von
20,8 auf 16,2 Prozent und der französische von
12,5 aus 8 8 Prozent fiel (der amerikanische be-
hanptete sich unter Schwankungen ans der Ba-
sis g— 10 Prozent ) , bewiesen , welche Rolle es im
internationalen Warenaustausch spielt . Es hat
den Weltmarkt in steinendem Umfang mit guten
nnd billigen Waren versorgt und ist ein von
Jalir zu Jahr leistunnssähigerer Känser ge-
wesen. Solche Entwickelungen . die sich nicht
nach politischen Zielsetzungen , sondern nach ölo -
nomischen Gesetzen richten , können wohl unter¬
brochen. aber nicht auf die Daner in ihr Gegen -
teil verkehrt werden . Unterstützt das Ausland
die deutsche Industrie durch umfangreiche Be¬
stellungen , so unterstützt es damit selber die
eigenen , unter Absatzkrisen leidenden Wirt-
schaff?,zweige. Beschreitet es den gekennzeich-
neten Weg nicht , dann wird kein Kongreß und
kein Manifest die von allen Ländern drinaend
gewünschte völlige Reorganisation des Welt -
Marktes herbeiführen . Den » wie die Verhält -

nisse hente liegen , fehlt nicht der Produzent ans
dem Weltmarkt, sondern der Käufer.

Oie Wrtschastswoche.
(Von unserem Berliner Handelsvertreter .)

H . Berlin . 20. Dez .

Die industrielle Lage . — Löhn »? und Preise . —
Die Schwierigkeiten der Handelsvertragsver -

Handlungen . — Die Börse .
Die Wirtschaftskurve springt weiter nervös hi»

und her .
In einzelnen Industrien , so vor allem in der

Eisenindustrie , im Metallgewerbe, in der
Glas - und Kautschuk-Judustrie ist eine leichte
Besserung und Belebung eingetreten, die frei -
( ich zumteil auf spekulative Käufe zurückzu-
führen ist . Maßgebende Kreise rechnen mit
einer Belebung der Bautätigkeit zum Frühiahr .
Diese Hoffnungen sowie die Berhandluugen
über ein internationales Eisenkartell treiben die

Roheisenpreise nach oben , und die Eisenwerke
üben gegen neue Abschlüsse selbst zu erhöhten
Preisen Zurückhaltung ans . Aus der anderen
Seite erschwert das Anziehen der Eisen - und
Metallpreise der weiterverarbeitenden Inda -
strie das Geschäft, Die Steigerung der Eisen-
preise hat bereiK eine weitere Schwächung der
Exportsähigkeit im Maschinenbau im Gefolge ge-
habt . Das Weihnachtsgeschäft war fast überall
mäßig . Es wurden — und das ist bezeichnend —
hauptsächlich „billige" Waren uud Gebrauchs -
gegenstände gekauft . Diese Bevorzugung öilli -
ger Waren als Folge des Geldmangels hat be-
reits zu einem Rückgang der Qualitätsproduk -
tiou in vielen Gewerben , so beispielsweise in
der Textilindustrie, geführt. Diese Entwicklung
ist deshalb so bedenklich , weil vor dem Kriege
die deutsche Industrie gerade wegen der Qua -
litätswaren ihre glänzenden Erfolge erzielte.
Man muß sich dabei vergegenwärtigen, daß ein
neuer Ausschwung des deutschen Exports nur
von den Qnalitäts - und Berfeiuerungsproduk-
ten ausgehen kann. Nur eine Wiederbelebung
unseres Außenhandels kann uns ermöglichen ,
die Reparationslasten zu zahlen und unsere
Haudelobilanz wieder aktiv zu gestalten . Ein
Lichtblick nach dieser Richtung hin ist die Zu-
nähme der deutschen Aussuhr » ach Japan .ind
Argentinien Die deutsche Ausfuhr nach Argen-
tinien hat bereits in vielen Fabrikaten die
Vorkrieasausfuhr Übertrossen .

Das find aber bisher leider nur Ausnahmen-
Der Ausfuhrhandel wird erst dann wieder
einen einigermaßen normalen Umfang anueh-
meu können , wenn die deutsche Produktion
durch Rationalisierung rentabel und gleichzeitig
wettbewerbsfähig gemacht fein wird. Die Aus-
sichten hierfür sind vorerst nicht gerade günstig .
Ein großer Teil der Industrie lebt nach wie
vor von der Substanz. Der Zustrom kurzfristi -
ger Auslandskredite hält viele Unternehmungen
über Wasser, aber die Rückzahlung dieser ge-
boraten knrzsristiaen Auslandsael ^ er wird " ur
da sich ohne Schwierigkeiten ermöglichen lassen ,
wo die neuen Kapitalien zu schnellen Betriebs --
Verbesserungen verwendet wurden.

Die neuen Lohnstreitigkeiten machen
das Preisproblem , von dem unsere Export-
fähigkeit abhängt, immer schwieriger . Die Ex-
portfähigkeit , aber auch die innere Kaufkra .ft
leidet ferner unter der zu hohe » Spanne .wi¬
schen Prodnktions - und Handelspreisen, Qssen-
sichtlich bestehen noch aus der Inflationszeit
her zn viel Zwifchenalieder im Warenvertei-
luugsapparat und im Handel, Auch der Steuer -
druck muß , um den Berbillignngsprvzeß zu
unterstützen und » m die Kapitalnenbildnng zu
erleichtern weiter wesentlich gemildert werden ,
znmal öie Steuereinnahmen den Voranschlag
wesentlich überschreiten . Man vergesse nicht ,
daß die Reparationsbelastung der Industrie
17,1 Prozent beträgt.

Deutschland kann nur wettbewerbsfähig und
damit zahlungsfähig gemacht werden , wenn .jhm
bei den Handelsverträge » volle Meist -
begllnstigung gewährt wird- Das wollen unsere
bisherigen Gegner immer noch nicht einsehen .
In England spricht man wieder von dem In -
dustrieschutzgesetz , das zweifellos in der Haupt-
fache gegen die deutschen Fabrikate gerichtet ist .
Auch bei den deutsch - frauzösischeu Verhandln » -
gen gibt es noch immer starke Differenzen.
Wahrscheinlich wird über den 10, Januar hin-
aus zunächst ein Provisorium erfolgen. Paral -
lel mit den dentsch - sranzösischen Handelsver-
tragsverhandlnngen gehe » Verhandlungen zwi -
schen der deutschen und französischen Schwer¬
industrie, die endlich eine », Ausgleich zwischen
französischem Eisenerz und dem deutschen Koks,
der den Franzosen fehlt , sowie eine internatio -
nalc Reaelung der Eisenprodnktion bringen
sollen. Es muh dabei verlangt werden , daß
diese Einigung nicht ans Kosten der deutschen
Eisenverbraucher zustande kommt.

Die internationalen Börsen stehen >eit
Wochen im Zeichen der Hausse. Die Aussicht
auf Wiederherstellung der internationalen Han¬
delsbeziehungen , besonders die schwebenden
Handelsvertragsverhandlungen , haben die deut-
scheu Börsen, die jahrelang ein DornröSchen -
dasein führten, wieder in den Kreis des inter-
nationalen Börsenverkehrs eingefügt . Eine
Rolle hat dabei zweifellos auch die Staoiliste-
ruug der deutschen Valuta gespielt . Den Haupt-
anstoß zu der Wiedererweckung des Interesses
des Auslandes an dentschen Jndustriepapiere »
gaben aber zweifellos die in Paris stattfinden -
den Verhandlungen über ein deutsch - frauzvsi -
fches Eifenkartell ab , das unter Umständen zu
einem internationalen Stahlkartell werden
könnte . Immer wieder schickt das Ausland
Kaufaufträge für die Stinneswerte nnd für
andere führende Moutanakticn- Im Mittel»
punkte dieser Käufe stand aber die Harpeaer-
Aktie. Dieses Papier hat in kurzer Zeit den
Parikurs nm 30 Prozent überstiegen . Diese
sensationelle Anfwärtswegnng ist ihrem Ur-
sprnng nach in Dunkel gehüllt . Die Börse
schloß zunächst auf Pariser Käufe , und zwar
nannte man hierbei den Namen Schneider -
Crenzot. Man sprach aber auch von englischen
Käufen. Andere wollen wieder wissen, daß ein
deutscher Groß-Kouzeru seinen Besitz in Har-
penern zu erweitern suche, man nannte hierbei
den Konzern Phönix-Qtto Wolfs der fa noto-
risch bereits einen größeren Posten Harpener-

Aktien besitzt . Skeptiker sind freilich geneigt,
diese starke Bewegung in Harpeuern auf den
Wunsch einer Großbank zurückzuführen , ftir len
Verkauf der zweiten Hälfte der Eonvertible
Bonds der Harpcner- Gcfcllschaft einen guten
Markt zu schassen . Es konnte nicht ausbleiben,
daß diese wuchtige Kausbeweguua in schweren
Montanwerten den gesamten Jndnstrieakrien.
markt günstig beeinflußte, zumal auch aus den
westlichen Jndustriebezirken größere Kausauf-
träge eintrafen.

Die Börsenspekulation selbst beobachtet diese
Aufwärtsbewegung halb neidvoll , halb skeptisch.
Neidvoll , weil sie im Bewußtsein ihrer inneren
Schwäche immer wieder Gewinnsichernngsvcr-
laufe vornahm, so daß sie von der ganzen Be -
weguug nur wenig profitiert haben dürfte.
Skeptisch weil sie sich die Frage vorlegt, ob
diese Bewegung nicht bei dem Aufhören der
Großkäufe eine jähe Unterbrechung erfahren
könnte . Zur Zurückhaltung der Börien >peku !a-
tiou trägt auch die unklare innerpolitische Lage
sowie die Lohnfrage bei . Auch verstimmte die
Beobachtung , daß einige Großbanken hinten-
herum größere Aktienpakete abstießen . Trvtz -
dem ist der Grundton der Börse unverkennbar
sehr zuversichtlich geworden . Neben der leichien
Besserung der Wirtschaftslage , die sich besonders
in einer Belebung am Eisenmarkte zeiat , wirkt
vor allem die fortschreitende Gelderleichternng
anregend.

Wennoleich bisher noch immer eine ,? l» ft
zwischen der Flüssigkeit des Börsen.ieldmarkt s
und dem Kapitalmangel in der Industrie gähnt
glaubt man doch in maßgebenden Finanzkrei-
sen , daß das neue Jahr eine allgemei " " Ge . d«
erleichteruug und mit der in Aussicht stehenden
R e i ch s b a n kd i s k 0 n t -H e r ab s e tz u n a auf
8 Prozent ein Sinken auch des L a n d e s , > n s-
süßes bringen werde . Man weist besonders
aus die Tatsache hin daß jetzt auch Geldr auf
längere Termine reichlich angeboten sind , >'owie
darauf , daß die Großbanken lebhafte Nachfrage
nach guten Warenwechseln bekunden , Freilich
ist unverkennbar, daß die G- ldslüksiakeit zum -
teil ans die Ausleihung von StaatSaelder » be-
sonders aus die von der Rentenbank a » ^en
Markt gebrachten Gelder, die man aus 50 Mill.
Goldmark schätzt, znriick- nsühren ist . Für die
Börse bedeutet die Hoffnung auf eine allge-
meine Gelderleichternng die Cbanec . daß >>lis
Rentabilitätsniveau der Jndustriepapiere sich
automatisch verbessert . Bei einem ReichSbank-
diskontsatze von 8 Prozent könnte eben theore .
tisch ein Papier , das jetzt bei einem Bankd ' S-
kont von 10 Prozent mit Pari bewertet wird.
120 Prozent stehen . Freilich ist das graue Theo ,
rie . und die Kursentwicklung wird von >>en
kommenden Divij>endenkchätznngen und von der
Gestaltung der Handelsverträge abhängen.
Immerhin ist die bisherige Furcht der Börse'vor einer Ueber -Pari -Bewertuna aeschwunden

Zu erwähnen ist noch , daß die Nebenpa .
Piere der starken Steigerung der Montin »
werte nicht im entferntesten aefolgt sind . Der
Markt der Kriegsanleihe bleibt verödet, weil
die innerpolitische Lage den Aufwertungsh^ ff.
nungen nicht günstig ist.

Die Lage an den Waren - und
prodnktenmärkien .

Wochenbericht unseres Mannheimer Vertreters .
K . Mannheim , 20. Dez .

Getreide - und Produktenmärkte . Die abge -
laufeue Berichtsivoche brachte eiue fortgesetzte
Preissteigerung für alle Laudesprodukte. Bon
Nordamerika wie auch von Argentinien kamen
fast täglich höhere Notierungen , die auch bei uuS
nicht unbeachtet blieben . Dadurch wurde die
Kauflust angeregt uud es war im allgemeinen
ein lebhaftes Geschäft zu verzeichnen . Das
Hauptgeschäft war in

Plata -Weizeu
und sowohl die Mühlen wie auch die Händler
nahmen Dezember- wie auch Lieferungsware
verschiedentlich auf : zuletzt wurden bezahlt für
80 Kilo fchweren Rofaseweizen per Dezember-
Abladung 17 .10 , desgl. Januar -Februar 17.25,
für 79 Kilo Barletta Russo, Dezember 17 . 10 und
auf Lieferung per Januar bis April 17 . 15 hfl.
die 100 Kilo eis Rotterdam. Bon Nordamerika
wareu angeboten: Mauttoba III , Dezember-Ber -
schiffung, zu 17 .50 hfl. elf Rotterdam , während
rheinschwimmende Ware zu 17.50 hfl . per 100
Kilo eis Mannheim käuflich war . Mauitoba IV,
Dezember - Lieferung. 17 .10 , Januar zu 17 .25,
deSgl. V Dezember 16 .40, Jannar 16 .75 hfl . die
100 Kilo eis Rotterdam. Hardwinter II , rhetn-
schwimmend, war zu den Preisen von 17.65 bis
17.70 hfl. eis Mannheim und feefchwimmeud zu
17 .25 hsl. die 100 Kilo eis Rotterdam am Markte.

In Roggen
konnten sich die Preise auch wesentlich bessern,und es wurden zuletzt verlangt für Western
Roggen ll. per Dezember -Abladiiug, 15.25, Jan .
15 .75 und Februar zu 16.25 hfl. cif Rotterdam.
In Mannheim disponibler Roggen war dagegen
zu 15.25—15 .50 hfl . per 100 Kilo ab Lager Mann -
heim erhältlich.

I « Gerste
lagen Angebote vor in Malting Barley 48 lbS.
seeschwimmeird. und es wurden mehrere Par -

mm Ä ?ir besorgen alle bankgeschästlichen Transaktionen zu den kulantestenM . .
§

'

Aedmaungen , insbesondere empfehlen wir uns sür die Änlage von Sparaeldern

RHEINISCHE CREDITBANK FILIALE KARLSRUHE
Hauptgeschäft , kaiserstrasse 90 , ecke ritterstrasse « Zweiggeschäfte . mederlassutig mühlburg , rheihstrasse 44 « depositehkasse ah hauptbahhhof (in hotel reichshof )
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tien zu den Preisen von 12 .1Q—12.20 hfl . per 100
Kilo eis Rotterdam erworben . Die Forderungen
für die gleiche Ware per Dezember -Verschiffung
lauteten aus 12 .30, per Januar aus 12 .00 und per
Februar auf 13 hfl . per IVO Kilo eis Rotterdam .

Hafer
lag in der letzten Zeit recht ruhig , und es wur -
den nur wenig Geschäfte getätigt . Rheinschwim »
mender und in Mannheim eingetroffener Aus -
landöhafer ist , wie sich dies auch bei Weizen und
Roggen verhält , billiger eis Mannheim käuflich ,
als die Forderungen cif Rotterdam lauten .
Plata - Clipped - Hafer , 52 Kilo schwer , rhein -
schwimmend wird zu 11 hfl . und Plata fae Hafer
zu 10 .80 hfl . die IVO Kilo cif Mannheim offc -
riert . Für Nr . ll white Clipped 38 lbs . Januar -
Abladung werden 12.65 und für in Rotterdam
disponible Ware 12 .10 hfl . für die 100 Kilo cif
Rotterdam gefordert .

Mais
ist mit Eintritt des kälteren Wetters und infolge
der ungünstig lautenden Berichte aus Argen -
tinien im Preise stark erhöht und die Nachfrage
hat sich gehoben . Jugoslavischcr Neu -MatS per
Januar - Bahnverladnng wird mit 10 .25 hfl .
bahnfrei Salzburg , Passau angeboten . Gelber
Platamais . seeschwimmend bczw . rheinschwim -
mend , wird zu 12 .40 hfl . die 100 Kilo cif Mann -
heim offeriert . Plata - Mais per Abladung De -
zember -Jannar , ist zu 12—12 . 10 hfl . die 100 Kilo
cif Rotterdam am Markte . Südrufsischer Mais
per Januar - Februar - Verschiffung wurde zu
11 .75 hfl . per 100 Kilo cif Rotterdam gehandelt .
Dvnau -Galfor -MaiS seeschwimmend . ist zu 11 .80,
Dezember 11 .90 und Jnnuar -Februar zu 12 .10
hfl . cif Rotterdam erhältlich .

An den süddeutschen Produktenmärkten
gingen die Preise , im Einklang mit den Nach -
richten von überseeischen Märkten , fortgesetzt In
die Höhe und es wurden unbeachtet der bevor -
stehenden Feiertage umfangreiche Umsätze er -
zielt .

In Weizen wurde Inlandsware von guter
wählbarer Beschaffenheit in der Preislage von
23.50 bis 24 M per 100 Kilo Fraclttparität Mann -
heim gehandelt . Rheinischer Welzen erzielte
jedoch nur 22.50 M cif Mannheim und geringerer
Weizeu , der - in starken Mengen angevoten Ist ,
wurde zu Futterzwcckeu zu 19—19 .50 Jl bahnfrei
Mannheim aus dem Markte genommen . Aus -
landsweizen erzielte , je nach Qualität und Lie¬
ferzeit , 30—33 Jl per 100 Kilo bahnfrei Mann¬
heim .

In Roggen war iedes Geschäft in prima
Pfälzer Ware , der wohl in diesem Jahre ibeson -
Hers die Qualitäten aus der Borderpfal ^ I alö
der beste deutsche Roggen anzusprechen ist . Für
derartige Ware wurde 23 .50—23.80 Jl für die
100 Kilo frachtfrei Mannheim bezahlt . Russischer
Roggen erzielte 26.50 und Western -Roggen 26 A
per 100 Kilo babnfrei Mannheim .

In G e r st e sind hervorragende Qualitäten
nach wie vor stark begehrt : prima vorderpsäl -
zische Gerste erzielte , je nach Qualität , 27 bis
29 Jl , während geringere Sorten , wie z . B . aus
der Gegend Sinsheim , Eppingen , nur 25 bis
25.50 Jl ab Stationen erzielten . Taubergerst ,
wird zu 27 und unterfränkische zu 28—.28 .50 M
genannt , doch werden diese Preise für diese
Ware hier nicht angelegt .

In Hafer ist Inlandsware , te nach Beschau -
senheit , zu 14—19 .A per 100 Kilo bahnfrei Mann¬
heim angeboten , während Anslandshaser , le
nach Qualität und Provenienz , zu 19—28 Jl per
100 Kilo bahnfrei Mannheim in andere Hände
überging .

Mais hatte auch in Süddeutschland wieder
lebhaftes Geschäft , und die Preise bewegen sia,
für gelben Platamais zwischen 21 .75—22 Jl per
100 Kilo mit Tack bahnfrei Mannheim .

Futtermittel hatten die ganze Woche hindurcy
festen Markt bei befriedigender Kauflust . Malz -
keime erlösten 17 M und Biertreber etwa 21 .H
per 100 Kilo iahnfrei Mannheim . Für Trocken -
schnitze! wurden bis 12.25 Jl für die 100 Kilo
mit Sack franko Mannheim angelegt . Raps -
knchen find zu 17 Jl und 24prozentigeö RelS -
futtermehl zu 16 Jl per 100 Kilo offeriert . Wer -
zenkleic ist zu 13 .25— 13 .50 und Roggenkleie zu
12 .75—18 Jl per 100 Kilo frei Waggon Mühle
Mannheim erhältlich .

Mehl . Unsere süddeutsche » Mühlen hatten in
der abgelaufenen Berichtswoche einen guten
Absatz . Die Preise erreichten zuletzt per Feb -
ruar -März -Lieserung den Stand von 41 M , wäh¬
rend die zweite Hand für prompte Lieferung
( Mannheimer Fabrikat » 39. per Jannar 3».25
und Februar - März - Lieferuiig 39.50 Jl für dvc
100 Kilo fordert . Die Preise für Roggenmehl
«Mannheimer Fabrikat » liegen seitens der Müh -
len bei 36— 37 Jl , ebenfalls auf Lieferung Feb -
rnar und März , während man aus der zweiten
Hand bei sofortiger Lieferung zu 33.50, Dezem¬
ber zu 34 und Januar - Februar zu 34 .50 .«
kaufen kann . Französische Weizenmehle waren
zu 37.50—38 . H per 100 Kilo käuflich . Die ame¬
rikanischen PatenS -Mehle kosten , je nach Quali -
tät . für prompte Lieferung 37.50—39 Jl die 100
Kilo bahnfrei Mannheim .

Hopsen . Die in der Vorwoche sich bereits de-
merkbar machende bessere Tendenz hielt auch in
dieser Woche an . Die Einkansstätigkeit aus den
Produktionsplätzen in Württemberg und Bayern
war weiter ziemlich rege und vom Kundschakts -
Handel wurden für gute Qualitäten Preise »» ;,
270—290, für mittlere 200—250 und für g » ^ ge
Sorten von 150 bis 200 Jl per Zentner Ange¬
legt .

Tabak . Ueber das Einkanfsgefchäft in der
abgelaufenen Berichtswoche ist nicht viel neues
zu melden . In verschiedenen Gundiplätzen und
in einzelnen Ortschaften der Speyerer Gegend

ist der Tabak noch uuverkauft . Abschlüsse konn -
ten wegen der zu hohen Forderungen der Pflan -
zer nicht zustande kommen . In Geinsheim in
der Pfalz wurden einige Zentner für 50 Jl
per Zentner mit den üblichen Zuschlägen ver -
kauft . Im b a d i f ch e n Oberlande erzielte ein
kleiner Posten 4»—50 M . Die Entwicklung der
Tabake in der Fermentation ist sehr gut . Das
Verkaufsgeschäft nahm seinen Fortgang , und es
werden belangreiche Abschlüsse in neuen Sand -
blatt -Tabaken gemeldet . Die greifbaren Vor -
räte in Sandblättern sind stark zu ' ammcnge -
schmolzen . Auch von Schncide -Tabaken gingen
belangreiche Posten in Hände der Fabrikanten
über .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 20. Dez . Am Produktenmarkt zogen

die Getreidepreise weiter an . aber nicht m
dem Verhältnis zu der Preissteigerung Ame -
rikaL , da hier die Unternehmungslust vorsich -
tiger geworden ist . Namentlich im Geschäft ao
Stationen waren die erhöhten Forderungen
nicht durchzusetzen . Auch ausländische Ciswarcn
wurden meistens nur zweithändig gehandelt .
Bon Laplataweizen waren sehr gute Muster an -
geboten und zogen das Interesse auf sich. Gerste
zeigte in der Geschäftslage keine Aenderung .
Das Konsumgeschäft in Hafer ist recht schwierig
geworden . Mehl wurde nur in gedrückten Prei -
sen umgesetzt . Futterartikel ruhig .

Amtliche Notierungen «Preise in Goldmark
für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Doppel¬
zentner Mehl oder Futtermittel ) :

Märkischer Weizen 222—228 , per Jannar 217
bis 220 . per März 265.50—206.50, per Mai 271
bis 274—273 .50 . Tendenz fest . Märkischer Roggen
per Januar 220—223 . per Februar 247 . per März
256 , per Mai 258 .50—261 , Tendenz fest . Som -
mergerste 246—271 , Wintergerste 198—212 . Ten -
denz ruhig . Märkischer Haser 177—189. per
Mai 215 , Tendenz fest . Mais 216—218 . Tendenz
ruhig . Weizenmehl 31 —34 Tendenz fest . Rog -
genmehl 31 —34 Tendenz fest. Weizcnklcie 14 70
bis 14 .80 Tendenz rnhig . Roggenkleie 13 .60 I ' S
13 .80. Tendenz stetig . Raps 400 . Tendenz rnhig .
Leinsaat 420—425, Tendenz rnhig . Kleine Svet -
seerbsen 21 —22. Fnttererbsen 19—20, Peluschken
15—10 , Ackerbohnen 19—20, Wicken 17—18 blaue
Lupinen 11 .50—18 .75 . gelbe Lupinen 15—16 , Se -
radella alte 10—12 neue 15—17 , RapSknchen 17
bis 17 .40, Leinkuchen 25 .75—26 . Trockenscbnitzcl
9 .30—950 Torfmclasse 8 .90—9 .20, Karioffelflocken
18 .60—18.90.

Industrie / Handel / Ver^ebr
Bergmann Elektrizitätswerke Aktiengesell¬

schaft, Berlin - lEig . Dienst des K . T .) Die
Generalversammlung genehmigte die Umi'tel -
lung im Verhältnis 5 : 1 . Ueber die Geschäfts -
läge wurde mitgeteilt , das ! die Werke zufrieden -
stellend beschäftigt gewesen seien , jedoch liefen
die Preise zumteil zu wünschen übria . Man
hoffe in das Jahr 1925 mit besseren Aussichten
eintreten zu können als in das vergangene . R .

AkticngescNschast kür Rnilsnfavri ' aktion «n
Berlin . ( Ein . Dienst des K T .) Die auficr -
ordentliche Generalversammlung beschloh die
U m st e l l u n g dcS GesamtkavitalS von 20
Millionen ans 400 000 ReilbSwark . Mita >>te» t
wurde , daki die Bilanzarhelten für das laufende
Iabr noch nicht fertiaaestellt wären . Die Ge¬
sellschaft sei von den übrigen Fabriken der In -
teressengemelnschaft abbänaig . Sosern keine
unvorhergesehenen Ereignisse eintreten , sei mit
einer angemessenen Dividende z » rechnen . R .

Akknmnlatorenfabrik A . - G - BerNn - Hagen .
lEig . Dienst des K . T .i Die Generalver >amm -
lung genehmigte die Vorbilanz , wonach das
Aktienkapital von 40 Millionen im Verhältnis
2 : 1 auf 20 Millionen Goldmark » m g e it e l l t
wird unter Bildnna eines Reservefonds von
2 Millionen Reichsmark . Auf Anfrage erklärte
der Borstand , das ! die seinerzeit mit 2 Mill .
sckwedisch" n Kronen geari 'indete Tochtergesell -
schgst in Stockholm , infolge der schwierige » ,
wirtschaftlichen Lage Schwedens , keine günstigen
Resultate für das laufende Jahr erzielen
konnte - R .

Industrie sttr Feinmechanik und Ontik A - G .
in Lausamholz - Nnrnberg . Die G .-V . geneh -
migte den AbschluK mit einem rechnerisHen
Verlust von 1724 Gm . , der auf neue Rechnung
vorgetragen wurde . Das seitherige Aktien¬
kapital von 126 Mill . °vm . wurde auf 12 600 Rm .
umgestellt . Die Herabsetzung und Zusam -
menleai ' ng der Aktien erfolgt in der Weise , datz
für 20 Stück zu je 10 000 Pm - eine Aktie zu
20 Rm . ausgegeben wird .

Bamberger Mälzerei ?l .-G . vorm . Carl I .
Dcssaner . Der auf 22 . Dezember einberufenen
G .*B . wird die Umstelluna des Kapital von
12 Millionen Pm . aus 1 .2 Millionen Gm durch
Abstempelung der 1000 Pm - Aktie auf 100 Gm .
120000 Gm . werden der gesetzlichen Rücklage zu -
geführt . In der Goldmarkeröffnuugsbilauz er -
scheinen Grundstücke und Gebäude mit 925 000
Goldmark . Maschinen mit 125 000 Gm . , Vorräte
mit 237 498 Gm . , flüssige Mittel mit 145 413 Gm .
daaegen 141 806 Gm . Schulden und 26 340 Gm .
Akzepten . Der Papiermarküberschnh von
267 999 Billionen Pm . wird zur Umstellung ver -
wendet .

A . ' G - für Korbware « - » ud Kinderwagen -
Industrie Ho » rdea « r -B « rgmann . Nach der
Goldmarkumstellungsbilanz per 1. Januar 1024
ist das Aktienkapital umgestellt auf 900 000 Gm .
Stammaktien und 5000 Gm . Vorzugsaktien :
weitere Passivposten : Umstellungsreserve

100 000 Gm . , VA Prozent -Anleihen 1909 . mit
67 725 Gm - und Kreditoren mit 145 017 Am .
Aktivposten : Grundstücke und Gebäude mit
471879 Gm . , Maschinen 70 753 Gm . . Werkzeuge
und Utensilien 5247 Gm . . Inventar 15 000 Gm . ,
Kaffenbcstand und Wechsel 11 033 Gm . . Auhen -
stände 115 933 Gm . , Warenbestand 441 23« Gm -.
Effekten und Beteiligungen 85 326 Gm . und
gesetzt . Anzahlung auf Vorzugsaktien 1380 Gm .

Deutsche Assekuranz A .-G . in Nürnberg - Die
Gesellschaft hat ihr Aktienkapital auf 5 Mill .
Goldmark umgestellt : weiter figurieren in der
Goldmarkerösfnungsbilanz per 1. Januar 1924
Kreditoren mit 7899 Gm . . Aktivposten find
Kassa , Postscheck- und Bankguthaben mit 6425
Goldmark , Debitoren mit 3606 Gm . . Inventar ,
Papiervorräte und Drucksachen mit 4000 Gm .
und Eigenkapitalsüberschuß mit 4 993 367 Gm .

s .
Unterpariemission bei der Gesellschaft für

Lindcö Eismaschinen A . - G . in Wiesbaden . Die
in München abgehalten « Generalversammlung
genehmigte die Erhöhung des Aktienkapitals
von 11 .033 Mill . Mark um 2805 Mill . Mark auf
18 888 Mill . Reichsmark in folgender Weife : Es
werden 5500 Stück Inhaberaktien von je 500
Mark gleich insgesamt 2 .75 Mill . Reichsmark
ausgegeben und zwar erhalten die Inhaber von
4 alten Aktie » nach einer Zuzahlnng von 80 Mk .
ein « neue Aktie zu 500 Mark , wobei die alte
Aktie vernichtet wird cder aber auf 20 alte
Aktien zu je 100 Mark wird nach Zuzahlnng
von 400 Mark eine neue Aktie zu 500 Mark ge-
währt . In letzterem Falle bleiben die alten
Aktien bestehen . Ferner werden noch 2 .750
Stück Namciisaktien zu je 20 Gm -, d . i . insge¬
samt 55 000 Reichsmark ausgegeben . Diese Ka -
pitalserhölning bedeutet also eine Aktieians -
gäbe zu 80 Prozent , die restlichen 20 Prozent
werden der Umstellungsreserve entnommen . R .

Eisenwerkstgefellschaft Max milianshiitte in
Roscnberg sBayernj . Die in München abge -
halten ? Generalversammlung genehmigte de-
battenlos die Umstellung des Aktienkapitals ans
22.5 Millionen Reichsmark . '■ R >.

Bulgarische Eiscnbahnvcstellung in Deutsch -
lani », Bei der Vergebung von Lieferungen von
Eisenbahnmaterial in der Mengen von etwa
21 vl)0 Tonnen durch die bulgarische Regierung
erhielt eine Reihe deutscher Firmen sämt -
liche zn vergebenden Aufträae . Es handelt sich
um die Rheinischen Stahlwerke , die
P h ö n i x w e r k e » nd K r n p p . Diese Firmen
waren vertreten durch die Verkaussorganisa -
tionen des Otto -Wolff - KonzernS . die Eisen - und
Stahl - A , G . in Wien . Die deutschen Firmen
erhielten den Auftrag nach schärfstem interna -
tionalen Konkurrenzkampf . Die bulgarische
Regierung hat sich verpflichtet die Lieferungen
drei Jahre hindurch in Halbjahresraten zn be-
zahlen . Ep .

Die belgische SV Millionen - Dollaranlcihe
wurde mehrfach überzeichnet so das; die Zeich -
nung binnen einer halben Stunde nach der Ans -
legung der Anleihe geschlossen wurde .

Markte .
Der hohmarN .

In der letzten Berichtswoche machte » sich die
Zeichen der alljährlichen Geschästsstille um die
Jahreswende deutlicher bemerkbar . Zwar ist
die Nachfrage nach dem ziemlich knappen Schleif -
holz weiterhin rege , doch ist das mit wenigen
Ausnahmen — zu denen auch besonders das
Brennholz zählt — die einzige Gattung , wo von
einem zufriedenstellenden Geschäftsgänge be-
richtet werden kann . — Bon Deut ' chösterreich
ist einiger Import in Kistenbrettern fcstzu -
stellen , doch liegt die Einfuhr von Polen und
Litauen sehr ruhig . Auch im Erportverkehr
nach Holland und England , wohin besonders
grobe Grubenholzpartien mangels Absatzes im
Inlande anaeboten wurden , konnten sich keine
namhaften Abschlüsse bewerkstelligen lassen , zn -
mal auch Frankreich in der letzten Zeit meist
in den österreichischen Nachfolgestaaten als Käu -
fer auftritt -

Die süddeutschen Sägewerke ver -
suchten neuerdings wieder , mit dem westdent -
schen Industriegebiete in enaere Fühlung zu
kommen , doch hatten die Bestrebungen nur
einen sehr bescheidenen Erfolg . Aussichten auf
eine Besserung bestehen hier kaum , solange man
sich nicht darauf verlegt , geringere Preise auf
den Holzauktionen anzulegen , nm dadurch bil¬
liger produzieren zn können . Für 1" starke ,
16 ' lange und 5 bis 12" breite unsortiert ' äae -
fallende Bretter wurden etwa 45 Mark je Ku -
bikmeter ab süddeutscher Station gefordert , doch
wurden gleickihohe Gegengebote nur frei Rhein -
Hasen abgegeben .

Der Bau holzmarkt hat sich gänzlich ver -
flüchtigt , nachdem die Jahreszeit die Jnangriff -
nähme neuer Bauten aufschließt . Auch kieferne
Möbelware fand wenig Abnehmer , und nainent -
lich die niederrheinisch - weftsälische Industrie , die
sonst ein Hauptabnehmer ist , verhielt sich be -
merkenswert still . — Aus der Ts -hechei wurden
einige Posten Nadelrundholz eingeführt , wie
man sich überhaupt in Böhmen sehr um die
deutschen Käufer bemüht . Schwierigkeiten in
dem gegenseitigen Berkehr bilden sich regel -
mäßia durch die scharfen ^ ahlnn »s >' " k>ingnn " »
die von den Tschechen verlangt werden — Ans
dem Rundholzmarkte herrschte eine große Stille ,
die sowohl durch wenig Angebot , als auch durch
geringe Nachfrage hervorgerufen ist- Eine Be -
lebung dürfte bald durch die neuen Einschläge

und Einschnitte zustande kommen , der aller «
dings durch den anhaltenden Kapitalmangel afi»
wisse Grenzen auferlegt sind . h-

Nürnberger hopfenmarkt .
«Wochenbericht unseres Nürnberger Vertreters )

Die rege Nachfrage , die jetzt schon seit kurzer
Zeit dem Nürnberger Markt das Ge«
präge gegeben hat , dauerte auch in der Berichts -
woche vermindert an . Die in der Vorwoche er -
höhten Preise konnten sich dadurch nicht nur be-
haupten , sondern sich weiter befestigen und teil -
weise sogar eine Kleinigkeit erhöhen - Zwar
blieb der Preisrahmen im allgemeinen nnver -
ändert , doch haben die verschiedenen Sorten
durch ein stetiges Vorrücken der Farben und
Qualitäten an Wertstand ganz bedeutend fl£*
wonnen . Die Zufuhren der abgelaufenen
Woche werden mit 800 Ballen angegeben . Da «
von wurden rund 600 Ballen im Verlause der
Woche dem Markte entnommen .

Bei sehr fester Schlußstimmung notieren :
Markthopfen prima 270—280 , mittel 220—260,

geringe 150—210 Gm . . Gebirgshopsen prima
280—290 . Spalter Landhopfen prima 300—820,
mittel 250 —300, Hallertauer , einschl . Siegel und
Württemberger prima 270—290, mittel 220—260,
geringe 160—210 Gm .

In Saaz haben sich infolge weiter guter
Nachfrage die Preise neuerdings erhöht , zumal
kein grohes Angebot vorhanden ist : Noticrun -
gen von 2900—8050 Kronen .

Der belgische und der französische ,
sowie auch der e l s ä s s i s ch e Markt sind kortge -
setzt sehr rnhig und meist ohne Abschlüsse : No -
ticrnngen unverändert je . nach Qualität und
Herkunft von 450—800 Frcs .

Schwcinemarkt in Bruchsal vom 20. Dez . An -
gefahren wurden : 54 Milchschweine , 5 Läufer ,
verkauft wurden : 54 Milchschiveine , 5 Läufer :
höchster Preis per Paar Milchschweine 35 Jl ,
Läufer 60 Jl , häufigster Preis per Paar Milcy -
schweiue 25 .H , niedrigster Preis per Paar Mill ? »
schweine 18 Jl , Läufer 51) Jl .

Aus dem Rastatter Schwcinemarkt kostete das
Paar Ferkel 10—80 Mk . und das Paar Läufer
70— 100 Mk . Der Geschäftsgang war gut .

Der Bich - und Schwcinemarkt in Radolfzell
am 17. Dezember war befahren mit 23 Schien ,
98 Kühen und Kalbinne » , 60 Iungrindern , -'84
Ferkeln und 10 Läuferschweincu . Ochsen ko-
steten 300—600 Mark , Kühe und Kalbinnen l •"/
bis 550 Mark , Dnngrinder 180—320 Mark .
' /» der Aufuhr aus dem Biehmarkt wurde ver¬
kauft , während auf dem Schwcinemarkt >ämt -
liche Tier ? Absatz fanden und zwar die Läufer
zu 80—120 Mark , die Ferkel 32—56 Mark pro
Pa »r .

Der Frnchtmarkt in Radolfzell am 17- De -
zember war befahren mit 3654 Kilo Weizen »
755 Kilo Roggen , 773 Kilo Gerste , 2939 Kilo
Hafer . Die ganze Anfuhr wurde abgesetzt » nd
zwar wurde bezahlt für 100 Kilo Weizen 21 bis
24 Mark , Roggen 22 Mark , Gerste 23 Mark und
Haser 16— 17.30 Mark .

Magdeburger Znckcrnotierung vom 20. Dez .
10 Tage : lü16 .75, Tendenz ruhig .

Allgemeine Wirischafiskraaen
Tilgungstermlne für Schuldverschreibungen.
Der ReichSfinanzminister hat aus ein Schrei -

ben des Reichsverbandes der d e u t sch e »
Industrie wie folgt geantwortet :

In den Fällen , in denen Teilschuldverschre !«
gen aus nnen bestimmten Tag gekündigt wor¬
den sind , ist allgemein als Tag der Tilgung der
Tag anzusehen , auf den gekündigt worden ist
oder von dem ab die Schuldverschreibungen z » w
Zwecke der Einlösung vorzulegen oder einzn -
reichen waren , falls bei den Einlösungsstellen
Guthaben etwa in der Höhe des TilgungSbe -
träges am Tage des KündignngstermineS be -
standen . Ich habe mich damit einverstanden
erklärt , daß auch i » den Fällen , in denen Teil -
fchuldverschreibungen aus Grund eines Til -
gnngsplanes zu bestimmten Zeitpunkten auS -
gelost worden sind , nach Maßgabe dieser Grund -
sätze in der Weise verfahren wird , daß als Tag
der Tilgung der Tag anzusehen ist . an dem ^
ausgelosten Schuldverschreibungen zur Zlück-
zahlung fällig waren .

Emulsion
(Deutsches Fabrikat )

Ist seit Jahrzehnten In allen
Kulturländern das

Hährmlttel iflr tHeJapnä
Scott '» Emulsion tördert die Enf-
wickelung. kräftigt den Knochenbau
und wirkt blutreinigend. Bei zurück¬

gebliebenen und schwfidiildien Kindern Ist sie
unentbehrlich und dient als Ergänzung der täg¬
lichen Nahrung.
Man hdte sich vor Nachahmungen, da diese oft an
Stelle des OrigtnalprEparaiesempfohlen werden.
Scott '« Emulsion ist in allen Apotheken und

Drogerien tu haben.
Niederlagen : Hof Apotheke Dr . Krieg .

B idenln- »rogerie Kn .serstraß " 24p-
Drogerie Tsc-hemüu . Amatienstr . 1# -
Drogerie Walz , KnrvenstraBe 1 ' -
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